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>> Unſere geehrten auswärtigen Leſer 
erſuchen wir, ihre Beſtellung für das 
vierte Vierteljahr 1891 bei den Poſtämtern oder 
Landbriefträgern baldmöglichſt bewirken zu wollen, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung eintritt. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


Die Aufführung des „Lohengrin“ in Paris. 


Lohengrin iſt in der Hauptſtadt Frankreichs alſo wirklich 
aufgeführt worden; die franzöſiſche Regierung iſt durch Polizei⸗ 
gewalt in der Straße Siegerin geblieben, die deutſche Muſik 
im Saale. Alle Plätze waren verkauft, nur die offiziellen 
Logen waren leer; ein einziger Mann ſaß in der Präſidenten⸗ 
loge, der Parifer Polizeipräfekt Loge, der perſönlich die im 
Theaterraum vertheilten Geheimpoliziſten überwachte. Die 
Aufgabe war leichter, als man gedacht hatte. Die Aufregung 
und der Wettbewerb um den Zutritt hatten den Preis der 
Eintrittskarten maßlos in die Höhe getrieben; 500 Franks 
koſteten ſie kurz vor der Aufführung und das war dem Pöbel 
zu theuer. Eine auserleſene Geſellſchaft in großer Toilette 
war im Saal beiſammen; die Wagnerianer hatten ſich alle 
mit Stöcken verſehen, ſie bedurften ihrer nicht, denn ein kleiner 
Störungsverſuch während des erſten Aktes wurde ſofort unter⸗ 
drückt. Der Vorhang ging in die Höhe und die Muſik 
rauſchte durch das Theater. Die Dekoration war von außer⸗ 
ordentlicher Pracht, die Sänger ſangen wundervoll; nur der 
Slimme des Tenors Vaudyck, der ſich ſchonen mußte, merkte 
man au, daß er wirklich zuvor unpäßlich geweſen war. End⸗ 
los hallte der Beifall durch den Raum; der Polizeipräfekt, 
der ſpäter in der Mitte eines Schwarmes franzöſiſcher 
Journaliſten ſtand, äußerte, daß ſelten eine franzöſiſche Oper 
eine gleiche Aufnahme gefunden habe. Als gegen Mitternacht 
um Schluß der Vorhang fiel, wurden die Darſteller zweimal 
6 und der Dirigent des Orcheſters Lamoureux 
mit Beifallsklatſchen begrüßt. 

Draußen auf der Straße wogte es inzwiſchen auf und 
ab. Der Opernplatz war von der Polizei beſetzt, ringsum 
auf den Straßen lärmten „Patrioten“ und der ſonſtige Pöbel 
in ſüßer Einhelligkeit. Die Kafe's ringsum waren von Neu⸗ 
gierigen überfüllt; man erzählt ſich, daß eine Anzahl Söhne 
Albious die Fenſter gemiethet hätten, um an einer Prügelei 
Auge und Herz zu weiden. Es wurde nicht viel daraus. 
Ob auch die Menge: Nieder mit Wagner, nieder mit Preußen, 
hoch Rußland und Frankreich rief, johlte, heulte, auf allen 
möglichen Lärwtrompeten und „Radauflöten“ blies und pfiff, 
zu einem ernſtes Zuſammenſtoß mit der Polizei kam es nicht; 
jeder, der nur de geringſten ſich widerſetzlich zeigte, wurde 
ſofort arretirt. Um halb 10 Uhr Abends hatten ſich an 12000 
Menſchen rings in den Straßen, die auf den Operplatz ein» 
münden, zuſammengerottet; Hetzblätter wurden vertheilt, die 
Erfurter Rede des Kaiſers (vom „korſiſchen Parvenn“ 
lu ihrer erſten durch die „Poſt“ veröffentlichten Faſſung 
abgedruckt und furchtbar angegriffen. Die Deputirten Laur, 
Bondeau, Laguerre und Mermeix gingen hetzend durch die 
Menge, es half nicht viel, denn gegen halb elf befanden ſich 
die beiden letzten Deputirten mit ungefähr 1100 andern Ehren⸗ 
männern in Haft. Um dieſe Zeit war die Erregung aufs 
Höchſte geſtſegen. Einer unter den Lärmenden hatte ſich mit 
einer phantaſtiſchen Uniform herausgeputzt, um den Schein 
u erwecken, als ſei er ein preußiſcher Offizier. In dieſem gün⸗ 
tigen Augenblick drang ein Haufen junger Schlingel, ein Bluſen⸗ 
maun an der Spitze, gegen die Oper vor. Ein kurzes heftiges 
Ringen entſteht, die Führer werden verhaftet und langſam zer⸗ 
ſtreut ſich die Menge, das ewige Schreien und Pfeifen hatte fie 
ermüdet, das nutzloſe Gezeter war ihr langweilig geworden. 
Schnell warfen fie noch an dem in der Rue neuve St. 
Auguſtin gelegenen „Café Haunovre“ die Fenſter ein, zer⸗ 
trümmerten Fenſter, Tiſche, Stühle und Geſchirr, prügelten 
ſchnell noch einen Deutſchen, der vor dem „Cafs de la Paix“ 
beim Leſen eines Berliner Blattes betroffen wurde und zogen 
daun, theils unter der Führung des bekannten Metzer Thier⸗ 
arztes Antoine nach der Statue „Straßburg“, theils zur 
deutſchen Geſandtſchaft. Sie kamen aber nicht weit, 
Sale ſland die Polizei, hielt fie zurück und zerſtreute die 
auſen. 

Als gegen zwölf Uhr die Zuſchauer die Oper verließen, 
war der Platz ringsum ſtill. Nur die Polizei ſtand 
und hielt Wache. Aus der Ferne tönte hin und wieder ein 
Wuthſchrei eines ergrimmten Chauviniſten. 

Laur und Konſorten ſind von dem Mißerfolg keineswegs 
entmuthigt, die nächſte Vorſtellung am Freitag ſoll allen 
u gewöhnlichen Preiſen zugänglich ſein; am Freitag hoffen 
fe auf Roche. g 

In der Pariſer Preſſe bricht allmählich eine humo⸗ 
riſtiſche Auffaſſung der Vorgänge durch. Der „Evenement? 
verſpottet die Boulangiſten und ihren Boulanger, der in 
Belgien aufmerkſam die Vorgänge in Paris beobachtet, fol⸗ 
gendermaßen: 

„Die Pariſer Bevölkerung wird durchaus ruhig bleiben. 
Aber Niemandem wird es einfallen, die Kundgebung zu ver⸗ 
ſäumen und ſich des Vergnügens zu berauben, unter den Glüh⸗ 
lampen die Helme funkeln und die Säbel blinken zu ſehen. So 
wird man ſich in Familie darüber tröſten, daß man nicht den 
großen Uebungen beiwohnen konnte. Inzwiſchen wird „E R“ 
angſtvoll, das Ohr am Feruſprecher und die Hand am tapferen 
Degen, auf das Zeichen harren, das ihn ins Vaterland zurück⸗ 
rufen ſoll ... „Wie weit iſt mau?“ — „Mit „Lohengrin“ 
im zweiten Akt, die Liga iſt eingeſperrt.“ — „Und was jagt 


das Heer?“ — „Es ſagt: Geht ſchlaſen, damit ich auch ſchlafen 
gehen kaun.“ — „Hat es viel Todte geſetzt?“ — „Bis jetzt 
beſchränkt ſich die Zahl der gefalleuen Helden auf einen Jungen, 
den eine alte Dame geohrfeigt hat. Laſſen Sie den Rappen 
wieder in den Stall führen. Schluß!“ 

Verſchiedene engliſche Zeitungen ſuchen aus den Auf⸗ 
tritten möglichſt viel Kapital für ihre Sache zu ſchlagen. Die 
„Times“ ſagt, daß dergleichen in keiner anderen Stadt vor⸗ 
kommen könne, und wenn es vorkommen ſollte, jo wäre es 
am beſten, die Urheber mit derjenigen Verachtung zu be⸗ 
handeln, welche ſolche Kindereien verdienen, In Frank- 
reich jedoch könne die Regierung ſolche Thorheiten nicht über⸗ 
ſehen, da ſie ſich der Folgen erinnern müſſe, welche Straßen⸗ 
unruhen ſchon wiederholt derurſacht haben. Die Erfahrungen 
des Jahres 1871 haben bewieſen, daß die republikaniſche 
Regierung vom Pöbel ebenſo viel blutigen Haß zu erwarten 
hat, wie eine königliche oder kaiſerliche. Der „Standard“ 
bemerkt: „Die Staatsmänner in Berlin mögen die Kund⸗ 
gebungen der letzten Nacht mit Verachtung behandeln, ſie 
können aber die Thatſache nicht wegſchaffen, daß ſie einen 
neuen Beweis von dem tiefen Haß ablegen, den ein Theil 
der franzöſiſchen Bevölkerung gegen Deutſchland hegt.“ £ 

Die franzöſiſche Regierung hat jedenfalls durch ihre 
Energie, mag fie Dentihland gegenüber geſinnt fein, wie ſie 
will, zum erſten Male nach langen Jahren bewieſen, daß fie 
nicht läuger durch Schreier und Müßiggänger die Meinung 
der Nation vertreten laſſen will und hat eutſchloſſen eine Aus⸗ 
ſchreitung verhindert, für die man nicht jenes hauptſtädtiſche 
Geſindel, ſondern die ganze Nation verantwortlich gemacht 
hätte. 

D — — 


Denkwürdigkeiten. 


Zur Kenntniß der inneren Geſchichte Preußens und des 
dentſchen Reiches wird jetzt in der Zeitſchrift „Deutſche Revue“ 
ein intereſſanter Briefwechſel zwiſchen Wilhelm J., Bismarck 
und Roon veröffentlicht. 

Ju einem Briefe des Kriegsminiſters v. Roon an Moritz 
von Blankenburg beklagte ſich jener über den Eremiten von 
Varzin, der „Alles ſelber machen will und dennoch die 
ſchärfſten Verbote erläßt, daß man ihn nicht beläſtige. Wenn 
B. nicht alle Segel beiſetzt, um ſich die nöthigen Minifter für 
das Reich zu verſchaffen, ſo wird die Geſchichte einſt ſtreng 
über ihn richten . ... Immer aus der Hand in den Mund 
zu leben, geht auf die Länge nicht, wenn auch die Hand noch 
ſo geſchickt und ſtark und der Mund ein noch ſo beredter und 
ſcharf bezahnter iſt.“ 

Fürſt Bismarck ſchrieb aus Varzin im Dezember 1872 
u. A. an Roon: 

„So lange der König es befiehlt, will ich ihm als aus⸗ 
wärtiger Miniſter gern weiter dienen, da die mehr als 20 jährige 
Erfahrung in der europäiſchen Politik und das Vertrauen fremder 
Höfe nicht auf einen Andern übertragen werden kann. Aber 
die auswärtigen Angelegenheiten der ſtärkſten Großmacht nehmen 
einen vollen Mannesdienſt in Anſpruch, und es iſt eine uner⸗ 
hörte Anomalie, daß der auswärtige Miniſter eines großen 
Reichs daneben die Verantwortung für die innere Politik des⸗ 
ſelben tragen ſoll. Mein Gewerbe iſt ein ſolches, in dem man 
viele Feinde gewinnt, aber keine neuen Freunde, ſondern die 
alten verliert, wenn man es zehn Jahre lang ehrlich und furcht⸗ 
los betreibt .... Das muß ich tragen, wenn ich auswärtiger 
Miniſter bleiben und der Köntg mich noch ſchneller aufreiben 
will, als ich ohnehin zu Grunde gehe. Im Innern habe ich 
den Boden, der mir annehmbar iſt, verloren durch die 
Deſertion der konſervativen Partei in der katholiſchen Frage. 
In meinen Jahren und mit der Ueberzeugung, nicht lange mehr 
zu leben, hat der Verluſt aller alten Freunde und Verbindungen 
etwas für dieſe Welt Entmuthigendes, was bis zur Lähmung 
geht, wenn die Sorge um meine Frau dazutritt, wie das ſeit 
Monaten verſtärkt wiederkehrt. Meine Federn ſind durch Ueber⸗ 
ſpannung erlahmt; der König, als Reiter im Sattel, weiß wohl 
kaum, daß und wie er in mir ein braves Pferd zu Schanden 
geritten hat .... Ich kann des Königs Preußtſcher Miniſter⸗ 
präſident nicht bleiben; will Seine Majeſtät mich als Reichs⸗ 
kanzler und auswärtigen Miniſter behalten, ſo will ich ver⸗ 
ſuchen, dieſen Zweig weiter zu beſorgen. Die Verantwortung 
für Kollegen, auf die ich nur bittweiſen Einfluß habe, und die 
Verantwortung für ſolche Anſichten und Willensmeinungen 
St. Majeſtät, die ich nicht theilen kaun, vermag ich in meiner 
deprimirten Gemüthsverfaſſung nicht mehr durchzufechten. Die 
meine Beſtrehungen kreuzenden Einflüſſe find mir zu mächtig, 
und die .... Ueberhebung und politiſche Unbrauch⸗ 
barkeit der Konſervativen hat meine Freudigkeit im 
Kampfe ſeit letztem Frühjahr gebrochen. Mit den Konſervativen 
iſt nichts zu machen, fie folgen den „Rednern“ wie K. und den 
Intriganten wie B., gegen ſie mag ich nicht. Der König muß 
alſo m. E. neue im Parteiweſen nicht verbrauchte Leute an die 
Spitze bringen und mich in Frieden auf mein diplomatiſches 
Altentheil oder gänzlich ziehen laſſen. In dieſem Sinne 
werde ich übermorgen mein partielles Abſchiedsgeſuch Sr. Majeſtät 
vortragen. Das Rach le gegen das Miniſterium, welches in 
Ihrem Abſchiedsgeſuch liegt, hat meinen feit Monaten keimenden 
Entſchluß ſchnell gereift. 

Wir werden, wenn Gott uns Leben giebt, uns der großen 
Zeit, die wir gemeinſam durcharbeiteten, als alte Freunde gern 
erinnern und behäbigeren Nachfolgern mit weniger aufreibendem 
Dienſteifer wohlwollend nachblicken. In herzlicher und unwandel⸗ 
barer Freundſchaft Ihr v. B.“ 

Nach mündlichen Verhandlungen zwiſchen Roon und 
Fürſt Bismarck ließ Roon ſich unter Ernennung zum 
Miniſterpräſidenten im Staatsdienſt zurückhalten. Zugkeich 
wurde für Roon General von Kameke in das Kriegsminiſte⸗ 
rium als Gehilfe berufen. Aber die Miniſterpräſidentſchaft 
Roous hatte keine lange Dauer. Fürſt Bismarck konnte fi 
nicht verhehlen, daß ein Miniſterpräſident, der nicht zuglei 
Reichskanzler und auswärtiger Minilter iſt, eine bedentuuas⸗ 


loſe Stellung einnimmt. Am 9. November 1873 trat Roon 
endgültig als Miniſterpräſident und Kriegsminiſter zurück. 


Sur Lage. 


Die Pariſer Blätter veröffentlichen die Rede ves Kaiſers 
Wilhelm in Erfurt, wonach der Kaiſer geſagt haben ſoll, 
Frankreich ſei heute beſchimpft und erniedrigt. Die „Patrie“ 
veröffentlicht die Rede in einer Extra⸗Ausgabe mit der großen 
Ueberſchrift: „Frankreich beſchimpft vom deutſchen Kaiſer“. 
Das iſt natürlich eine hetzeriſche Verdrehung der Worte des 
Kaiſers, welcher nach der Mittheilung der „Poſt“ geſagt 
haben ſoll, daß in Erfurt der korſiſche Parvenü uns Preußen 
aufs Tiefſte erniedrigt habe. b 

In einer Beſprechung der Erfurter Rede Kaiſer Wilhelms 
ſagt die Wiener Neue Freie Preſſe: Daß dem Kaiſer die 
Abſicht ſern lag, Frankreich zu verletzen, verſtehe ſich von 
ſelbſt. Ihn habe even nur die Größe der geſchichtlichen Er⸗ 
eigniſſe bewältigt, deren Schauplatz Erfurt geweſen. Aber 
man werde hierin in Fraukreich eine willkommene Gelegen⸗ 
heit finden, den Chauvinismus neuerdings aufzupeitſchen. 
Die Rede ſei ein neuerliches Anzeichen der geſteigerten 
Spannung, welche den politischen Luftraum erfülle. Aehnlich 
äußern ſich andere Blätter. 


Die Schwierigkeit der durch die Niederlage der deutſchen 
Schutztruppe in Oſt afrika geſchaffenen Lage beruht auf der 
Unmöglichkeit einer augenblicklichen Abhülfe. Das zu weit 
getriebene Sparſyſtem hat wieder einmal unglückſelige 
Folgen gehabt. Nachdem einmal grundſätzlich feſtgeſtellt war, 
daß Deutſchland in Oſtafrika ſeinen Beji, behalten wollte 
— und dieſer Eutſchluß konnte ohne arge Einbuße an natio⸗ 
naler Ehre und materiellem Gut nicht anders gefaßt werden 
— war es unweiſe und unpolitiſch, die dafür aufzuwendenden 
Mittel fo knapp zu bemeſſen, wie es thatſächlich geſchehen iſt. 
Es klingt ja recht annehmbar, wenn gejagt wird, die Deut⸗ 
ſchen hätten ſich vorerſt mit dem bereits beſetzten Gebiet zu 
begnügen und darauf ihre Kulturarbeit zu beſchränken; man 
vergißt dabei nur die böſen Nachbarn, die eine ſolche fried⸗ 
liche Arbeit nicht ungeſtört geſchehen laſſen und deren man 
ſich durch eine ſchwächliche Vertheidigung nicht erwehren 
kann. Darüber, daß den Wahehes ihre räuberiſchen Einfälle 
und die Vernichtung einer deutſchen Expedition nicht unge⸗ 
ſtraft hingehen dürfe, herrſcht wohl in ganz Deutſchland mit 
den bekannten Ausnahmen nur Eine Stimme; aber die 
Mittel dazu fehlen. Es ſind keine Truppen entbehrlich, da 
der geringe Stand der Schutztruppe höchſtens die ganz un⸗ 
genügende Zahl von 2— 300 Mann abkömmlich macht. Zu 
Neuanwerbungen fehlt aber das Geld, ſo lange nicht Neu⸗ 
bewilligungen geſchehen ſind. 


Im Laufe der nächſten Woche werden ſämmtliche Mit⸗ 
glieder des Staatsminiſteriums wieder in Berlin von 
den Urlaubsreiſen zurückgekehrt ſein. Der Miniſterpräſident 
v. Caprivi hat keinen längeren Urlaub genommen und ge⸗ 
denkt auch für die nächſte Zeit Berlin nur vorübergehend 
zu verlaſſen. Noch vor Ablauf dieſes Monats ſollen die 
regelmäßigen 15 00 des Staatsminiſteriums aufgenommen 
werden und die Vorbereitungen für Reichstags⸗ und 
Landtagsarbeiten beginnen. 


Der Wiener „Pol. Korr.“ wird aus Rom gemeldet: Die 
Mittheilungen des päpſtlichen Nuntius Agliardi in München 
über ſeine Unterredung mit dem Reichskanzler Caprivi 
—4 im Vatikan einen „ausgezeichneten Eindruck“ gemacht. 

er Vatikan gewann daraus neuerdings die Ueberzeugung 
von den „vortrefflichen Dispoſitionen der deutſchen Reichs⸗ 
regierung in den die katholiſche Kirche in Deutſchland be⸗ 
treffenden Fragen.“ 


Zwiſchen ruſſiſchen und afghaniſchen Truppen 
ſollen nach einer Londoner Meldung ernſte Zuſammen⸗ 
ſtöße im Bezirk Jindukuſh ſtattgefunden haben. Die Af⸗ 
bebe, wurden beſiegt. Die Kämpfe ſind angeblich die 


olge von Streitigkeiten wegen der Grenzlinie der Bucharei. 

rſt bei näheren Meldungen wird es möglich ſein, zu ent⸗ 
ſcheiden, ob es ſich hier um mehr als eine der nicht ſo 
ſeltenen Grenzraufereien handelt. Jedeufalls dient die Nach⸗ 
richt dazu, das ohnehin ſchon große Mißtrauen Euglands 
gegen die Machtgelüſte Rußlands noch weiter zu ſteigern. 


Berlin, 17. September. 


— Nach Beendigung des Manövers bei Mühlhauſen am 
Donnerstag hielt der Kaiſer eine Beſprechung der Uebung, 
worauf die kämpfenden Theile getrennt wurden. Der Kaiſer 
übernahm hierauf in Saalfeld den Befehl ilber das 11. Ars 
meekorps, das er am Freitag führen wird und das durch 
Infanterie und Artillerie verſtärkt worden iſt. 

Der Kaiſer gedenkt nach Schluß der Manöver ſich nach 
Wilhelmshöhe zu begeben und dort bis zum 21. Septem⸗ 
ber zu bleiben, ſpäter in Stettin der Grundſteinlegung der 
neuen Kirche und einem Stapellauf auf der Schiffswerft des 
Vulcan beizuwohnen und noch am Abend desſelben Tages 
weiter nach Oſtpreußen, nach Theerbude, zur Abhaltung 
von Jagden auf einige Tage zu fahren. 

— Die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen trafen am 
Dienstag Nachmittag mit dem Berliner Schnellzuge in Kaſſel 
ein und wurden am Bahnhofe von der Kaiferin erwartet. 
Vom Bahnhofe aus fuhr die Kaiſerin mit den Prinzen als⸗ 
bald in offenem Wagen unter großem Jubel der Volksmenge 
nach Wilhelmshöhe. 


— DE 48. Haupwerſammlung des Guſtav Adolf⸗ 
Vereins wählte für die große Liebesgabe im Betrage von 
18000 Mark die Gemeinde Wangen in Württemberg. Zu 
Mitgliedern des Zentralvorſtandes wurden wieder⸗ bezw. 
neugewählt: Paſtor Terlinden (Duisburg), Hofprediger Rogge 


nopel ein heftiger Kampf ſtattgefunden. Die 
Räuber ſcheinen in der Nähe der Eiſenbahnſtation Baba⸗Eski 
die Gefangennahme eines Getreidehändlers geplant zu haben, 


allein Letzterer wurde rechtzeitig gewarnt und gab ſeine Reiſe 


g i 8 d ' at . 
8 ſchen Gendarmen und Räubern hat ſüd 


r Oberkonſiſtorialrath Burger (München), Stadt⸗] nach dem Dorſe, wo er Getreide kaufen wollte, auf. Die 
pfarrer Muller (Hermannſtadt) und Konfiſtorialrath Koch] Pol zei wurde hiervon benachrichtigt und fünf Gendarmen 
(Danzig). machten ſich auf, um die Räuber, welche beſtändig die Eiſen⸗ 


bahnleute beunruhigen, zu verfolgen. Nach einer aufregenden 
Hetze holten die Gendarmen die Räuber bei dem Dorfe ein und die 
Räuber eröffneten nun auf die mittlerweile durch mehrere Bauern 
verſtärkten Gendarmen ein lebhaftes Feuer, welches von dieſen 
erwidert wurde. Zwei Gendarmen fielen und die Räuber 
entkamen. 

Chile. Der ehemalige Präſident Bal maceda iſt auf 
feiner Flucht in Mendoza in Argentinien eingetroffen. 


Auf das von der Verſammlung an den Kaiſer geſandte 
Begrüßungstelegramm iſt aus Mühlhauſen folgende Antwort 
eingegangen: „Se. Majeſtät dankt für das Begrüßungs⸗ 
telegramm und wünſcht dem Verein ferneres Gedeihen.“ 

— Der Oberführer der Schutztruppe und baieriſche 
Reſervelieutenant, Dr. Wilhelm Schmidt, iſt von einer Er⸗ 
holungsreiſe aus der Schweiz nach Berlin zurückgekehrt und 
wird mit dem nächſten Dampfer am 25. September die 
Reiſe nach Oſt⸗Afrika antreten, um das Kommando der 
Schutztruppe zu übernehmen. Seine Ernennung zum 
Kommandeur iſt, weun ſich der Tod v. Zelewski's beſtätigt, 
wahrſcheinlich. 

— Im Auftrage der Ausführungs⸗Kommiſſion der 
Deutſchen Antiſklaverei » Lotterie hat am 16. September 
die ſogen. Ukerewe⸗Vorexpedition von Hamburg 
aus mit dem Dampfer „Kaiſer“ ihre Ausreiſe angetreten. 

Die Expedition hat zunächſt den Auftrag, in Eilmärſchen 
an den Ukerewe zu marſchiren und dieſen Binnenſee (der eine 
Quadratfläche gleich dem Königreich Bayern beſitzt) ſoweit 
er in das deutſche Gebiet fällt, auf ſeine Tieſenverhältniſſe 
zu unterſuchen. Der Wißmann⸗Dampfer, welcher ſpäter den 
See befahren ſoll, beſitzt einen Tiefgang von 2 Metern. 

Zu den Vermeſſungen auf dem See führt die Expedition 
wer hölzerne, ganz eiſenfreie Boote ſammt den nöthigen 

ompaſſen und Senkkolben mit ſich. 

Die Boote ſind in Hamburg angekauft, ganz zerlegt und 
in je 20 Trägerlaſten zu 50 Pfund in Holzwolle, in Oel 
getränktem dünnem Baumwollenſtoff und getheerter Segel⸗ 
leinwand verpackt, nachdem die Holztheile zuvor mit einem 
zweifachen Talkanſtrich verſehen waren. 

Mit der Leitung der Expedition iſt der württembergiſche 
Bauinſpektor und Reſerve⸗ Lieutenant Emil Hochſtetter aus 
Stuttgart betraut worden. 

— Wie die Sozialdemokraten, ſuchen jetzt auch andere 
Parteien ihre Org aniſation zu beſeſtigen und zu verbeſſern. 
So fteht u. A. augenblicklich innerhalb der deutſchfreiſinnigen 
Partei die Beſtellung beſoldeter Sekretäre für die Provin⸗ 
zialorganiſationen in Frage. 

. Frankreich. Der Präſident Carnot hat am Donnerſtag 
die unter dem Kommando des Generals Sanffier aufgeſtellten 
Truppen beſichtigt. Als er die Front abfuhr, ſpielten die 
Kapellen der Regimenter die Marfeillaife. Der Vorbeimarſch 
der Jufanterie vor dem Präſidenten erfolgte in Carreeforma⸗ 
tion, die Kavallerie formirte ſich nach dem Borüberritt zu 
einem geſchloſſenen Korps, das in einer Stärke von 16 000 
Reitern eine Scheinattaque nach der Tribüne zu, auf welcher 
fih der Präſident befand, ausführte und in einer Entfernung 
don 100 Metern vor der Tribüne kurz parirte. Dieſes 
Manöver rief den beſonderen Beifall der wohl 5000 Perſonen 
5 Zuſchauermenge hervor. Nach Beendigung der 

evue nahm der Präsident Carnot die Vertheilung der 
verliehenen Ordensauszeichnungen vor und kehrte darauf nach 
der Stadt Vitry zurück. 

Bei dem Parademahl, welches der Präſident zu Ehren 
der Generale der beſichtigten Truppen gab, brachte er in 
Gegenwart der Mlilitär bevollmächtigten der auswärtigen 
Mächte einen Toaſt aus, in welchem er hervorhob, daß die 
Revue einen würdigen Abſchluß der Manöver bilde. Die 
Armee habe erneut gezeigt, was Frankreich von ihr zu er⸗ 
warten habe. Das Land ſei der Armee dankbar dafür, daß 
fie fein Vertrauen und feine Liebe zu ihr gerechtfertigt habe. 
Das Land wiſſe, daß, wenn Ruhe, Feſtigkeit, Beſonneuheit 
und eine loyale Haltung nach Außen hin ihm aufrichtige 
Freundſchaft erwerben köunten, ein berechtigtes Vertrauen 
auf ſeine Hilfsquellen ein ſicheres Unterpfand des Friedens 
bilde, welchen das Land nicht geſtört wiſſen wolle. Die 
Armee gewähre dem Laude dieſes Vertrauen. Er danke ihr 
im Namen des geſammten Frankreich. Die Anweſenden 
hörten die Worte ſtehend an und begleiteten die letzten Worte 
mit lebhaften Beifall. Der Kriegsminiſter Freyeinet dankte 
Namens der Armee und erwiderte mit einem Toaſt auf den 
Präſidenten Carnot. 


—————— ů ů ů —— 


And der Provinz. 
Graudenz, den 18. September 1891. 


— Der Kaiſer wird am nächſten Dienſtag in Theerbude 
eintreffen und bis zum 3. Oktober dort verweilen. 

3 Die Weichſelſchifffahrts kommiſſion, und mit 
ihr der Herr Oberpräfident von Goßler, traf geſtern 
Abend von Thorn kommend hier ein; die Herreu übernachteten 
im „Adler“ und fuhren heute früh ſtromabwärts weiter; mit 
ihnen fuhr auch Herr Laudrath Conrad. Zu Ehren des 
Herrn Oberpräſidenten hatte der Schloßthurm die Flagge 
gehißt. 

An der Weichſelſtrombereiſung nehmen außer dem 
Strombaundirektor Kozlows ki und anderen Waſſerbaubeamten 
und dem Herrn Oberpräſidenten auch die Herren Regierungs⸗ 
Präſidenten v. Horn⸗ Marienwerder, v. Holwede⸗Danzig 
und v. Tiedemann⸗Bromberg theil. 

— Die Weichſel, welche geſtern auf 0,98 Meter ge⸗ 
fliegen war, ift heute wieder auf 0,95 Meter gefallen. 

— Nur wenige Tage trennen uns noch von dem Herbſte, 
der feine Vorboten, kühle und regneriſche Tage, ſchon zu uns 
nefandt hat. Die Hamburger Scewarte hat auch ſchon einen 
der Stürme, die um die Tag⸗ und Nachtgleiche ſich zu er⸗ 
heben pflegen, angekündigt, da ein Gebiet niedrigen Luft 
drucks über Skandinavien oſtwärts fortſchreitet. Die Küſten⸗ 
ſtationen find angewieſen, die Signalbälle zu ziehen. 

— Wie der preußiſche Staat die Entwickelung der Fiſcherel 
an der Oſtſee zur Hochſeefiſcherei durch die Erbauung von 
Zufluchtshäfen zu fördern ſucht, iſt das Reich gleichfalls am 
Werte, die Erreichung desſelben Zieles mit ſeinen Mitteln zu 
unterſtützen. Der Etatöfonds zur Förderung der Hochſeefiſcherei, 
welcher bisher vornehmlich nach der Nordiee floß, dient in neuerer 
Zeit mehr und mehr dazu, den Oſtfeefiſchern die Beſchaffung 
der für die Hochſee geeigneten größeren Kielboote zu ermöglichen 
und damit die zweite Vorausſetzung für den Hochſeefiſchereibetrieb, 
welche die Fiſcher aus eigener Kraft zu erfüllen nicht im Stande 
ſind, ſicherzuſtellen. So ſind kürzlich mehreren Fiſcherei⸗ 
Genoſſenſchaften auf der Halbinſel Hela Beihülfen 
aus Reichsmitteln zur Anſchaffung von zum Betriebe der Hochſee⸗ 
ſiſcherei tauglichen Fahrzeugen bewilligt worden. 

— Jun Folge der (nunmehr beendigten) kriegeriſchen Un⸗ 
ruhen in Chile und des Beſchluſſes der Salpeter⸗Produzenten, 
in dieſem Jahre nur eine beſtimmte Menge von Salpeter auszu⸗ 
führen, hat die Kongreß ⸗Junta den Ausfuhr⸗Zoll auf. Sal⸗ 
peter bedeutend erhößt, welcher Umſtand an den Salpeter⸗Bör⸗ 
ſen Europas in letzter Zeit eine lebhafte Hauſſebewegung zur 
Folge hatte. Eine weitere Steigerung der Preiſe iſt angeſichts 
des geſteigerten Bedarfes der Kulturſtaaten an Salpeter wahr⸗ 
ſcheinlich. Die Hauptverwaltung des Centralvereins Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe erſucht daher diejenigen Land⸗ 
wirthe, welche zum Bezuge des Salpeterbedarfes pro Februar⸗ 
März 1892 ſich der Vermittelung des Centrat⸗Vereins bedienen 
wollen, die von ihnen benöthigte Menge möglichſt umgehend mit⸗ 
zutheilen. Die Hauptverwaltung iſt dann bereit, jede weitere 
Auskunft zu geben. Augenblicklich würde Salpeter mit 15% bis 
16 Prozent Stickſtoff frei Waggon Neufahrwaſſer mit 9,75 bis 
10 Mt. zu haben ſein. 

— Geſtern fand hier unter dem Vorſitz des Herrn Land⸗ 
gerichtspräſidenten Göritz die erſte Sitzung des Schieds ge⸗ 
rich ts für die Alters⸗ und Invaliditäts ⸗ Verſicherung 
ſtatt. Als Vertreter der Weſtpreußiſchen Verſicherungsanſtalt 
wohnte Herr Landesdirektor Jäckel der Sitzung bei. 

— Die Herbſtferien beginnen im Kreiſe Graudenz am 
28. September und endigen am 17. Oktober. 

— In große Lebensgefahr geriethen heute drei kleine 
Töchter eines Fleiſchers, welche in einem Hundewagen, den 


Die Tochter des verſtorbenen Präſidenten Grev au] ihr nebenhergehender Bruder lenkte, eine Spazierfahrt auf dem 
Wilſon, wurd ſich von —.— mr 8 len Sg Tuſcherdamm unternahmen. Der Knabe war nicht im Stande, 
4 7 5 die eilig dahinſtürmenden Hunde zu halten, der Wagen kam dem 


Graben zu nahe, kippte um, die drei Mädchen ſtürzten ins Waſſer 
und der Kaſten des Wagens auf ſie, ſo daß ſie nahe daran waren, 
zu ertrinken. Auf das Hilfegeſchrei des Knaben eilten aber Bahn⸗ 
arbeiter herbei und zogen die Kinder aus dem Graben. 

— Das Hein'ſche Grundſtück neben dem Rathhauſe hat 
die Stadt für 31200 Mark angekauft. 

— [Von der Oſtbahn.] Ernannt: Der Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Jean in Bromberg zum Eiſeubahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗ 
Inſpektor, die Gerichts⸗Aſſeſſoren Holtze in Bromberg und Holz⸗ 
decher in Schneidemühl zu Regierungs⸗Aſſeſſoren, Stations⸗ 
Aſſiſtent Weinert in Danzig zum Güter⸗Expedienten, Bahn⸗ 
meiſter⸗Diätar Wehrenpfennig in Goldap zum Bahnmeiſter; 
Verſetzt: Regierungs⸗Aſſeſſor Holtze in Bromberg nach Königs⸗ 
berg, die Stations⸗Aſſiſtenten Legies in Stolp nach Ruhnow 
und Reins in Ruhnow nach Stolp, Baumeiſter Fiſcher in 
Swaroſchin nach Marienburg. 

— Der Pfarrer Redd ner zu Barendt bei Dirſchau iſt als 
erſter Seminarlehrer nach Ragnit berufen worden. 

8 Aus dem Kreiſe Kulm, 17. September. In den Schulen 
des Kreiſes beginnen die Herbſtferien am 21. d. Mis. und 
dauern 3 Wochen. Die Kinder haben viel Verdienſt beim Kar⸗ 
toffelgraben und Zuckerrübenausheben zu erwarten. Heute beginnt 
am Bahnhof Stolno der Rübenverſand nach der Schwetzer Zucker⸗ 
fabrik. — Der heute herrſchende Sturm iſt den Saaten ſehr 
ungünſtig, da die Wurzeln der jungen Pflanzen blosgelegt werden; 
viele Getreidekörner gelangen, von der Erde entblößt, nicht zum 
Keimen. 

Z. Kulmſee, 17. September. Die Winterſaatbe⸗ 
ſtellung iſt vereinzelt ſchon beendigt. So iſt das Rittergut 
Ernſtrode, welches 700 Morgen mit Roggen und Weizen beſtellt, 
damit ſchon fertig. Die Saat läuft gleichmäßig etwas dünn auf, 
doch iſt anzunehmen, daß dieſelbe bei eintretendem fruchtbaren 
Wetter dichter werden wird. Hier wird jetzt häufig die 
Gründüngung angewandt. So find z. B. in E. gleich nach 
der Ernte nach Roggen auf einer großen Fläche blaue Lupinen 
geſäet. Dieſelben bleiben bis zum erſten Froſt ſtehen und werden 
dann untergepflügt; im nächſten Frühjahre wird das Feld mit 
Kartoffeln bepflanzt. In Folge der günſtigen Witterung ſtehen 
dieſe Lupinen ſchon vorzüglich, bis 1½ Fuß hoch, und rechtfertigen 
vollſtändig die Erwartungen. Durch die Gründüngung werden 
dem Boden große Mengen Nährſtoffe zugeführt, es kann ſomit 
viel künſtlicher Dünger erſpart werden. Die Koſten der Ausſaat 
find im Vergleich mit dem Nutzen ſehr gering, — Die Kar ⸗ 
toffeln zu Brennereizwecken übertreffen die der borjährigen 
Ernte an Güte; dagegen bleibt die Menge hinter der vorjährigen 


hatte dieſen Schritt ſchon lange beabſichtigt, die Rückſicht auf 
ihren greiſen Vater hielt ſie aber davon ab; der alte Mann 
war felſenfeſt von der Unſchuld ſeines Schwiegerſohnes über⸗ 
lag und mochte nicht glauben, daß der Unwürdige im 

udienzzimmer des Präfidenten der Republik einen Handel 
mit Ordensabzeichen aufgethan hatte. 

Ein Redakteur des Pariſer Blattes „Temps“, der beim 
Begräbniſſe des ihm befreundeten ehemaligen Präſidenten 
Grevy in Mont ſons Vaudrey anweſend war, erzählt jetzt 
einiges aus dem Leben Grevys. Im Augenblicke der Wahl 
Boulangers am 29. Jannar 1889 hat Grevy geſagt: „Ich 
habe ihn achtzehn Monate lang im Miniſterrathe beobachtet 
und beurtheilt und weiß, daß er nur Dummhe ten zu machen 
im Stande iſt. Wenn ich ihm nicht entgegengetreten wäre, 
ſo hätte er den Krieg entfeſſelt. Eines Tages, mitten im 
Schnäbele⸗ Handel, vertangte er, daß man Deutſchland eine 
Drohnote ſchicken, und warf, als man ihm nicht beipflichtete, 
ſein Miniſter⸗Portefeuille auf den Tiſch. Ich machte ihm ein 
Zeichen, daß er die Mappe liegen laſſen könnte, aber er nahm 
ſie wieder an ſich. 

Rußland. Im „Regierungsboten“ wird ein kaiſerlicher 
Ukas veröffentlicht, durch welchen die Weizenausfuhr von 
Transkasplen nach Perſien verboten und die Aufhebung 
der Acciſevergütung auf Spiritus, der ins Ausland geführt 
wird, verkündet wird. 

Die Aufhebung der ruſſiſchen Ausfuhrvergütung kommt 
der Ausfuhr von deutſchem Spiritus zu ſtatten und iſt in⸗ 
folgedeſſen geeignet, die deutiae Spiritusproduktion und damit 
auch den Kartoffelverbrauch für Spiritus in Deutſchland zu 
vermehren. 

In Folge der Hungersnoth hat das Räuberunwefen 
in den füdlichen Gouvernements von Rußland erſchreckend 
überhand genommen. Schaaren von hungerndem und betteln ⸗ 
den Volke durchziehen die Wälder am Kaukaſus, lauern den 
Reiſenden auf, überfallen die Dörfer und ſuchen ſich, nachdem 
ſie die Männer ermordet und die 5 verjagt haben, in 
den Beſitz von Haus und Hof zu ſetzen. Ende vergangener 
Woche unternahm eine Bande von ungefähr 50 Räubern einen 
Angriff auf zwei Bauernfamilien bei Jelitaweſpol, metzelte 
12 Männer nieder, trieb Weiber und Kinder fort und blieb 
in den Häusern, bis alles aufgezehrt war. — — 


nicht ulierheblich zuriick. Die 1 kandwirkhſchaftuchen 
Brennereien werden ſomit vorausſichtlich in dieſer Kampagne 
über ihr Kontingent hinaus, das iſt über das Muß reinen Al⸗ 
kohols, welches fie in einem Jahre zu dem geringen Abgabenſatze 
fertig ſtellen, nicht mehr brennen können. 

Thorn, 17. September. Der Oberpräſident v. Goßler und 
die Regierungspräfidenten v. Horn⸗ Marienwerder und v. Hol⸗ 
wede⸗Danzig trafen geſtern Nachmittag hier ein. Der Herr 
Oberpräſidenk und Herr v. Horn beſuchten das Diakoniſſenhaus 
Der Oberpräſident ließ ſich namentlich einige vor Kurzem aus⸗ 
geführte Augenoperationen durch Herrn Dr. Kunz erläutern. 
Heute früh fuhren die Herren ſtromauf bis Schillno und be⸗ 
tigen die Befeſtigungsarbeiten an den Ufern, ſowie die Bagger: 
arbeiten der beiden Dampfbagger, befuhren die Drewenz und 
beſichtigten dann auf der Thalfahrt die Eis⸗ und Hochwaſſer⸗ 
ſchäden bei Rudak, die Durchbrüche und die durch das letzte Hoch⸗ 
len und den Eisgang angerichteten Verwüſtungen bei Ober⸗ 
Neſſau. 

In dem dicht an der Grenze liegenden ruſſiſchen Amtsbezirk 
Dobrze gowice, zu welchem auch Polniſch Leibitſch gehört, 
werden gegenwärtig eifrige Vorbereitungen getroffen, um einem 
ganzen Koſakenregiment Quartier zu geben. 

Dirſchan, 17. September. Kurz vor Station Czersk gerieth 
die Decke eines Wagens I. und II. Klaſſe des hier geſtern Mit, 
tags abgelaſſenen Schnellzuges auf unerklärliche Weiſe in Brand. 
Die Reiſenden zogen die Nothbremſe, der Zug hielt, und es mußten 
von oben herab mehrere Eimer mit Waſſer auf die Decke gegoſſen 
werden, um die Flammen zu erſticken. 


8 Heiligenbeil, 17. September. Das geſtrige Feuer 
hat das Dorf Neu⸗Paſſarge bis auf die Schule und einen 
Krug, im ganzen 40 Gebäude, eingeäſchert. In Alt⸗Paſſarge 
wurden 5 Gebäude ein Raub der Flammen. Geradezu un⸗ 
heimlich war die Weiterverbreitung des Feuers, denn nicht 
der Reihe nach fiel ein Haus nach dem andern, ſoudern in 
Folge des Flugfeuers brannte bald hier, bald dort ein Ge⸗ 
bäude, jo daß die Rettungs⸗Mannſchaſten oft nicht wußten, 
wo fie zuerſt die rettende Hand anlegen ſollten. Leider trat 
auch hier wieder die mangelhafte Organiſation des ländlichen 
Feuerlöſchweſens zu Tage, indem die beiden betroffenen 
großen Ortſchaften nicht einmal Spritzen beſitzen, andere 
Spritzen mit ungenügender Mannſchaft eintrafen oder während 
des vollen Brandes zurückkehrten, ganz zu ſchweigen von den 
vielen Leuten, die ruhig ihre Feldarbeiten verrichteten, während 
in allernächſter Nähe der große Brand allſeitige Hilfe er⸗ 
heiſchte. Nach neunſtündiger Arbeit, nachdem Alt⸗Paſſarge 
vollſtändig geſichert war, kehrten unſere Wehren hier zurück. 
Das Feuer ſoll dadurch entſtanden ſein, daß in einem der 
noch keinen Schornſtein beſitzenden Gebäude beim Eſſenkochen 
die Flamme durch Zugluft in einen Haufen Spähne getrieben 
wurde. Unzählige Familien ſtehen obdachlos da, wenige 
Habe konnten gerettet werden, aller Einſchnitt und beſonders 
viele Schweine find verbrannt, und die ganze Ortſchaft auf 
die Mildthätigkeit weiterer Kreiſe angewiesen. 

Saalfeld, 16. September. Der Kaiſer hat genehmigt, daß 
fein Name als Taufzeuge bei dem ſiebenten Sohne der Richter 
ſchen Eheleute in Kunzendorf in das Kirchenbuch eingetragen 
werde. 

Frauenburg, 17. September. Bei dem Mahle, welches der 
Biſchof von Ermland zu Ehren des Herrn Ober⸗Präſidenten Grafen 
Stolberg gab, begrüßte der Biſchof mit herzlichen Worten 
ſeinen Gaſt. In ſeiner Erwiderung dankte Graf zu Stolberg 
für den freundlichen Empfang und trank auf das Wohl des Bis 
ſchofs und auf das gute Einvernehmen zwiſchen dem 
Staat und der katholiſchen Kirche, damit beide gemeinſam 
die hohen Aufgaben zu erfüllen in der Lage ſeien, welche ihnen 
gegenwärtig an einem Zeitpunkte geſtellt ſeien, wo weite Schichten 
des Volkes von ſozialdemokratiſchen Irrlehren ergriffen wären und 
ein feſtes Zuſammenhalten der pofitiven Elemente, d. h. des Staa, 
tes a der chriſtlichen Kirche beider Konfeſſionen, dringend ge. 
boten ſei. 

T Königsberg, 17. September. Vor etwa zwei Jahren 
trat die Militärdehörde mit dem hieſigen Uhrmacher Herrn Dober: 
leit in Berbindung, welcher ſich anheiſchig machte, ein Uhrwer! 
zu konſtruiren, das ſelbſt in den feuchteſten Gebäuden an Wänden 
mit ſtarker Salpeterbildung in regelmäßigem Gang bleibe. Dieſt 
Werke ſollten Aufitellung in den Kaſernements und Forts finden, 
in welchen kein bisheriges Werk, ſelbſt aus den renommirteſten 
ese in Gang zu erhalten war. Sechs Monate hat Herr 

oberleit an einem derartigen Werte gearbeitet und es iſt ahm 
in der That gelungen, ein ſolches herzuſtellen, auf welches die 
Witterungs⸗ und Temperaturverhältniſſe kaum eine ſchädigende 
Wirkung auszuüben vermögen. Das Uhrwerk iſt von ſeltener 
Stärke. 
Bol, der Pendel iſt 10 Pfund schwer. Die Uhr wurde im Fort 

nednau aufgeſtellt und hat glänzend die Probe beſtanden, jo 
daß auch für die übrigen Forts derartige Werke beſtellt worden 
ſind. Da Herr Doberleit die Frage, ob er im Stande ſei, eine 
größere Anzahl dieſer Uhren zu liefern, bejaht hat, ſo dürften die 
Königsberger Werke wohl bald in allen Kaſernements und Forts 
Eingang finden. — Eines der hervorragendſten gothiſchen Baus 
werke aus der Zeit der Ordensritter iſt die Kirche in dem beuach⸗ 
barten Dorfe Arnau. Nun war das ſteile hohe Dach aber jo 
ſchadhaft geworden, daß eine Inſtandſetzung nothwendig war; es 
ſollte eine Schieferbedachung gelegt werden, die aber bei der Höhe 
des Daches ſo theuer geworden wäre, daß die kleine Gemeinde 
die Koſten aus eigenen Mitteln nicht hätte beſtreiten können. Es 
wurde daher beſchloſſen, das Dach abzubrechen und ein niedrigeres 
herzuſtellen, wodurc die Gothik des Bauwerks ſehr viel eingebüßt 
haben würde. Einſichtsvolle Männer wandten ſich daher an die 
Regierung und baten zur Erhaltung der Form des Daches um 
eine Unterſtützung, und dieſe iſt dem Gemeindekirchenrathe in 
Arnau nun auch zu Theil geworden, ſo daß das Bauwerk in 
ſeiner gothiſchen Form auch ferner beſtehen bleiben wird. — Eine 
eigenartige Wette wurde geſtern zwiſchen vier hieſigen jungen 
Leuten ausgeführt, von denen ſich der eine anheiſchig gemacht 
hatte, in einer — Heringstonne, die von einem Hunde gezogen 
werden ſollte, über den Pregel zu ſegeln. Nachmittags wurde 
die wohl noch nicht dageweſene Kahnfahrt unternommen, das Faß, 
gut verklebt und vertheert, wurde ſtehend in's Waſſer gebracht, 
da hinein hob man den kühnen Segler, während der Hund, mit 
emer Leine an der Tonne befeſtigt, zum Ueberſchwimmen des 
Pregels hinausgeſchickt wurde. Unter großem Jubel begann die 
ſeltſame Fahrt, und ſie wäre ſicher gelungen, wenn ein ſcharfer 
Windſtoß nicht die ſchwankende Tonne auf die Seite gelegt hätte. 
Der junge Mann 


hielt ſich aber trotzdem in feiner Tonne feit, 
und wenn fie ſich auch mit Waſſer füllte, 


der treue, vorzüglich 
ſchwimmende „Pluto“ zog beide an das nahe Ufer. Die Wette 
war gewonnen. 


Königsberg, 17. September. Der Land wir thſchafts“ 
minifter v. Heyden traf heute Mittag hier ein, ließ ſich im 
Regierungsgebäude die zur landwirtyſchaftlichen Abtheilung der 
Regierung gehörenden Mitglieder vorſtellen, nahm beim Ober 
präfidenten das Frühſtück ein, zu welchem die Spitzen der Ber 
hörden, die Vorſitzenden der beiden landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereine der Provinz und andere hervorragende Perſonen geladen 
waren, und fuhr dann nach Fiſchhauſen. 

Die erneute Petition der ſtädtiſchen Beamten und der 
Lehrer um Gewährung von Theuerungs zulagen, welcht 
auf den Antrag des Magiſtrats einer gemiſchten Kommiſſion, be 
Berfammlung zur Berathung übermiejen war, 
Kommiſſion abgelehnt worden, und der 
Beſchluſſe augeſchloſſen. vi 


Die Nadgröße beträgt 43/, Zoll, die Blattgröße 16% 


ſtehend aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten. 
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Pf. ſchicken, und ſo weiter. 


Ein schreckliches Unglück ereignete ſich vorgeſtern Abend in 
Guüge. Ein Aalverfandtgeichäft ſchickte einen größeren Poſten 
Aale nach Labiau. Auf der Rückfahrt ſchlug in der Nähe des 
Nemoniener Leuchtthurmes in der Brandung das Boot um und 
die Beſatzung ging über Bord, wobei der Kaufmannslehrling 
May, ein Nennen im blühenden Alter von 18 Jahren, und der 
Lesmann Kentreit ertran ken. 

— Auf der großen internatlonalen Gartenbau ⸗Aus⸗ 
tellung in Gen k hat ein Inſterburger, Herr Bernhard Goerth, 
yegenwärtig Garten⸗Architekt bei Herrn Krupp in Eſſen, für Pläne 
au Par- anlagen den erſten Preis, die ſilberne Medaille, ers 
halten. 

Bromberg, 17. September. Das hieſige königliche 
Seminar wurde geſtern geſchloſſen, weil ein Zögling am 
Typhus erkrankt iſt. Drei außerhalb des Seminars wohnende 
Zöglinge erkrantten vor etwa 14 Tagen. 

( Poſen, 17. September. Bei den jetzt in der Provinz 
ſtattfündenden Wahlen für das Gewerbegericht iſt die Be⸗ 
theiligung der Arbeitgeber, wie der Arbeitnehmer durchweg ſchwach. 
Doch zeigen in Orten mit gemiſchter Bevölkerung die polniſchen 
Wahlberechtigten ein größeres Intereſſe an der Wahl als die 
deutſchen. In der Stadt Poſen gingen beiſdielsweiſe aus der 
Wahl 14 deutſche und 4 polniſche Arbeitgeber hervor; aus 
dem Stande der Arbeitnehmer dagegen wurden nur Polen ge⸗ 
wählt, ein Erfolg, welcher durch eine mehr als doppelt ſo ſtarke 
Wahlbetheiligung der polniſchen Arbeiter erreicht wo den iſt. 
Bei den Polen trägt eben jede Wahl einen politiſchen Charakter. 

Poſen, 17. September. Mit Erlaubniß der Regierung wer- 
den nach dem „Orendownik“ in den hieſigen polniſchen 
Mädchenpenſionaten binnen Kurzem wieder Geiſtliche 
den Religions unterricht in polniſcher Sprache er 

eilen. 
f Die hieſigen Barbiere haben mit Rückficht auf die Theue⸗ 
rung eine Erhöhung der Preiſe für ihre Dienſtleiſtungen be⸗ 
chloſſen. 

1 Gez Sohn des Koloniſten Knoop in Abbau Gäntergoſt bei 
Lobſens lebte mit feinem Vater in Zwiſtigkeit, weil dieſer ihm 
das Grundſtück nicht übergeben wollte. Aus Rache zündete er 
nun in der Nacht, als ſein Vater abweſend war, das Grundſtück 
an, ſo daß Haus, Scheune und Stall niederbrannten. Dann 
türzte er ſich in den Brunnen, um ſich zu ertränken, kam aber 
elbſt wieder heraus und wurde dann verhaftet. 


Schneidemühl, 16. September. Die hieſigen Bierbrauerei' 
beſitzer haben wegen der hohen Getreide⸗ und Hopfenpreiſe, ſo⸗ 
wie wegen der hohen Arbeitslöhne und des theuren Brenn⸗ 
materials die Preiſe für ſümmtliche Biere um 2 Mark per Tonne 
erhöht. 

Inowrazlaw, 17. September. Ein ſeltenes Kaufgeſchäft 
ſchloß ein Landmann aus der Umgegend auf dem heutigen Jahr⸗ 
markte ab, auf welchem er eine Kuh zum Verkaufe geſtellt hatte. 
Diemand wollte die für die Kuh geforderten 180 Mk. bezahlen. Da 
trat ein Fleiſcher auf den Verkäufer zu und ſprach: „Ich gebe Ihnen 
270 Mark für das Rind, wenn Sie mir eine Ratenzahlung von 
50 Pf. wöchentlich gewähren.“ Dieſer hohe Preis machte den 
Bauern jedenfalls verblüfft; denn ohne ſich den Vorſchlag weiter 
u überlegen, willigte er unter Zeugen ein. Der Käufer zog ſein 
N aus der Taſche und händigte dem Verkäufer als 
erſte Rate 50 Pf. ein, die andere Woche wolle er ihm wieder 50 
Darauf nahm der Händler die Kuh, 
und Käufer wie Verkäufer verabſchiedeten ſich. In der nächſten 
Gaſtwirthſchaft erzählte der Landmann ſein ſoeben abgeſchloſſenes 
Geſchäft, erſtaunte aber nicht wenig, als ihm mitgetheilt wurde, 
daß er ſeine Kuh erſt in 10¼ Jahren bezahlt erhalte. Um eme 
bittere Erfahrung reicher, trat der Landmann geſenkten Hauptes 
ſeinen Heimweg an. 

me ern 


Verſchiedenes. 


— Die 2,50 Meter hohe Krone, welche auf der Kuppel des 
neuen Reichstagsgebäudes am Sedantage enthüllt wurde, 
koſtet rund 6000 Mk. Die Vergoldung iſt mit reinem 24 karätigem 
Blattgolde vorgenommen, während gewöhnlich uur 6 karätiges ges 


braucht wird. 


— Die Gemeinde⸗ Vertretung von Helgoland hat 

In ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, an der Südſpitze des Unter⸗ 
landes ein neues Warmbadehaus mit Schwimmeiurichtungen und 
kin Konverſationshaus im Renaiſſanceſtil zu erbauen. Die Bau⸗ 
loſten find auf 227000 Mark veranſchlagt. 
e (Puldererplofion). Zwei Hütten der Prager Zünd⸗ 
hütchen⸗ und Patronenfabrik⸗Geſellſchaft find am Donnerſtag durch 
eine Pulverexploſion in die Luft geflogen. Zwei Perjonen wurden 
getödtet, mehrere andere verwundet. 

— [Ein Semmelring! hat ſich in Lübeck gebildet. Die 
Lübecker Bäcker haben für kleine Backwaaren nach der Stückzahl 
den Preis um 3½ pCt. erhöht und ſich gegenſeitig kontraktlich 
zur Aufrechterhaltung der Preiserhöhung verpflichtet. Ein Straf⸗ 
paragraph beſtimmt für die Nichteinhaltung des Kontraktes eine 
tägliche Strafe von 500 M. oder eine Geſammtſtrafe von 5000 M. 
Berichteoene Bäcker haben offen erklärt, daß fie gern zum alten 
A verlaufen möchten, aber ſich vor der Konventionalſtrafe 

euen. 


— [Der Spandauer Raubmörder Wetzel] iſt ent⸗ 
kommen. Die Polizei hat ihn über Stettin nach Warnemünde 
verfolgt. Hier war Wetzel in ein Hotel eingekehrt, wo er ſich früh 
wecken ließ, angeblich, um nach Kopenhagen zu fahren in Wirklich⸗ 
keit fuhr er nach Gjedfer in Dänemark, von dort nach Nykjöping 
un Südſchweden und ſchließlich über Kopenhagen nach Esbjerg, 
ziner kleiner däniſchen Stadt von 5000 Einwohnern. Hier kehrte 
er in eine Gaſtwirthſchaft ein, trank und aß und ſchiffte ſich daun 
auf dem Dampfer „Klodinghuus“ nach Harwich in England ein 
und fuhr nach London. Hier hat der Kommiſſar Klieme 
die Fährte verloren, und auch die Londoner Polizei hat den Flüch⸗ 
tigen nicht entdecken können. 

Ein angeblicher Polizeipraftifer ſtellt in der „Nordd. Allgem. 
Stg.“ aus Anlaß der Nichtergreifung des Raubmörders Wetzel 
allerlei Betrachtungen an und verlangt eine allgemeine Meldeord⸗ 
nung für ganz Preußen, Einrichtung von Steckbriefkontrollen und 
Vervollſtändigung des polizeilichen Nachrichtenverkehrs. — Bevor 
man irgendwie mit Borſchlägen hervortritt zur Verbeſſerung des 
Kriminalpolizeiweſens, muß doch feſtgeſtellt werden, welche Um⸗ 
fände thatſächlich das Entkommen des Wetzel erleichtert haben. 

— [Der Name „Wetzel“ ] wird jetzt auch noch zu Er⸗ 
preſſungs⸗Verſuchen benutzt. Ein Gutsbeſitzer mit Namen Geuntzen⸗ 
ſohn bei Stettin erhielt dieſer Tage in einem mit verſtellter 
Handſchrift geſchriebenen Briefe die Aufforderung, „die Summe 
von tauſend Mark in Kaſſenſcheinen binnen vier Tagen in einer 
leeren trockenen Flaſche an einer genau bezeichneten, mit einem 
Kreideſtrich markirten Stelle ſeines Gutshofes in Hennigs holm 
niederzulegen, widrigenfalls es ihn ſein Leben koſten würde.“ 
Die Unterſchrift lautete: „Wetzel, Raubmörder aus Spandau und 
Genoſſen.“ 


E Ueber die furchtbaren Ueberſchwem mungen in Spanien 
liegen heute ausführliche Berichte vor. Danach haben durch die 
Wolkenbrüche und Orkane vom 12. September beſonders die 
Eisenbahnlinien des ſüdlichen Spaniens gelitten. Bei Caſtillejo, 
einer Station der Linie Madrid⸗Alicante, entgleiſte in Folge des 
anhaltenden Regens, der die Schwellen fortgeſchwemmt und die 
Schienen aufgeriſſen hatte, ein Kurierzug. Die Maſchine verſank 
bollſtändig in dem aufgeweichten Lehmboden, ſechs Wagen und 
der Tenderwagen ſchlugen um. Die Szenen, die ſich abſpielten, laſſen 
ch kaum beſchreiben. Acht Leichen, darunter die des Stationschefs von 
ranjuez, der den Zug „der größeren Sicherheit wegen“ begleitet hatte, 
wurden unter den Trümmern hervorgezogen. Von allen Seiten 
ertönten Hilferufe, denn überall lagen Schwerverwundete, und das 


er, das einen vollſtändigen See bildete, in welchem der 

nkörper ganz verſchwand, war in kurzer Beit blutig gefärbt. 
Viele Paſſagiere ſteckten bis an den Hals im Lehmboden und 
konnten nur mit Mühe vor dem Erſtickungstode gerettet werden, 
Andete lagen im Waſſer und ſuchten ſich durch Schwimmen zu 
retten. Als ſechs Stunden nach dem Unglück ein Hilfszug aus Ciudad⸗ 
Real anlangte, der die Verwundeten und alle anderen Paſſagiere des 
Kurierzuges nach Caſtillejo zurückbringen ſollte, wollte Niemand ein⸗ 
ſteigen. Drohende Rufe gegen die Bahnverwaltung und gegen das 
Verkehrsminiſterium wurden laut. Die aufgeregten Reiſenden 
zogen es vor, den Weg nach Caſtillejo zu Fuß zurückzulegen, was 
wegen der vollſtändig überſchwemmten Wege mit großen Schwierig⸗ 
keiten verbunden war. In der Bahnhofswirthſchaft zu Caſtillezo 
waren für eine jo große Anzahl Paſſagiere nicht genug Lebens⸗ 
mittel vorhanden, und um die wenigen Vorräthe entſpaun ſich 
zwiſchen den Paſſagieren ein furchtbarer Kampf, bei welchem das 
Wartezimmer vollſtändig zerſtört wurde. Um die Ver⸗ 
wundeten kümmerte ſich kein Menſch, ein Arzt war nicht 
zur Stelle und eine Apotheke iſt in Caſtilleio auch nicht 
vorhanden. Die Schwerverletzten konnten erſt ſpäter nach 
Toledo geſchafft werden. — Faſt in dem ganzen mittleren und 
ſüdlichen Spanien mußte der Eiſenbahnbetrieb eingeſtellt werden. 
Die Linien Madrid: Alcazar⸗Caſtitlejo⸗Algodo und Aranjuez⸗ 
Cuenca ſtehen noch vollſtändig unter Waſſer. Auch der Draht⸗ 
verkehr von Madrid nach Valencia, Alicante und Andalucia iſt 
unterbrochen. — In Caſtellar ſchwoll der Mijares ſo mächtig an, 
daß er ganze Häuſerreihen mit fortriß. Mehr als 60 Arbeiter, 
die, bei der jetzt ſtattfindenden Johannisbroterute und Weite 
leſe beſchäftigt, an den Flußufern ſchliefen, fanden in den 
Fluthen ihren Tod. Die traurigſten Szenen ſpielten ſich jedoch 
in Toledo ab. Hier brachen in Folge des gewaltigen 
Sturmes und des Platzregens plötzlich drei Häuſer zuſammen und 
begruben 19 Perſonen unter ihren Trümmern. Obwohl ſofort 
die Mettunnsarbeiten eingeleitet wurden, konnte auch nicht eine 
einzige der verſchütteten Perſonen an's Tageslicht gefördert werden, 
es ſanken vielmehr noch fünf Arbeiter in die Tiefe und gi igen 
gleichfalls zu Grunde. Auf den Kirchhöfen ſind ſämmtliche Gräber 
aufgeriſſen, und in grauenerregender Weiſe ſchwimmen Schädel 
und Knochen auf dem Schlammwaſſer. Der Tajo ſteht 31/ Meter über 
feinem gewöhnlichen Niveau und führt Maſſen bon Möbeln, Ges 
treide und todtem Vieh mit ſich. 


— Zwei Antiſemitenpro zeſſe] find neuerdings in 
Görlitz und Leipzig entſchieden worden; die Geſichtspunkte, welche 
für das Urtheil maßgebend waren, verdienen Beachtung. Die jü⸗ 
diſche Kaufmaunſchaft in Görlitz fühlte ſich dadurch beleidigt, 
daß unter der deutſchen Bevölkerung der Stadt und Umgegend 
Flugblätter vertheilt worden waren, in welchen der Rath gegeben 
wurde, die Weihnachtsgeſchenke, welche man den Kindern unter 
den Chriſtbaum legen wollte, nicht bei Juden zu kaufen. Die 
zunächſt erfolgte Verurtheilung der unter Anklage geſtellten beiden 
Herren hob das Reichsgericht auf, indem es ausführte, daß die 
Görlitzer Juden gar nicht zur Stellung des Strafantrages bes 
rechtigt ſeien, wenn gegen die Judenſchaft im Allgemeinen etwas 
gejagt werde. — In Leipzig wollte ein Inde in der Vertheilung 
von Flugblättern, welche die dem Deutſchthum aus dem Juden⸗ 
thum entjtebenden Gefahren behandelten, einen „groben Unfug“ 
erblicken. Die Strafkammer begründete ihr freiſprechendes Urtheil 
ſolgenderm aßen: „Ueber den Begriff des „groben Un ugs“ ind 
in der jetzigen Rechtſprechung die Meinungen getheilt. Die Einen, 
die Theoretiker, verſtehen darunter nur ſolche Handlungen, die 
phyſiſch wahrnehmbar ſind und das Publikum that⸗ 
ſächlich beläſtigen; die Anderen, die Praktiker, nehmen ihn im 
weiteren Sinne und verſtehen darunter alle Handlungen, die an 
ſich unge hörig find und das Publikum deläſtigen. Nach der 
erſteren Auffaſſung würde der Inhalt ein 'r Druckſchrift 
gleichgiltig ſein; es kommt nur auf die Art und Weile der Ver⸗ 
breitung an. Dieſer Anſicht hat ſich der Gerichtshof in ſeiner 
jetzigen Zuſammenſetzung angeſchloſſen; denn wollte man der 
Preſſe gegenüber weitere Auslegung anwenden, ſo käme das einer 
Aufhebung der Preßfreiheit gleich. Der Richter ſänke dann zum 
Zenſor hinab, und das ſei des Richters nicht würdig. Deun als⸗ 
dann wäre der „Grobe Unfugs“⸗ Paragraph der Todten⸗ 
gräber jedes öffentlichen Meinungsaustauſches. 


— [Barbier und Bauer.] Vor zwei oder drei Wochen 
raſirte ein Barbier in Beziers in Frankreich einen Bauer, der 
nicht gerade ſehr geſcheit ausſah. Der Bauer rzählte dabei, daß 
auf feinem Gute durchaus kein Mangel an Mäuſen ſei. „Daben 
Sie zuviel von dieſen Thieren?“ — „Das will ich meinen.“ — 
„Nun, ich brauche gerade welche; wenn Sie mir ſie herbringen 
wollen, werde ich Ihnen ein Franc pe. Stick zahlen.“ — Der 
Bauer nahm dieſe Aufforderung eruſt und kam einige Tage ſpäter 
bei dem Barbier mit einem großen Käfig an. „Ich habe hundert⸗ 
zweiundſünfzig“, ſagte er nicht ohne Stolz. Der Barbier, welcher 
ſeinen Scherz vergeſſen hatte, ſuchte nach einem Mittel, um ſich 
aus der Verlegenheit zu ziehen. „Vas macht alſo hundert⸗ 
zweinundfünfzig Franc”, bemerkte inzwiſchen der Mäuſefänger. 
Der Barbier unterbrach ihn mit feierlicher Stimme: „Es ſind 
doch lauter Männchen?“ Der Bauer verblüfft: „Darauf habe 
ich nicht geachtet.“ — „So, dann nehmen Sie ſie nur wieder mit 
fort. Ich dulde keine Weibchen in meinem Hauſ“ Jetzt merkte 
der Bauer endlich, daß man ſich über ihn luſtig machte. Er 
ſann einen Augenblick nach und antwortete dann: „Die Mäuſe 
wieder mitnehmen ? Ach, da laſſe ich ſie lieber umſonſt.“ 
Und er öffnete den Käfig, ſchüttelte ihn aus, ließ die hundert⸗ 
zweiunfünfzig Mäuſe in das Haus laufen und ging lachend da⸗ 
von, und der kluge Barbier ſah ihm mit unſäglich dummem Ge⸗ 


ſichte nach. 


— Nach 8 110 der Civilprozeßordnung erfolgt die Bewilli⸗ 
gung des Armenrechts in jeder Inſtanz beſonders, in der 
höheren Inſtanz bedarf es aber des Nachweiſes des Un⸗ 
vermögens nicht, wenn das Armenrecht in der vorherigen 
Inſtanz bewilligt war. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das 
Reichsgericht, VI. Civilſenat, durch Beſchluß vom 11. Juli 1891 
ausgeſprochen, daß nichtsdeſtoweniger das Gericht höherer In⸗ 
ſtanz zu der Prüfung berechtigt iſt, ob die in der vorherigen 
Inſtanz als vorliegend angenommene Boransjegung des Armen⸗ 
rechts noch vorhanden iſt und eventl. die Einreichung eines neuen 
Armuthszeugniſſes vor der Bewilligung des Armenrechts ver⸗ 
langen kann. 


— . — — TEERESSTRESIEBEESrE SEEN SERBBRE NEBEN SONDERE TEREER 
Briefkaſten. 


L. In Folge des Umſtandes, daß Sie von der Pachtung 
den urſprünglichen Gebrauch nicht machen können, find Sie bes 
rechtigt, den Vertrag zu kündigen. Ein Geſetz, welches Sie zwingt, 
die Bäckerei bis zum Ablauf der Pachtzeit zu betreiben, giebt es 
dem Anſcheine nach nicht, doch werden Sie immerhin gut thun, 
ſich mit Ihrem Vermiether zu verſtändigen. 

W. S. Wir ſtellen anheim, die Weiterungen und Koſten 
ins Auge zu faſſen, welche entſtehen würden, wenn die behauptete 
Thatſache nicht nachgewieſen, oder das Gericht eine Beleidigung 
darin nicht erkennen würde. 

H. 1) Beurlaubte Rekruten bedürfen zu ihrer Verheirathung 
der Genehmigung des Landwehr⸗Bezirks⸗Kommandeurs. 2) Ohne 
Zweifel iſt der Armenverband berechtigt, den Vater des Soldaten 
bei Zeiten davon in Kenntniß zu ſetzen, daß er ihn wegen der den 
Angehörigen ſeines Sohnes etwa nöthig werdenden öffentlichen 
Fürſorge in Anſpruch zu nehmen gedenkt. 

in N. Wenden Sie ſich an Herrn Paul Waſer, Pankow 
(Berlin), Floraſtraße 20. 

W. G. Die Haut einer Kuh, welche an allgemeiner Tuber⸗ 
kuloſe gelitten hat, iſt mit dem Kadaver zu vergraben. Es iſt bei 
Thieren, die des Milzbrands verdächtig find, das Abhäuten ſtraf⸗ 
bar. Es kann Auf 10 bis 150 Mark oder auf Haft nicht unter 
einer Woche erkannt werden. 


Neueſtes. (T. D.) 


Mühlhauſen, 18. September. Der Kailſer vers 
ließ hente vor 7 Uhr Mühlhanſen, begab ſich nach 
Wolkenrode, von wo das elfte, heute vom Kaiſer ge⸗ 
führte Korps in drei Kolonnen nach Schlotheim mar⸗ 
ſchirte. Dorthin war auch das vierte Korps um 4 Uhr 
aus den Biwacks aufgebrochen. Bis 11 Uhr iſt ein Zu⸗ 
ſammenſtoſt noch nicht erfolgt. 

* Berlin, 18. September. In Bajamoyo ſind 
die Ueberreſte der Expedition Zelewskis, die Lieutenants 
Tettenborn und Heydebreck, ſowie die Unterofſiziere 
Kay und Wutzer mit 65 Mann geſtern Nachmittag ein⸗ 
getroffen. Es wird kaum gehofft, daß ſich noch mehr 
von der (etwa 500 Mann ſtark geweſenen) Expeditions⸗ 
truppe einfinden werden. 

* Jüterbog, 18. September. Auf dem Schieſt⸗ 
platz, uo die Garde ⸗Fuſtartillerie übte, explodirte eine 
Kartätſche. Ein Major iſt ſehr ſchwer, ein Hauptmann, 
zwei Kauoniere und ein Lazarethgehilfe find leichter ver: 
wundet. 

Petersburg, 18. September. Der Finanzminiſter 
ordnete die neue Ausgabe von 25 Millionen Rubeln 
Kreditbillets gegen Golddeckung an. Botſchafter Graf 
Schuwaloff in Berlin erhielt den Wladimirorden erſter 
Klaſſe für Verdienſte bei Erfüllung diplomatiſcher 
Pflichten. 

* Berlin, 19. September. 
iſt verhaftet worden, weil ſie 
angeſtiftet hat, den Gatten zu ermorden. 
nicht. 

Der jüngſt vielgenannte Heirathsvermittelungsbureauinhaber 
Gombert iſt auch verhaftet; er verſuchte feine Frau zu ermorden 


Die Frau eines Privatdozenten 
aufcheinend ihren Bruder 
Ein Mordverſuch glückte 


— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Küſter, Glöckner und Todtengräber, ev. Gemeindekirchenrath 
Gr. Krebs, 300 Mk. Einkommen. Kanzleivorſteher, Magiſtrat 
Stolp, 1000 Mk. Gehalt. — Lohnſchreiber, Landgericht Allen⸗ 
ſtein und Amtsgerichte Pölitz und Tremeſſen, 5 bis 10 Pfennig 
für die Seite Schreibwerk. Maſchinenwärter, Waſſerbau⸗ 
inſpektion Zölp, 800 Mk. Gehalt, Dienſtwohnung und Gartenland 
Polizeiwachtmeiſter, Magiſtrat Stallupönen, 750 Mk. Gehalt und 
150 Mk. für Wohnung. Weichenſteller, Betriebsamt Allen⸗ 
ſtein, 800 Mk. Gehalt. Feldwärter, Magiſtrat Nörenberg, 
288 Mk. jährlich. — Polizeiſergeant, Magiſtrate Pyrig und 
Ufedon, 900 Mk. bezw. 750 Mk. Gehalt, freie Wohnung und 
Heizung, Land⸗ und Gartennutzung und Gebühren. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 17. September. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,25 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½0 % 97,30 bz. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% 83,25 bi. 
Preußiſche Conſol.⸗Auleihe 4% 104,70 bz. Preußiſche Conſol.⸗Aul. 
3½0% 97,00 G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 83,25 bz. Staats, 
Aul. 4% 100,90 B. Staats- Schuldſcheine 31 % 99,90 bz. G 
Oſcpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼½% 93,20 bz. G. Oſtpreuziſche 
Pfandbriefe 3½% 94,10 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3¼ 
95,70 bz. Poſeuſche Pfandbriefe 4% 100,89 B. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B 3¼½% 94,10 B. Weſtpreußiſche Ritterſchaft II. 
3½0% 94,10 B. Weſtpreußiſche neul. II. 3½% 94,10 B. 
Preutziſche Reutenbriefe 4% 101,75 bz. Preußiſche Prämien: 
Anleihe 3½% 157,00 bz. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 4% 
—,.— —. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 3½% —,— —. 
Berliner Produktenmarkt vom 17. September. 

Weizen loco 223—240 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 
Septbr. Oktober 230½ —231 Mk. bz., Oktober⸗Novbr. 227,228 ½ 
Mk. bez., November⸗Dezember 227 —228 /; Mk. bez. 

Roggen loco 210—238 Mk. nach Qualität gefordert, 
klammer inl. 216—220 Mk., mittel do. 225— 227 Mk., guter 
trockener inl. 234—235 Mk., ab Bahn bez., September Ottover 
237¾—239 Mk. bez., Oktober⸗November 234½—235%¼ Mk. 
bez., Novbr.⸗Dezember 231¾—232¾ Wet. bezaylt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 165—210 Mk. gefordert. 

Hafer loco 153—180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge⸗ 
fordert, mittel und gut oſt- und weſtpreußiſcher 157— 105 Mk. 

Erbſen, Kochwaagre 198— 220 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 187—195 Mk. bez 

Rüböl loco ohne Faß 61,2 Mk. 

Magdeburg. 17. September. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 17,25, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,80, Nac⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,25. Unverändert. 

Poſen, 17. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 74,00, do. loco ohne Faß (Joer) 54,20. Niedriger. 
Danzig, 18. September. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege. 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco unv., 200 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig ul. — Mk., dellbunt inl. Mk. 220, 
hochbunt und glaſig intänd. Mk. 220—226, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Tranſit 126pfd. Mark 174,00, per April⸗Mai zum Tranſit 
126pfd. Mt. 180. 

Koggen (per 120pfd. holl.): loco ſeſt, nl. Mk. —, 
ruſſ. u. poln. zum Tr. WIE 175, per Seprbr.⸗Oktbr. 120pfd. 
zum Tranſit Mk. 188,50, per April⸗Mai zum Trauſit 120pfd. 
Mk. 1°5—156. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco inl. Mk. 140. Erbſen: loco inl. Mk. — 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 76,00 
nichtkontingent. Mk. 56,50. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Königsberg, 18. September 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 76,50 Brief, unkontingentirt Mk. 56,50 Brief. 

Berlin, 18. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 213,90, 


Volle oder Baumwolle? 


Wolle oder Baumwolle, das iſt, um mit Hamlet zu reden, 
die Frage, die meiſtens im Gemüth eines Jeden auftaucht, der 
ſich nach praktiſchen, die Geſundheit erhaltenden und fordernden 
Unterkleidern ſehnt. 


Seit Jahren ſchroff zwiſchen die beiden Syſteme geſtellt, 
wovon das eine nach Prof. Dr. Jäger „reine Wolle“, 
nach Dr. Lahmann „Baumwolle“ lautet, ſteht der Ber 
daueruswerthe einſt wie Herkules am Scheidewege, um ſchließlich 
ſowohl an dem einen wie an dem anderen irre zu werden. Ein 
goldener Mittelweg, der die Vorzüge beider vereinigt und deren Mängel 
beſeitigt, iſt nun kürzlich von einen: bedeutenden Fabrikanten ge⸗ 
funden worden, nämlich 


„Zebra⸗Unterkleider“ 


die, nach eigenartiger Methode hergeſtellt, aus feinſter Wolle de. 
ſtehen, welcher ein Drittel beſter Baumwolle beigeſponnen iſt 
Dieſe neuen Zebra-Unterkleider tragen ſich weich und angenehm 
und erreichen die größtmöglichſte Haltbarkeit. 


Der neue Artikel iſt in größter Auswahl bei 


S. Kiewe jr. in Graudenz 


vorräthig und an den Unterkleider⸗Bedürftigen iſt es, einen Bere 
ſuch mit der praktiſchen Neuheit zu machen. 


Am 15. d. Mis. wurde meine 
liebe Frau Selma geb. Pielluſch 
ag Geheimrath Olshauſen 
in Berlin durch eine ſchwere aber 
lückliche Operation von einem 2 
äftigen Mädchen entbunden. Dies 
zeigt hocherfreut an 3 
© 


Gottfr. Supnick, Bäckermſtr., 
3 (6325) in Zempelburg Wpr. 
GIYOROLEGETTEEBESESOOH99983 
Rehkrug. 
Sountag, den 20. d. Mis. iſt 
mein Lokal an cine geſchloſſene 


Geſellſchaft vergeben. (6581) 
; Rud. Meyer. 


Bekanntmachung. 
300 Mark Belohnung. 


Im Laufe des Jahres 1890 find im 
Bezirk des Landgerichts Elbing folgende 
Einbruchsdiebſtähle in Kirchen verübt: 

1. am 20. Februar 1890 in Gr. 

Lichtenau, Kr. Marienburg, (kath. 

Kirche), n 

am 7. April 1890 in Nenteich, 

Kr is Marienburg, 

am 11. April 1890 in 

Kreis Elbing, 

am 6 Mai 1890 in Marienburg, 
Kreis gleichen Namens levang. 
Kirche), 

. om 10. Mai 1890 in Dalkau, 
Kreis Roſenberg, 

am 11. Mai 1890 in Gr. Rob: 
dau, Kreis Roſenberg, 

dam 26. Mai 1890 in einer Kirche 
in Elbing, 

. am 22. September 1890 in Ma: 
rienburg, (evang. Kirche), 

. am 10. November 1890 in Gr. 
Lichtenau, Kreis Marienburg, 
(evangel. Kirche), 

10. am 14. November 1890 in Neu⸗ 

heide, Kr. Elbing, 

ohne daß es bisher gelungen iſt, den 

oder die Thäter zu ermitteln. 

Auf die Entdeckung deſſelben iſt eine 
Belohnung von 


300 Mark 


ausgeſetzt, was ich mit dem Erſuchen 
wiederholt zur öffentlichen Kenntniß 
bringe, Anzeigen zu den Akten J 3360/90 
zu erſtatten. 

Elbing, den 14. September 1891. 

Der Erſte Staatsanwalt. 

Von dem Reichscommiſſar für 
die Chicagoer Weltausſtellung 
aufgefordert, bei den Eiſen⸗ und 
Stahl ⸗Induſtriellen in meinem 
Bezirk Nachfrage zu halten, ob 
Jemand beabſichtigt, die Aus⸗ 
ſtellung beſchicken zu wollen, er: 
ſuche ich die Theilnehmer, mir 
ſchleunigſt Mittheilung zu machen 
und die darüber vorgeſchriebenen 
Beſtimmungen entgegenzunehmen. 

Der Vertrauensmann. 

6379) 


Lenzen, 
(6313 


ee @ so. 0 


C. G. Müller. 

Pächter von Sitzplätzen in der hieſi⸗ 
gen Synagoge müſſen bis zum 24. d. Vi. 
das Pachigeld berichtigen, wenn fie die 
Plätze weiter bebalten wollen. 

Um 27. d. Mis. Morgens 7 Uhr 
ſollen die bis zum 24 nicht vergebenen 
Sitzplätze anderweit verpachtet werden. 


(6351 Der Vorſtand. 
M. Palm's 
16 + 
Reitinſtitut 
Thorn, Friedrichſtr. 
Gut eingerichtetes Reitinſtitut. 


Oreſſur und Verkauf von Reitpferden. 

Für Zureiten eines Pierdes inkl. 
Stallung, Wartung ꝛc. exkl. Futter 
werden Mk. 109 berechnet, welche erſt 
nach Fertigſtellung des Pferdes zahlbar 
ind. Futter laut Marktpreis. Zeit⸗ 
dauer ca. 2 Monate. Für guten Er⸗ 
folg und wirklich ſchulgerechtes komplettes 
Zureiten wird garantirt bei Verluſt 
ßes Honorars. (6318) 


M. Palm, Stallmeiiter. 


c ————— 
Eine neue, ſchwarze Taille, mit 
Silberſchnur und Sammet garnirt, 
it Donnerſtag Abend verloren gegangen. 
Gegen Belohnung abzugeben bei Frau 
Schittkowski, Oberbergſtraße 52. 
Deine gegen die Frau Hauer von 
hier ausgeſprochene Beleidigung nehme 
ich hiermit reumüthig zurück. 
Dorf Nichnan, 14. Septbr. 1891. 
(6328) Jobanna Peitſch. 
Tapeten von 12 Pr. an offerirt 
5600) J. Osinski, Grabenſtr. 3. 
7 . — Fr 


Ser. 


Reu! 


| kauft, 


. Muure⸗ Arbeite 


das Pfund 0,50, 0,60, 0.85, 1,00 Mk., 


Ohne Konkmrenz! 


Vichfutter⸗Schnelldämpfer 


Man verlange koſtenfreie Zuſendung 


Offerten mit Preisangabe von 
einigen tauſend Centnern (6322) Sch 


ützenhaus Graudenz |ynair Nr. 


guten Speiſekartoffeln 


erbittet Otto Bruſt, Königsberg i.“ Pr. 


Einige Tauſend Ceutner gute 

Kartoffeln u 

Off. nebſt Muſter erbittet um⸗ 

gebend Guſtav Brand, Graudenz. 
Butter, Käse 


Schinken, Wurst 


kaufe zu guten Preiſen, ſofortige Regu⸗ 


lirung; Probeſendung erwünſcht. (6370 


C. Schlesiger, Berlin SW., Zimmerſt. 84. 
S 
Zur Ausführung von N 


ſomie Anfertigung von Ent⸗ 
würfen nebſt Koſten⸗Anu⸗ 
ſchlägen, ferner zur Ausfüh⸗ 
rung von (6347) 


feuerſicheren 


Wänden u. Decken 


nach Nabitz' Patent 
empfiehlt ſich 


F. Duczynski, 

Maurermeiſter, N 

Graudenz, 8 
Getreid markt. 8 

S 

Fettes junges 6335) 


Hammelfleiſch 


a Pfd. 45 Pig. 


Keulen 


50 Pfg., täglich zu haben bei 
C. Hapke, Marienwerderſtr. 30. 


} ite R 
N amenfilzhüle \ 


Federn, Stutze, ſeid. Bän⸗ | 
* 
$ N 


der, Sammete, Kleiderbe: 
ſätze, Tailleuſhwale, Tricot⸗ 
taillen, Schürzen, Cor⸗ 

* ſetts, Unterröcke, Haud⸗ * 

X 

* 

IR N 


N 
N 
N 


8 
5 
8 
8 
N 


N 


\ 
\ 


ſchuhe, Schulter⸗Kragen, 
Regenſchirme pp. 
in nur friſcher Waare ſehr 


5 l preiswerth. 7 
8 daa 


Oberthornerſtraße Nr. 18. 8 


N 


Bettfedern 


1,00, 1,25, 1.40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1,75, 2,00, 2,40, 2,75, 3,00, 3,50. Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme, 


fertige Betten u. Kopfkiflen 
Bettbezüge 
Laken und Steppdechen 

Leinwand | 

das Stück 12,50, 13,75, 14,50, 15.35, 
16,70 2. * (4487) 

Haudtücher 
das Meter 26, 28, 30, 33, 36, 38, 40 Pf. 


Ciſchtücher und Servietten 


empfiehlt 


II. Czwiklinski. 


150 bis 200 Centner glatte, 
wohlſchmeckende (6 

Tijch - Kartoffeln 
Champion und blaue, verkauft Lehrer 
Zech in Gramten b. Raudnitz Wpr. 


Cervelatwurſt 


Halbdaunen 


ehr 
359) 


vorzügliche Waare, koſtet ne 
J 


N 


Pfund eine Mark. (53 
Fleiſcherei von Herrmann Adioff 
Graudenz. Unterthorverſtraße 30. 


Neu! 


Patent Ventzki. 


Unerreicht in Leiſtung, bequemer 

Handhabung, Sparſamkeit im 

Betriebe, Dauerhaftigkeit und 
Billigkeit. 


von Proſpekten. 


A. Ventzki, 


Maſchinen⸗ und Pflugfabrik, 
Grandenz. 


7 
N 

KV —— N | 
De 

6 
1 

: 

8 


interſaiſon verſchen und empfehte: 


Sonnabend, d. 19., Sonntag, d. 20., u. Montag, d. 21. Septbr. er.: 


41H 


Grosses Concert 


der anerkannt erſten größten 


TCyroler Conterkſänger und Original⸗Schuhplaktltäuzer⸗Geſellſchaft 
In Ind haller 


beſtehend ans 10 Perſonen: 6 Damen und 4 Herren 
in ihren prachtvollen Nationalkoſtümen. 


Anfang 8 Uhr. 


N (6216) Entree 50 Pfg. 
Täglich vollſtändig neues Programm. 


NB. Billet⸗Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen in den Cigarrenhandlungen 
der Herren Sommerfeld und Schinkel und in der Konditorei des Hrn. Güssow. 


en gros 


Reeller Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts verkaufe von heute ab 


Schuh- und Stiefelwaaren 


BT Näheres durch die Tages zettel. 


Ferd. Glaubitz, 


Fleiſcherei und Wurſtfabrik, 


56 Herrenstrasse 5/6 


en detail. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


W. Voss, Graudenz, 


— . 

Neu! 
großartige Leuchtkraft. äunlich dem Blitzbrenner, geringer Petroleum⸗Verbrauch, 
Exploſion ausgeſchloſſen, zu haben bei 
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Obertbornerſtraße Nr. 4 


Wunderlampen 


Corned beef 
ausgewogen und in Büchſen, 


Armour's Fleiſch⸗Extrakt, Cer⸗ 
velatwurſt, Salami, friſche Blut⸗ 
n. Leberwurſt, Kuoblauchswurſt 

und Pommerſche Wurſt. 


Unterzeuge 
die Haut nicht erhitzend, weich 
und elastisch, in der 
Wäsche nicht 
einlaufend, sind lant Urtheil meiner 
geehrten Kunden als 
die besten Unterzeuge 
anerkannt. 
Ein Versuch 
würde Viele veranlassen, die sogen. 
Normal-Wäsche abzuschaffen and 
durch mollige, bei jed. Witte- 
rung angenehme 
Zebra-Wäsche 
zu ersetzen. 
Nur zu haben bei 


S. Kiewe jr., 
Graudenz. 


Auswahlsenduagen werden so- 
fort franco exp*dirt. 


6383) 


Be 


(6330) 


Neu! 


(5341) 


E. Lewinskx. Klempnermeiſter. 


W̃ 


Geh- und 


Stoff: und Pelzmützen für K. 


Ze 


Reisepel 


uche und Kammgarnſtoff 


-e 


- 


sonen plane m S 
U 


Jol 


zu Pelzen und Damen⸗Mäntel⸗Ueberzügen in allen Muſtern, 


Schlitten decken, Fußſäcke, Fußtaſchen, Jagdmuffen 


Peh⸗ Garnituren 


in allen erdenklichen Fellarten, 


D Poeh⸗Harelts ESE 


in ſchönen Formen, 


U 
in großer Aus wahl, 


Teppiche 


üben und Herren 


als: Bär⸗, Wolf⸗, Leopard, Fuchs⸗ und Angora⸗Decken 


in allen Farben billigſt. 


Gustav Neumann 


Kircheuſtraße 3. 


Nähmaſchinen ar 


. 


auch auf 
bzahlung 


mit den neueſten Verbeſſerungen, aus den erſten Fabriken empfiehlt 


Beſte Reparatur⸗Werkſtatt für Nähmaſchinen, ſowie 
zur Anfertigung aller mechaniſchen Arbeiten empfiehlt ſich 


6323) 


E. Lewinsky, Kleupnerniſtr. 
Opel⸗Fahrräder 


verkaufe der vorgeſchrittenen Saiſon 
wegen und um meinen Abſchluß bei der 
Fabrik zu räumen, mit 35% Rabatt 


| 


A. Reinke, Oberthoruerſtr. 34. 


von der Preisliſte. 


9 Lampen! Lampen! 
E in recht ſchönen 
Muſftern billig zu 


Lampen! 


haben bei 


erforderlich. 


vorzug 


Otto Schmidt. 


Die Hanuptparzelle 


meines Gutes, mit ca. 500 Morgen 
ſchwerem Boden, vorzüglichen Wieſen, 
Holländer Windmühle mit 3 Mahl⸗ 
gängen, bin ich Willens, von ſofort 
reſp. 1. Oktober d. Is zu verpachten. 
Zum Antritt der Wirtgichaft 10000 Mk. 
Pacht für's erſte J 
1000 Mark. Perſönliche Meldung be⸗ 

6304) 


ahr 


t. 
Lnifenhof b. Lubben, Rgbz. Cöslin, 
Baynſtation Neu⸗Colziglow. 
R. Ströhmer, Gutsbeſitzer. 


wohnen wir 


10, 1 Tr. 


Geſchw. Sobisch, Modiſtinnen. 


— He 
Kohlen, allerfeinſte Marken, empf 
585% PFalek & Leserin 


Offerire allen Muſikern 


meine neu eröffnete Streichinſtrumen⸗ 
ten- und Zither ⸗Fabrik. Sämmtlicht 
Inſtrumente ſind aus gutem Material 
gut im Ton, forgfältig gearbeitet. 

Beſonders mache noch aufmerkſam 
auf meine neu konſtruirte 


Piano - Forto - Zither 
welche alle anderen Zithern im kräftf⸗ 
gen Ton u. weicher Spielart übertrifft. 

Für jedes Juſtrument ng 
leiſte Garautie. mg 


J. Sternheim, Seefelde 
bei Vandsburg. 


Rübenheber, 
Rübengabeln, 
Rübenmeſſer, 


Deeimalwaagen 
billigſt bei (6319) 


Otto Hensel, 
Neuenburg Wpr. 


47 junge, Schön angefleiſchte 
Orforddown, 

15 desgl. Kammwollſchafe, 

80 diesjährige ſchäne Oxford: 
krenzungshammel⸗Lämmer 


ſowie zwei Jahre alten, gut geformten, 
ſchwarz u. weiß, ſchön gezeichneten, rein- 
blütigen, vorzüglichen (6357) 


Deck⸗Bullen 


verkauft Winter, Wattero wo 
per Kulm. 


Eine alleinſtehende Frau ſucht eine 
Aufwarteſtelle. Fiſcherſtr. 11. 


Köchinnen, Stubenmädchen und 
Mädchen für Alles ſucht Miethsfrau 
Klar, Unterbergſtraße 11. (6336 
E. Aufwartefr. w. geſ. Herrenſtr. 27 


Peuſion. 
3 Schüler finden bei beſter Pflege 
und Beaufſichtigung der Schularbeiten 
freundl. Aufnahme Schuhmacherſtr. 10. 


Möblirtes Zimmer 


m. Schlafgemach, Burſchengelaß u. Pferde 
ſtall zum 1. Oktober zu miethen geſucht. 
Off. u. Nr. 6309 d. die Exv. d Geſ. erb 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
6—8 Zimmer, mit allem Zubehör und 
Garten ſofort zu verm Amtsſtr. 1,1 Tr. 

Wohnung von 8 Zimmern, Küche, 
Zubehör und Stall zum 1. Oktober ge: 
ſucht. Anerbietun en werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5873 durch die Ey: 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Parterre Wohnung vor 3 Zimm 
und Zubehör iſt vom 1. Oktober zt 
vermiethen Schützenſtr. 19. 

Zwei Wohnungen, beſtehend aud 
3 Zimmern, nebft Küche und Zubehöt, 
ſowie zwei Wohnungen von 2 Zimm, 
Küche und Zubehör find zu vermiethen 

(6067 Trinfeiir. 15. 

Eine Wohnung von 2 Stuben, 
Küche und Zubehör, iſt vom 1. Oktbr. 
Rehdenerſtr. 11 zu verm. Auskunft 
herüber Seitenthor, 1 Tr., im Haut 
des Herrn Klempnerm. Kutzuer. 


Ein einf. möbl. Zimmer mit ſeh. 
Eingang zu miethen geſucht. Off unt. 
Nr. 6248 durch die Exp. des Gef. erb. 


In der Synagoge iſt ein Herren⸗ 
ſitz 24. B. zu haben. Moritz Rau. 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein erfabr. Landwirth auch Müller 
ſucht zur Uebernahme eines Mühlen⸗ 
gutes in Weſtpr, da er alleine nicht 


wirthſchaften kann, eine Lebensgefährtin 


Vermögen 12: bis 15000 Mk. erforderl. 
Refl. Damen, welche geneigt ſind, mögen 
ihre Meinung unter Nr. 6336 in det 
Expedition des Geſelligen niederlegen 
Photographie ſehr erwünſcht. 


SSsseseeseese 
. Nichalowitz & Sohn 


© Briesen Wpr. 
& zeigen den Eingang der neueſten 8 


[7] Stoffe für die 8 
“a 
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Herbſt⸗ u. Winter⸗ 
Sgiſon 


ergebenſt an. (4994) 


S οο 


Mir geht es ſehr ſchlecht. Das bischen 
Leben wird ſo ſchwer, unerträglich. 
Bitte, hilf mir doch ein wenig und 


So 


are wenn auch nur, wie es 7 
den Deinigen geht. 36 
- 5 a A. B. ©. 4 
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 nögensfalle Gefängni 


Graudenz, Sonnabend 


No. 219. 


19. September 1891. 


Die Vorſchriften des Reichsgeſetzes vom 1. Juni 1891 


über die Arbeitsbücher und Arbeitszeugniſſe 


enthalten einige Abänderungen des bisherigen Rechts, welche den 
Zweck haben, das elterliche Anſehen gegenüber den minder⸗ 
ährigen (unter 21 Jahre alten) Arbeitern zu ſtärken und zu 
1115 Unter „Arbeitern“ ſind auch hier Geſellen, Gehülfen, 
ehrlinge, Betriebsbeamte, Werkmeiſter, Techniker, Fabrikarbeiter 
zu verſtehen. Das Geſetz beſtimmt: 

Minderjährige (unter 21 Jahre alte) Perſonen dürfen, 
ſoweit reichsgeſetzlich nicht ein Anderes zugelaſſen iſt, als 
Arbeiter nur beſchäftigt werden, wenn ſie mit einem 
Arbeitsbuche verſehen ſind (welches außer dem Namen, 


Geburtstag und Geburtsort des Arbeiters auch den letzten 
Wohnort des Vaters oder Vormundes angeben muß). Bei 


der Annahme ſolcher Arbeiter hat der Arbeitgeber das Arbeits⸗ 
buch einzufordern. Er iſt verpflichtet, dasſelbe zu verwahren, auf 
amtliches Verlangen vorzulegen und nach rechtmäßiger Löſung 
des Arbeitsverhältuiſſes wieder auszuhändigen. Die Aushändi⸗ 
ung erfolgt an den Vater oder Vormund, fofern 
lie ſe es verlangen, oder der Arbeiter das 16. Lebensjahr 
hoch nicht vollendet hat, andernfalls an den Arbeiter ſelbſt. 
Mit Genehmigung der Gemeindebehörde kann die Aus: 
händigung des Arbeitsbuches auch an die Mutter oder einen 
onſtigen Angehörigen oder unmittelbar an den Ar 
later erfolgen. Auf Kinder, welche zum Meſuche der Volks- 
ſchule verpflichtet find, finden vorſtehende Beſtimmungen keine 
Anwendung. 

Die Uebertretung vorſtehender Vorſchriften wird mit Geld⸗ 
preis bis 20 Mark, im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 

Tagen beſtraft. 

Im Uebrigen iſt es im Weſentlichen bei den bisher geltenden 
Vorſchriften über die Arbeitsbücher belaſſen worden, namentlich 
dürfen die Eintragungen (bei Strafe bis 2000 Mark, im Unver⸗ 
bis 6 Monate) nicht mit Merkmalen 
Be eentuen oder nachtheiligen Kennzeichnung des 

tbeiters verſehen, auch Zeugniſſe u. ſ. w. darin nicht 
eingetragen werden. 

Während die „Arbeitsbücher“ für die unter 21 Jahre 
alten Arbeiter obligatoriſch (geſetzlich erzwungen) ſind, iſt die 
Ausftelung von Abgangszeugniſſen von dem freien 
Willen der Arbeiter, und zwar ſowohl der großjährigen wie der 
minderjährigen, für letztere auch von dem Willen ihrer Väter 
oder Vormünder, abhängig gemacht. (Für Lehrlinge be⸗ 
B bezüglich der Zeugniſſe und Lehrbriefe bekanntlich beſondere 

orſchriften). Das Geſetz beſtimmt: 

Beim Abgange können die Arbeiter (großjährige und minder⸗ 
jährige) ein Zeugniß über die Art und Dauer ihrer Be⸗ 
daltlgung fordern. Dieſes Zeugniß iſt auf Verlangen 
der Arbeiter auch auf ihre Führung und ihre Leiſtungen 
auszudehnen. 

Den Arbeitgebern iſt unterſagt, die Zeugniſſe mit Merk⸗ 
nalen zu verſehen, welche den Zweck haben, den Arbeiter in 
iner aus dem Wortlaut des Zeugniſſes nicht erſichtlichen 
Weiſe zu kennzeichnen (bei Strafe bis 2000 Mark oder im 
Unvermögensfalle Gefängniß bis zu 6 Monaten). 

Iſt der Arbeiter minderjährig, fo kann das Zeugs 
niß von dem Vater oder Vormund gefordert werden. 
Dieſe können verlangen, daß das Zeugniß nicht an den Minder⸗ 
jährigen, ſondern an fie ausgehändigt werde. Mit Genehmi⸗ 

ung der Gemeindebehörde kann auch gegen den Willen 
bes aters oder Vormundes die Aushändigung unmittelbar 
an den Arbeiter erfolgen. 

Die hier mitgetheilten neuen Vorſchriften über die „Arbeits- 
bücher“ und „Abgangszeugniſſe“ treten am 1. April 
1892 in Kraft. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. September 1891. 


— Der kommandirende General Lentze hat ſich zur Abhal⸗ 
tung des Hauptmanövers des 17. Armeekorps nach Konitz begeben. 
Am nächſten Mittwoch erreicht das Korpsmanöver ſeinen Abſchluß. 

— Durch Kabinets⸗Ordre vom 18. Auguſt iſt genehmigt wor⸗ 
den, daß die Sammlung weiterer Nachweiſungen der wegen 
ſclaſſenſteuer rückſt änden erfolgten Zwangsvollſt reckun⸗ 

en und Mahnungen, welche bisher nach der Verfügung vom 31. 
ezbr. 1885 vierteljährlich eingereicht worden ſind, für die Folge 
ganz eingeſtellt werde. 

— Nach einer auf amtlichen Nachrichten beruhenden Mitthei⸗ 
lung der Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn bewahr⸗ 
heitet ſich die Nachricht, daß ruſſiſcherſeits beabſichtigt werde, die 
nach dem Weſten und Norden beſtehenden Getreidetarife zu 
erhöhen, nicht. 

— Auf der 45. Hauptverſammlung des Guſta v Adolf⸗ 
Vereins in Görlitz iſt Herr Konſiſtorkalrath Koch in Danzig 
zum Mitgliede des Centralvorſtandes gewählt worden. 

— Als ſtaatliche Subalternbeamte zur Verwendung in 
Steuerangelegenheiten find auf den Regierungsbezirk 
Marienwerder vertheilt worden die Regierungs⸗Supernumerare 
Wiehr für Flatow, Werner für Marienwerder, Schneider 
ür Rieſenburg, Kowalke für Konitz, Totzek für Strasburg, 

perling für Stuhm, Koch für Briefen, Reiff für Neumark, 
Riedel vorausſichtlich für Kulm und Schwetz. 

— Es find verſetzt die Hauptamts⸗Aſſiſtenten Strauß 
bon Sobbowitz nach Thoru und Kühl in Kulmſee als Steuer⸗ 
Einnehmer I, Klaſſe nach Dt. Eylau, der berittene Steuer⸗Aufſeher 
Kramp von Dt. Krone nach Tütz, die Steuer⸗Aufſeher Both in 
Prauſt und Klaffke in Danzig als berittene Steuer⸗Auſſeher 
nach Neuenburg bezw. Löbau, die Grenz⸗Aufſeher Feyerabend 
In Schilno als Steuer⸗Aufſeher nach Kl. Nakel und Moll in 
Szymkowo als berittener Steuer-Aufſeher nach Neumark. Der 
berittene Steuer⸗Aufſeher Wandam in Löbau iſt zum Steuer⸗ 
Aufſeher ebendaſelbſt und der Steuer-Supernumerar W eyher 
zum kommiſſariſchen Grenz⸗Aufſeher in Schilno ernannt. Der 
Steuer⸗Einnehmer I. Klaſſe Leiding in Dt. Eylau und der be⸗ 
a Steuer⸗Aufſeher Gerigk in Neuenburg find penftonivt 

orden. 

— Dem Oberförſter a. D. Otto zu Moosbruch im Kreiſe 
Elbing, bisher zu Steegen im Kreiſe Danziger Niederung, iſt der 
1 Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen 

orden. 

— Dem Oberlehrer am Kueiphöfiſchen Gymnaſium zu Königs⸗ 
berg, Dr. Hübner, iſt der Profeſſortitel verliehen worden. 

— Der Lehrer Johann Schwanitz aus Pr. Stargard iſt 
dom Magiſtrat zu Danzig zum Lehrer für eine Bezirks⸗Mädchen⸗ 
ſchule erwählt worden. 

— Zu Standesbeamten find ernannt: Der Juſpektor 
Rei chhof in Lichtenthal für den Standesamtsbezirk Kopitkowo 
im Kreiſe Marienwerder und der Befitzer und Gemeinde⸗Vorſteher 
Hollatz in Michlau für den Bezirk Michlau im Kreiſe Strasburg. 

— Erledigte Schulſtelle.] In Adamsdorf (allein, 
Rreisihulinipektor Dr. Kaphan⸗Graudenz) evangeliſch. 

— Herr Theodor Müller in Elbing hat auf ein Arbeits⸗ 
meſſer ein Reichspatent angemeldet. 


V Briefen, 17. September. Der Bauplan für den ſchon 
kit Jahren geplanten Rathhausbau it vom Regierungs⸗ 


präſidenten bepätigt worden. Um mit dem Bau ſchon früh im 
nächſten Jahre beginnen zu können, ſollen die Arbeiten noch in 
dieſem Herbſte vergeben werden. Wenn auch einzelne Bürger in 
Folge der hohen Kommunalabgaben dem Ban nicht beſonders hold 
find, ſo gönnt doch der größere Theil der Bewohner, mit Rückſicht 
auf die Unzulänglichteit der bisherigen Räume, den Magiſtrats⸗ 
beamten die Freude, nun bald ein eigenes Heim zu beſitzen, wie 
hier die meiſten anderen Behörden ſich deſſen ſchon erfreuen. — 
Soeben gelangte die Kunde von einem Todtſchlag hierher. Der 
Bauer S. in Miſchlewitz, welcher mit ſeiner Frau geſtern hier 
zum Jahrmarkt war, wobei ſich beide recht gütlich an Spirituoſen 
thaten, gerieth auf dem Nachhauſewege mit feiner Ehehälfte in 
Streit, der ſich bis in ihre Wohnung fortpflanzte. Hier angelangt, 
ergriff er ein Stück Holz und ſchlug ſeine Frau damit derartig, 
daß fie nach zwei Stunden ihren Geiſt aufgab. — Heute iſt die 
Zigennergeſellſchaft von hier in der Richtung nach Stras⸗ 
burg fortgezogen. Wenn auch die beim Einzuge dieſer Geſellſchaft 
in unſere Stadt gehegte Befürchtung, es werde jetzt das Eigen⸗ 
thum nicht recht ſicher ſein, ſich als grundlos erwies, ſo wird 
mancher es doch nicht vergeſſen, daß er mit Zigeunern zu thun 
gehabt hat. Die Geſellſchaft betrieb Pferdehandel und Keſſel⸗ 
flickerei. In erſterem Gewerbe ſollen fie nach Angabe hieſiger 
Händler große Gewandheit beſitzen. Auf dem hieſigen Pferdemarkt 
haben ſie denn auch lebhaft gehandelt. Mit den Ausführungen 
der Keſſelflickereien iſt man hier ſehr zufrieden geweſen, wenn nur 
nicht die Preiſe, welche in den meiſten Fällen nicht vorher ver⸗ 
einbart waren, zu hoch geweſen wären. Sehr läſtig waren die 
Zigeunerweiber und Kinder, erſtere, fweil fie ihre Wahrſagekunſt 
zu aufdringlich anboten, letztere durch ihre Bettelei. 


Thorn, 17. September. Der Kopernikus⸗Verein hat 
zur Stiftung eines Fenſters in dem neuen Artushof 500 Mark 
bewilligt. 

Lautenburg, 16. September. (W. B.) Das Projekt einer 
Eiſenbahnlintie Marienwerder⸗Lautenburg it nun 
ſeiner Verwirklichung näher gerückt, da eine Sachverſtändigen⸗ 
Kommiſſion ſich mit der Richtung der neuen Eiſenbahn und der 
Anlage des Bahnhofs beſchäftigt hat. Darnach wird die Bahn 
nicht durch das Wellethal, ſondern mit Umgehung der Welle auf 
die Höhe geführt werden und auf der Neu⸗Zieluner Chauſſee in 
der Nähe des jüdiſchen Kirchhofs ausmünden, wo auch der Bahn⸗ 
hof angelegt wird. Dies iſt auch der Wunſch der Bürgerſchaft, 
die in dieſem Sinne eine Petition abgeſandt hat. — Die Rog gen⸗ 
ernte iſt in unſerer Gegend ſo ſchlecht ausgefallen, wie kaum je 
zuvor. Der Erdruſch iſt bei ſehr vielen Beſitzern derart, daß 
manche derſelben nur das dritte, zweite Korn und noch weniger 
dreſchen; manche erhielten kaum die Ausſaat, manche nicht einmal 
dieſe. 

Roſenberg, 17. September. (N. W. M) Der am 25. März 
d. Is. abgehaltene Kreistag des Kreiſes Roſenberg hat bei der 
Feſtſtellung des Kreishaushaltsetats für das Jahr 1. April 1891/92 
den Beſchluß gefaßt, daß die aufzubringenden Kreisabgaben 
um denjenigen Betrag ermäßigt werden ſollen, um welchen die 
Einnahmen aus den landwirthſchaftlichen Zöllen des Etatsjahres 
1. April 1890 91 höher ſein würden, als bei der Feſtſtellung des 
Kreishaushaltsetats 1891/92 angenommen worden iſt. Der dem 
Kreiſe aus den landwirthſchaftlichen Zöllen des Etatsjahres 
1890/91 überwieſene Betrag beläuft ſich auf 66709 Mk., der Kreis⸗ 
haushaltsetats 1891/92 weiſt als Einnahme aus den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zöllen des Etatsjahres 1820/91 nur 45000 Mk. nach, 
mithin ſind auf Grund des Kreistagsbeſchluſſes vom 25. März 
d. Is. 21709 Mk. an Kreisabgaben zu erlaſſen. Nach dem 
für die Vertheilung des Kreisabgaben gültigen Maßſtabe werden 
danach von 1 Mk. Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer 18 Pf. und von 
1 Mk. Grund⸗ und Gebäudeſteuer 10 Pf. weniger zu erheben fein, 
als bei der Veranlagung zu den Kreisabgaben berechnet worden 
iſt. Die Stadt Biſchofswerder zahlt 309 Mk., Dt. Eylau 
1946 Mk., Freyſtadt 1000 Mk., Rieſenburg 1761 Mk. und Roſen⸗ 
berg 1419 Mk. weniger, als ausgeſchrieben war. 


Rieſenburg, 17. September. Auf den Ausgang eines 
Rechtsſtreites iſt man hier ſehr geſpannt. Der hieſige Kauf⸗ 
mann G. hatte von dem Rittergutsbeſitzer H. zu T. bei Nikolaiken 
einen Poſten Weizen mit der Bedingung gekauft, H. ſolle den 
Weizen am 15. September franko Rieſenburg liefern, und hatte 
darauf 3000 Mk. angezahlt. Da der direkte Weg von hier nach 
T. wegen Chauſſeebaus geſperrt iſt, ſo ſandte Herr H. den Weizen 
nach Nikolaiken, ließ ihn daſelbſt auf der Bahn verladen und ſandte 
ihn pünktlich zum 15. September zum hieſigen Bahnhof. Unter⸗ 
deſſen war der Preis des Weizens beträchtlich heruntergegangen 
und G. verweigerte jetzt die Abnahme unter dem Vorwand, daß 
er den Weizen nicht per Bahn, ſondern per Achſe geliefert erhalten 
ſollte. Heute wurden die vier Waggons Weizen von der Bahn 
abgerollt und im Konzertſaal des deutſchen Hauſes aufgeſpeichert. 
Der verlierende Theil wird bedeutende Koſten zu bezahlen haben, 
da allein für die Lagerung des Weizens täglich 15 Mk. bezahlt 
werden müſſen. — Die hieſige frühere Krökerſche Brauerei 
wird jetzt, nachdem ſie vollſtändig umgebaut und mit allen Ver⸗ 
beſſerungen der Neuzeit verſehen worden iſt, ihren Betrieb wieder 
eröffnen und zum 20. d. Mts. das erſte einfache Braunbier liefern; 
bairiſch Bier ſoll erſt ſpäter gebraut werden. 

& Schwetz, 17. September. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurden in die Voreinſchätzungs⸗Kommiſſton 
für die Einkommenſteuer⸗Veranlagung gewählt die Herren Juſtiz⸗ 
rath Apel, Kaufmann Hirſch, Schneidekmeiſter Salzmann, Fleiſcher⸗ 
meiſter Stojalowski, Kaufmann Segall und Kaufmann Strehlke. 
— Wie die Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt, jo haben auch das Königl. 
Progymnaſium und mehrere Beamte ſich ihren Holzbedarf 
für den nächſten Winter aus Rußland per Bahn kommen laſſen. 
Das Holz ſtellt ſich etwa 2 Mk. pro Meter billiger als hier und 
giebt dem hieſigen an Güte nichts nach. 


„ Pelplin, 17. September. Der hieſige Cäcilien verein 
hat ſich eine Fahne angeſchafft. Das Weihfeſt, welches mit einem 
Uuzug durch die Straßen und einer Theatervorſtellung ſowie 
Vergnügen im Vereinsgarten begangen wird, findet am nächſten 
Sonntag ſtatt. — Täglich verkünden die Kirchglocken in Klonowken 
Trauerbotſchaften. Im ganzen Kirchſpiel herrſcht die rothe Ruhr, 
welche viele Menſchenleben dahinrafft; es werden täglich bis drei 
Leichen begraben. — Ein Unglück hat ſich neulich in Raudener⸗Mühle 
ereignet. Das dreijährige Töchterchen des Mühlenpächters W., 
kam der in Betrieb geſetzten Windmühle zu nahe und wurde von 
einem Flügel ſchwer am Kopf getroffen. Das arme Weſen wurde 
in das hieſige Krankenhaus gebracht, doch hofft man dasſelbe am 
Leben zu erhalten. 


ss Aus der Danziger Niederung, 17. September. Seit 
heute Nacht herrſcht hier ein gewaltiger Sturm, welcher be⸗ 
ſonders in den Obſtgärten viel Schaden aurichtete. — Die Geſuche 
der Eltern an die Lehrer und Lokalſchulinſpeltoren um Beur⸗ 
laubung der Kinder nehmen überhand. So nothwendig es auch 
erſcheint, daß die arme Bevölkerung ihre herauwachſenden Kinder 
zum Miterwerb heranzieht, wurden Beurlaubungen doch ſeitens 
der Lokalſchulinſpektoren und Lehrer nur an folche Kinder ertheilt, 
welche fleißig ſind. Aber meiſtens halten Taugenichtſe um Urlaub 
an, und wird ihnen kein Urlaub gewährt, ſo nehmen ſie ſich ihn 
allein. Natürlich folgt herbe Strafe. Dann laufen die Eltern 
zu den Lehrern und Lokalſchulinſpektoren, und wenn ihnen die 
Thür gewieſen wird, werden ſie höchſt frech, ſo daß es zu gericht⸗ 
lichen Nachſpielen kommt. — f 


Braundberg, 17. September. (Erml. Z.) Heute früh traf 
der Landwirthſchaftsminiſter v. Hey den hier ein, am Bahnhof 
vom Oberpräſidenten, Negierungspräfidenten und 2 Räthen em⸗ 
pfangen, Die Herren bejuchten zuerſt das Landgeſtüt und fuhren 
ſodaun an die Paſſarge. Bei dieſec Fahrt fol es ſich um Schutz⸗ 
maßregeln handeln, die geplaut werden, um künftig Waſſers⸗ 
nöthe abzuhalten. Wie man erzählt, ſoll das Hochwaſſer in 
Zukunft bei Einſiedeln ins Haff geleitet werden. Nach einem 
kurzen Beſuch der Gr. Amtsmütle reiſten die Herren nach Königs 
berg weiter. 

i Königsberg, 17. September. Bekauntlich beziehen die 
Lehrerwittwen eine Penſion von nur 250 Mk. Die Bemühungen 
der Lehrer, dieſe Summe zu erhöhen, find bisher ſänumtlich ges 
ſcheitert. Es find darum Wohlthätigkeitsvereiue und ⸗Kaſſen zur 
Unterſtützung der Bedürftigſten ins Leben gerufen worden. Einer 
der älteſten dieſer Vereine iſt der „Verein zur U nterſtützun 
von Lehrerwittwen und⸗Waiſen“. Es iſt bedauerlich, da 
ſich die Zahl der Mitglieder dieſes Vereins, der ſchon viel Noth 
gelindert hat, von Jahr zu Jahr vermindert, weil eben die Zahl 
der Vereine in unferer Stadt ſtetig zunimmt, die durch den Tod 
ausſcheidenden Mitglieder aber nur ſchwer und ſelten erſetzt werden. 
Gegenwärtig zählt der Verein nur 35 Mitglieder, deren Beitrag 
im verfloſſenen Geſchäftsjahr 100 Mk. betrug; an Zinſen gingen 
931 Mk. ein. Die Ausgaben betrugen 873 Mit. wovon 858 Mk. 
zu Unterjtügungen verwendet worden find, welche vorzugsweiſe 
an Wittwen früherer Vereinsmitglieder gezahlt wurden. Das 
Geſammtvermögen des Vereins betrug 27039 Mk. 


P Crone a. Brahe, 16. September. Die Obſtzufuhren zu 
den Wochenmärkten ſteigern ſich immerwährend, infolgedeſſen find 
die Preiſe wieder erheblich niedriger geworden. Es koſtet jetzt 
eine Metze Kochäpfel 10, Eßäpfel 15—25, Birnen 15—30, Pflau⸗ 
men 10—20 Pf. — Die interimiſtiſche Verwaltung der hieſigen 
Pfarrſtelle wird dem Vernehmen nach dem Kandidaten Mollmann 
in Hohenfelde übertragen werden. — Die Nachricht, daß der 
Gutsbeſitzer Schlieter einen Hirſch erlegt hat, beſtätigt ſich nicht. 


Verſchiedenes. 


— [Neue Petroleumquellenj find vor einiger Zeit zu 
Peru in der Nähe von Palena entdeckt und ſofort von einer 
engliſchen Geſellſchaft in Angriff genommen worden. Die Lage 
der Quellen iſt denkbar günſtig; ſie befinden ſich in nächſter Nähe 
des ſtillen Oceans. Das Petroleum wird in langen Röhten⸗ 
leitungen bis zum Hafen geleitet, dort raffinirt und nach der be⸗ 
berſchift neuen Methode der Verfrachtung in Tank⸗Dampfern 
erſchifft. 


— [Ein ſtolzer Frieſe.] Im Jahre 1414 nahmen dle 
Bremer nach heißem Kampfe zwei Brüder, Didde und Gerold 
Lübbe aus dem Frieslande, die ihnen lange Schaden zugefügt 
hatten, gefangen und führten ſie triumphirend in ihre Stadt. 
Der Senat beſchloß, daß die Brüder, was ſie an den Bremern 
verſchuldet, mit dem Tode büßen ſollten. Didderis Haupt fiel 
zuerſt. Da hob Gerold, der Bruder, es auf und küßte es. Dies 
rührte die Bremer; die Herren vom Rathe befahlen dem Henker, 
inne zu halten, berathſchlagten und verkündeten Gerold Lübbe, es 
ſolle ihm Leben und Freiheit geſchenkt ſein, wenn er ſich bet ihnen 
niederlaſſen und eine Bremerin heirathen wollte. Gerold aber 
antwortete: „Ich bin ein freier, edler Frieſe und mag Eure 
Pelzer⸗ und Schuſtertöchter nicht!“ Da erwiderte der Bürger⸗ 
meiſter: „Herr Gerold, ſo gnade Euch Gott!“ und ließ ihm das 
Haupt abſchlagen. 


55... —t——— 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 

19. Sept. Veränderlich, wollig, vielfach heiter, warm. Strichweiſe 
Gewitterregen, auffriſchende Winde. 

20. Sept. Vielfach heiter, warm, wolkig, auffriſchender Wind. 
Früh Nebel. 


Königsberger Coursber. vom 17. Septbr, (Franz Dick, B.⸗G.) 


Hypotheſten-Certiſtcate und Prior-Sötigationen. Z. F Brief | Geld | be 
Hypothekenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank Preußen al 98,50 | 97,50 2:28 
Brior.-Dbligationen d. Brauerei Bergſchlößchen ll — — 
Königsmühler „ Hhp.⸗Antheilſch 4½12,.——— —— 
zn: 8 2222 do. 4˙½109,.— ——— 
ugliſch⸗Brunner Brauerei do. 4 100,.— —— 1 — 
Waldſchlößchen⸗Brauerei Allenſtein do. #/[101,50| —.— —— 
Brauerei Naftenburg . . . do. 4 1101504 —— | —— 
do. Ponarth 4. do. 4 P 
do. Schönbuſch, rückz. 109, do. “ul m] | — 
do. do. neue do. 5 be E Me 1) ee 
do. Wiabold, * 105, do. 4 1100,—| —— | — 
Antheilſch, d. Kön 8b. Walzmühle. rückz. 10, 4½101.—] —— m 
Hyp.⸗Antheilſch. d. e Maſch.⸗Fabr., rückz. 100, 5 104,— 1105, | —— 

etien. Div. 

Königsberger Naum Zeitungs⸗Actien 7 JULI [nm — 
Oſtpreußiſche Zeitungs⸗Aktſfen 1 90,.— rn 
Juſterburger Spinnerel⸗Actten, abgeſt. fco, Zinſen 2 =, | — 1 — 
Genoſſ Grundcreditbank f. d. Prob. Preußen Act. 9 — 1 1286— — 
Pinnauer Mühlen⸗Actien „ RR ET — 58.— — — 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien . 25 —.—00— 
do. Ponarth . ' re 26 —.— 305 — —— 
do. Tilſit n ı 16 —.— 45,.— —.— 


do, Schönbuſch “ 93 18 1 —— m — 

Berlin, 17. September. Spiritus ⸗ Bericht. Spiritus 
unverſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 58,9 
bez., per September 60,1—59,8—60,5 bez., Sept.⸗Oktbr. 52ù2—52,5 
bis 52,2—53,2 bez., Ott.⸗Novbr. 50,6—50,4—51,8 bez., Nov.⸗Dez. 
50,1—50—51,7—51,6 bez., Dezember⸗Januar — bez., April⸗Mai 
1892 50,5--50,4—51,9 bez. Gekündigt 470 000 Liter. Preis 
59,90 Mk. 

Stettin, 17. September. Getreidemarkt. 

Weizen unv., loco 225—233, per September⸗Oktober 
225,00, per Oktober⸗November 222,00 Mk. — Roggen matt, 
loco 210—232, per September⸗Oktober 234,00, per Oktober⸗ 
November 231,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 155 
bis 163 Mk. 


Königsberg, 17. September. Getreide- u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kliio. 

Zufuhr: 19 inländiſche, 100 ruſſiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) feſt, hochbunter 124pfd. 210 


Mk. (89 ¼ Sgr.), rother 122⸗23pfd. 205 Mk. (87 Sgr.). 
Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) unverändert, 118⸗19pfd. 218 
Mk. (871/, Sgr.), 116-17pfd. und 117:18pfd. 220 Mk. (88 Sgr.] 


pro 120 Pfund holländiſch. 


Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) beachtet, große 135 ME 
(47¼ Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 144 Mk. (36 Sgr.) 

r c S N 


Seidenſtoffe 


RV.ESK IH direkt aus der Lakril 
von von Elten & Keussen, Crefeld, alſo aus erfter Hand in 


iedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u weiße Seld enſt 85 
und Pluſche jeder Art au Fab ce ſtoffe, Sammte 
Man verlange Muſter mit Angabe des Cewünſchten. 


Es werden predigen: 

In der evangetiſchen Kirche. Sonn: 

tag, den 20. fe bel (17. n. Trin.) 
8 Uhr: Herr Pfr. Ebel, 10 Uhr: Herr 
Pfr. Erdmann, 4 Uhr: Herr Predig. 
Gehrt, Einſegnung. 

Donnerstag, den 24. September, 8 Uhr: 
Herr Pfarrer Erdmann. 

Auf der Iefung. Sonntag, den 20. 
September, 10 Uhr Vorm., Gottes⸗ 
dienſt: Hr. Pfr. Ebel. 


Sitzung des landw. Vereins 


Freystadt 
Sonnabend, den 19. Septbr. er., 
Abends 7½ Uhr. 

(6145) 


Der Vorstand. 
Zwangsberſteigerung. 


fol das im Grundbuche von Brauns⸗ 
rode Band I — Blatt I — auf den 
Namen des Landwirths Fritz Hue⸗ 
ninghaus eingetragene, im Gutsbezirk 
Braunsrode belegene Nittergut 


am 3. Oktober 1891 


Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerſcht — an 
Ort und Stelle in Braunsrode ver⸗ 
ſteigert werden. 


itzungswerth zur Gebäudeſtener ber 
anlagt. Auszu 
Blatt3, etwaige Abſchätzungen und andere, 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei III, zwiſchen 
11—1 Uhr eingeſehen werden. (5365 

Alle Realberechtigten werden aufge 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Binfen, wiederkehrenden 
— oder Koſten, ſpäteſtens im 

erſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
ba zu machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſiſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichtigten Anſprüche im Range zu⸗ 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungsterming die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens — — widri a 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 


Zuſchlags wird am 
am 5. Oktober 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 


m Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver 

Undet werden. 

Grandenz, den 31. Mai 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Mekauntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 15. Sepibr. 
1891 iſt an demſelben Tage die in 


der Frau Auguſte Florkowski geb. 
Meißner ebendaſelbſt un er der Firma; 


A. Meissner 


Nr. 435 eingetragen. 16311 
Graudenz, 15. September 1851. 
Königliches Amtsge ric 


Bed Star Lin 
Votße Stern Linie 
| 57 Bela. Poſtdampfer von N 
. A 
Ph 


ſoheile Jabrten. gute 
Verpflegung, billigſte Prelſe. 


u Austunft ertheüem 


9 Lackierarbeiten @eo 


jowie alle Reparaturen an Wagen 
werden fauber und billig ausgeführt. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Das Grundſtück iſt mit 6012,69 Mk 
Reinertrag und einer Fläche von 353, 26,38 
— zur Grundſtener, mit — Mark 


aus der Steuerrolle, 5 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


Das Urtheil über die Ertheilung des EEE 


Graudenz beſtehende Handels niederlaſſung 


in das diesſeitige Firmenregiſter unter 


— wen un nn mn 
re 


Die Direktion in Antwerpen. | 2 


M. Mroczkowski, Lackierermeiſter, ah; . 
Shutmadr- um dee [gg sprungfähige Eber, junge tragende Sauen Se 
Rohrbrunnen 22 £ 2 SE 
Pumpen-. Wafferleitunge. & => Bäceplionell hervorragende Oxfordhöcke 282 
Anlagen ze. 2222 (3086) 1 und 2 Jahre alt. 87 
übernimmt zur Ausführung 8 5 Ba = Es 
R.Pischalla, Graudenz. | säg Pi Prachtvolle sprungfähige f . 
4 — und a e Fer 5 CH E Holländer 3 
ren, roh u. verzinkt. er⸗ 2 =. 5: 
© Binden u: Bühne halte | J. Bullen ;::? 
——— = EE selten schön, anch 9 og 
1 80 gut erhal 2 ui 6 Monats-Kälber. 12 83 
Velociped 3 rise wie rent ae, 88 
t zu kaufen ) 2 
id en Sautge, Cut 3 Salomons. 5 


Lutherfestspiel 


Sonntag, den 27. September, Montag, den 28. September, 
Dienstag, den 29. September, 
Donnerstag, den 1. October, Freitag, den 2. October cr. 


in der städtischen Turnhalle zu Elbing. 


Anfang Sonntags 7 Uhr, Wochentags 8 Uhr Abends. 
Dargestellt von Elbinger Bürge:n, unter Mitwirkung und Leitung des Herrn 
Alex, Hessler aus Strassburg i. E 
Die Chorgesünge werden von Mitgliedern der Elbinger Gesangvereine 
ausgeführt. Orgel von A. Terletzki 
Billets zu nummerirten Plätzen für 3 M., 2 M. 1.50 M., auf der Gallerie 
für 1 M. und zu den Stehplätzen unten 75 Pf., oben 50 Pf. in C. Meissner's 
Buchhandlung. (5575) 


Elbing. Der Ausschuss des Lutherfesispiels. 


P. P. 


Hierdurch erlauben wir uns Ihnen die ganz ergebene Mittbeilung 5 
zu machen, daß wir den Betrieb unſerer Brauerei eröffnet 
haben und mit dem Verkauf des (6286) = 


. S ciufachen Bieres Ta 


Judem wir bitten, unſer Unternehmen gütigſt zu unter ſtützen, 5 
zeichnen wir Hochachtungs voll £ 


Riesenburger Bierbrauerei. 


8 93 


F: 


27 


Gothaer Lebensverſicherungsbauk. 


Die vorgenannte älteſte und größte deutſche Lebens⸗ 
verſicherungsanſtalt zeichnet ſich aus: 
1. durch ihr ſtetiges Wachsthum — ihr Verſicherungsbeſtand betrug: 
Ende 1829: 7100000 Mk.] Ende 1868: 181400000 Mk. 
„ 1838: 43700000 „ „ 1878: 347100000 „ 
„ 1848: 72000000 „ | „ 1888: 550000000 „ 
„ 1858: 103800000 „ „ 1890: 585 700000 „ —; 
2. durch die Beſtändigkeit ihrer Theilhaberſchaft — der Abgang 
bei Lebzeiten ſtellt ſich bei ihr niedriger, als bei faſt allen 
anderen Lebensverſicherungsanſtalten —; 
3. durch die verhältnißmäßige Größe ihrer Fonds und insbe⸗ 
ſondere ihres Sicherheitsfonds; 
4. durch die große Sparſamleit ihrer Verwaltung; 
5. durch die Höhe ihrer Ueberſchüſſe und die volle uuverkürzte 
Rückgewähr derſelben lediglich an die Verſicherten. 


Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne 
Zuſchlagprämien auch im Kriegsfalle in Kraft. 
W. Heitmann in Graudenz. 

Max Vogler in Brieſen. 


| Möbel - Fabrik und „Magazin 


von (1770) ge 


H. Schmidtke jun., 


Bromberg, ’ız- 
Kornmarktstrasse 6, \ 
Grosse Bergstrasse 13, 


neben Herrn Ludwig Kolwitz. 
Teppiche, Tiseh- 


decken, Portièren 
Grösste Auswahl. 


Billigste Preise. 


ee 


Stammzuchten Hohenhausen 


Post- und Telegraphen statio 
Ostrometzko Wyr. 4 


Mehrere 100 junge, hervorragende 


Berkshire-Bber- und Sauferkel 


in Thorn, Fort IV d, (6 


zum Rübenfahren geeignet, zum Verkauf 
ſtehen; billig, um den Platz zu räumen. 


zur Muſt verkäuflich 


geſetzt. Alters, (Landwirth), ſucht gegen 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauch⸗ . 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels ſchmerz⸗ 
flillendem Zahnkitt Flaſchen für 1 Jahr 
ausreichend a 50 Pf. bei Pritz Kyser. 


Dom. Roſenthal bei Rynsk hat 
229) 


ciren 10 ſtarke Wagen 


—— 
Thymothee 
zur Herbſteinſaat empfiehlt Do mi⸗ 
nium Froegenau Opr. pro Ctr. 
22 Mk. franko Bahnhof Oſterode Opr. 


Weißkohl 


kauft und erbittet Offerten (5886) 
B. Mertins in Grandenz. 


Zwei elegante 


Schwarzſchimmel, ö und 
4 Jahre alt, 5 und 4 

Zoll groß, fehlerfrei u. 
zugfeſt, auch angeritten, Preis 1500 M. 
verkäuflich in Leip, Kr. Oſterode Opr. 


Eine Fuchsſtute 
(Zuchtſtute), 8 Jahre alt, 5 Fuß 2 Zoll 


groß, verkauft G. Görke, Or Krebs 
bei Marienwerder (6291) 


20 Stück ca. 3 Monate alte (6272) 
Schweine 


verkäuflich in Eichenhorſt b. Driczmin. 


7 


Apel mm 


zu feſten Taxpreiſen. 
Stammheerde Nordems 
dei German (Poſt und Bahn). 
Sembritzki. 


30 Kambonillet⸗Schafe 


zur Zucht wie zur Maſt geeiguet, 


51 Hammel 


1½ Jahr alt und gut entwickelt, ver⸗ 
käuflich in Kl. Eller nitz per Nitzwalde. 


275 Lämmer 


(6187) 
Gr. Kruſchin Wor. 
Deutſcher EB 


Hühnerhund 


im 3. Felde, gute Naſe, flotte Suche, 
haſenrein, ſicherer Apporteur, billig ver⸗ 
käuflich in Kl. Ellernitz. (6146 

In einer größeren Provinzialſtadt 
Oberſchleſiens iſt Erbtheilungs halber 
ein feit länger als 100 Jahren beſtehen⸗ 
des blühendes 


Eileuwaaren⸗Geſchäft 


nebſt Haus zu verkaufen. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5661 
durch die Exped. des Geſelligen erbeien. 


Für Gärtner. 

Ich bin Willens, einen Theil meines 
Gründſtücks in Neu Weißhof bei 
Thom, an der Ulanen⸗Kaferne gelegen, 
an Gärtner zu verpachten. (6362) 

F. Malzahn in Neu Weif hof. 


7 * 1 22 
Ein VBaugeſchäft 

mit vollſtändig eingerichtetem Inventar, 
Wohnhaus mit Garten, Stallung, Werk⸗ 
ſtattsgebäude, Schuppen und großem 
Holzplatze, iſt in einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen bezw. zu verpacht. 
Offerten unter Nr. 6290 durch die Ex⸗ 
vedition des Geſelligen erbeten. 


Ein gebildeter Herr 


35 Mk. monatl. Penſionszahlung Auf⸗ 
enthalt auf einem Gute; würde außerdem 
die Gutsſchreibereien beſorgen. Meldg. 
werden unter H. F. 103 poſtlagernd 
Danzig erbeten. (6362) 


Ein Knabe 3 


5 Jahre alt, an Kindes Stelle oder auch 
gegen eine monatliche Penſion von 6 Mk. 
zu vergeben. Gefl. Aufragen unter A. B. 
poſtlag. Paſſenheim Oſtpr. erbeten. 


Ein junger Mann 


ute 3. fle, ſucht ch 
n o I Ga Somgiin 

tent, Offerten u. M. 
— Lötz en erb. (6376) 


t ein hingen N 
5 cher Art. Kautlon karn ge 
en. 
Expedition des Geſelligen erbeten 


f Beschäftigung a7 
ann, ür wiel 


\ ellt a 
Offerten unter Nr. 6363 durch die 


Als Ober: 


oder 1. Juſpektor, für gr. Gut, eventl. 
Vorwerksverwalter emp 
ab 1. Okt. auch ſp., einen durchaus zuverl., 
mergiſchen, tüchk., fleißigen u. nüchternen 
Landwirth, derſ. i. 34. 4,17 J. 
Fach, der poln. Spr. mücht „ev., m. Bud). 
führung, Amts⸗, Standesamts⸗ u Gute: 
vorſtehergeſch vollk. vertr. Im Rübeubau 
Drillcultur, Drainage, Aufzucht, Maft, 
Molkerei u. Anwend. von fünftl. Dünger 
firm u. im Stande, die höchſt. Reinerträge 
ö Eignet ſich zu 

ertrauenspoſten. Vogl 
Empfehl. u. langjähr. Zeugniſſe. Bivor;, 
dauernde Stell. wo ſpät. Verheirath. geft, 
Off. unt. Nr. 6369 an d. Exp. d. Gef. erb. 


7 * en 
4 * 

Ein geh., jung. Landwirt) 
3½ Jaähre b. Fach, ſucht zum 1. Oktbr. 
als zweiter Beamter oder unter Leitung 
des Herrn Stellung auf einem Gut mit 
Nübenbau. Offerten erb. poſtlagernd 
Danzig unter D. St. 6. (6375) 
Suche vom 1. Oktober oder ſpäter 
Stellung als erſter oder ſelbſtſtändiger 
Wirthſchafts⸗Inſpektor. 
Bin engl- (etw. poln. ſpr.), gymn. geb, 
30 J, Soldat gew., in allen Zweig. d. 
Landw. wohl erfahren. Gefl Off. unt. 
Nr. 6367 durch d. Exp. d. Geſell erb. 


Ein junger Landwirkh 
wünſcht zu ſeiner weiteren Ausbildung 
in der Wirthſchaſt z. 1. Oktbr. Stellung. 
Gehalt erwünſcht. Gefl. Offerten unter 
8. II. poſtlagernd Pelplin erbe en. 

Ein mit dem Nechnungsweſen, Amts: 
und Standesamtsverwaltung betrauter 
erfahrener, pflichttreuer, unverheirath. 
Landwirth, welcher die letzten 10 Jahre 
ſelbſtſtändig gewirthſch., worüber d beſt. 
Zeugn. vorhanden, ſucht vom 1. Oltbr. 
oder ſpäter Stellung als Verwalter 


oder Rendant. Gefl. Offerten unter 
Nr. 6374 durch d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein nüchterner, fleißiger 
Müller 
im Alter von 30 J., dem Empf. u. Zeugn. 
zur Seite ſtehen, mit d. Maſchmerien der 
Neuzeit vollſt. vertr., ſucht Stell. a. Wat 
führer oder Erſter in einer größ. Mühle. 
Off. mit Angabe des Gehalts unter Nr. 


Ein unverh., älterer Gärtner, 
welcher auch als Hofverwalter oder Jäger 
fungiren würde, ſucht Stelle. Offerten 
erbeten H. T., Gärtner, Oſterwick, 
Kreis Konitz. (6365) 


ER: 


Bautechniker 
der tlichtiger Bauſchreiber iſt, ſuche zum 
baldigen Antritt für mein Thorner 
Baugeſchäft. (5839 
Mehrlein, Maurermſtr., Thorn 
Ein durchaus tüchtiger 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Modewaaren⸗ und Couſck⸗ 
tions geſchäft von ſofort reſp. 1. Oktober 
bei hohem Salair dauernde Stellung. 
6142) S. Loeffler, Pr. Stargard. 
Per 15. Oktober ſuche ich für mein 
Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
einen tüchtigen. umſichtigen (6174 
Verkäufer. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
bitte Photographie beizufügen. 
J. B. Fürſt, Brauns berg. 
Für meine Deſtillation, Eiſen⸗ und 
Kolonialwaarenhandlung ſuche zum !. 
Oktober einen tüchtigen, zuverläſſigen 
Verkäufer. 
Teodor Matz, Prechlau. 
Zwei tüchtige ſelbſiſtändige 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache voliitändig, 
mächtig, ſuche p. 15. Oktober d. Js. für, 
mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Got 
fektions⸗Geſchäft. (6159 
H. Zei mann, Culm 
Zum 15 Ottober oder I. Monemtt 
ſuche einen tüchtigen (459 
Verkäufer 
für mein Manufaktur⸗ und Tuchnefhäft, 
welcher der polniſchen Sprache müchlig 
iſt. Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 
Photographie u. Abſchrift der Zeugniſſt 
erbittet r 
A. N. Springer, Schudin. 
Für mein Coloniahvaaren-, Slate 
eifens und Deſtillationsgeſchäft ſuche d. 
1. Oktober reſp. 1. November cr. einen 
tüchtigen, erſten (5890 
Verkäufer * 
der polniſchen Sprache müchtig. 
3 — und 
eugnißcopien beizufügen. 
Hermann Berent, Konitz Ur 


In unſerm Glas-, Porzellan und 
Sede n 
tüchtiger, in der Brauche bekannter 

Verkäufer 


vom 1. Oktober cr. Stellung. 
G. K 
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Gut mit 
ſtlagernd 
(6375) 
er ſpäter 
ſtändiger 
ktor. 
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Stellung, 
ten unter 
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Sobe 
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— 


r meln Tuch⸗, Maunfafturw.⸗ u. 
Core Geſchäft ſuche p. 1. Oktober 
einen wirklich tüchtigen, flotten, — 5 


ändigen 
ö Verkäufer 
der vpolniſchen Sprache vollſtändig 


ächtig. 
ar) nebſt Grbaltsansprüchen 


) eng. nf 

nd Era 5 — ) 

wacher 49 Kach fl, g. Be der, 
Bei eſen Wyr. 

In memem Tuch⸗ u Manufaktur 
waarengeſchäft findet ein Beanchekundiger, 
gewandter (6305 
Verkäufer 
hei hohem Salair von ſofort oder p. 
1. Ottober Stellung. Kenntniß der 
polnischen Sprache erwünſcht. Meld. 
mit Fr ann er beten. 

1 lias Kravn, Pudewjitz. 

1 — zum 15. Oktober emen (6275 
tüchtigen Verkäufer 
fur mein Manufaktur⸗ und Tuchgeſchäft, 
er der polniſchen Sprache vollſtändig 
ächtig iſt. Offerten mit Gehalls⸗ 
nfbeikhen und Abſchrift der Aren 
Kaufmann Cohn's Nachfl. 
Neumark Wpr. 


erbeten. 
ultus Lewinſohn, 


Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchüft fuche p. 1. Oktober 
tr. einen tüchtigen (60 


jungen Mann. 
oluſſche 8 bevorzugt. 
9 R. Reinbacher, Lyck Dpr. 
Em mit Erledigung von Gemeinde⸗, 
Amts⸗ und Standesamtsgeſchäften ver⸗ 


trauter 
junger Maun 
wird von I" fort zu nn gewünſcht. 

Offerten werden brieflihmnit Auf 
ſchuft Nr. 6198 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

In memm Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗ Geſchäft findet ein tüchtiger 
junger Mann 
um 1. Oktober a. c. bei gutem Gehalt 
als zweiter Gehilfe Stellung. Der⸗ 
lelbe muß flotter Expedient und der 
polniſchen Sprache mächtig ſein. Nur 
Bewerbungen, denen Zeugnißabſchriften 
und Photographie beigefügt ſind, finden 
Berückſichtigung. Offerten werden brief⸗ 
lich mit der Aufſchrift Nr. 6295 an die 

Expedition des Gef. erbeten. 

Ein junger Mann 
Materialift, mit der Ei ſenbranche ver: 
traut, der polniſchen Sprache mächtig, 
findet vom 1. Oktober cr. dauernde 
Stellung. (6356) 

G. Hoffmeiſter, Soldau. 
Sue für mein Wein- und Bier⸗ 
geſchäft en gros & en detail einen 

jungen Mann. 
Zeuguiſſe und Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche erbeten. (6320 
E Unger vorm. Goldenring, Oſtrowo. 
Für meine Delicateſſen⸗ u. Süd⸗ 
frucht⸗Haudlung ſuche per ſofort o. 
1. Oktober einen tüchtigen 


Expedienten. 


Robert Baſch, Poſen. 


e N N Nν N E 


Für mein Deſtillations⸗, Ma⸗ 


% terial⸗, Getreide⸗Geſchäft ſuche 3 
% 
% 
& u 


per 1. Oktober einen 85 
Commis 


und eine Verkäuferin 
„die d U 
an 1 feed. er po * ——— 28 
Theodor Abrehm fe hn 
Labiſchin. 


® 
NEN NN 


In meinem Modes, Tuch, Mauu⸗ 
fakturwaaren⸗ und Coufektions⸗Geſchäft 
iſt von fofort die Stelle noch (6121) 

eines Commis 
zu beſetzen, der der polniſchen Sprache 
2 ſein muß. 
Culmſee, im September 1891. 


IJ. Jacobſohn. 


„Ein durchaus tüchtiger 
ülterer Commis 


erſte Kraft, findet per 1. Ok⸗ 
tober cr. in einem größeren 


Colonialwaaren⸗Geſchäft aut 


dotirte Stellung. (6233) 

Solarien ohne Retourmarke 
unter N. Z. 60 poſtlagernd 
Bromb erg. 


Ein tüchtiger Commis 
der eben feine Lehrzeit beendet, findet 
Be Ganz a ve 5 

ikateßwaaren per 1. re 
15. 9 Aufnahme. (6354 1 
Guſt. Skrodzki, Be 


Ein Commis 


polnifch ſprechend, findet vom 1. Oktober 
cr. in meinem Materialwaaren⸗Geſchäft 


und Schank Stellung. Abſchrift der 
Zeugniſſe erforderlich. (6274) 
C. Koſſakowski, Oſterode. 


Dauernde Stellung findet in meinem 
Material“, Eiſenwaaren⸗ und 


90 
ein tüchtiger, umſichtiger, ſolider 


Gehilfe 
liſch ſpricht. Anfangsgehat 
(6175 


A. Sombrowski, Ortelsburg. 


[[Kaun, Gr. Küdde, Kr 


Ein junger, pol vn 
fen ſolider 
Gehilfe 
findet per 15. Oktober in meinem 
Material- und Schankgeſchäft Stellung. 

Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
erbeten. Marken verbeten. 
E. Gribkowsky, Mewe. 


4 mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen gut empfohlenen, rn. 


ſprechenden 
Gehilfen. 

Den Offerten bitte Zeugnißab⸗ 
ſchriſten und 8 beizufüg. 
J. T Pulewka, Gilgenburg Oſtpr. 

Für meine Buchhhandlung, ver⸗ 
bunden mit Papierhandlung und Buch⸗ 
druckerei, ſuche zum ſofortigen Antritt 

einen Gehilfen 

der in obigen Branchen gut bewandert 
iſt. Reflektant muß ein flotter Expedient 
und der paolniſchen Sprache mächtig 
ſein, letzteres jedoch nicht Bedingung. 
Offerten nebſt Zeugnißabſchriften ſind 
zu richten an C. Düvel's Buch⸗ 
handlung, Inowrazlaw. (6220) 


Ein füchtiger Barbiergehilfe 
d. das Geſchäft ſelbſt zu führen hat, w. v. 
1. Okt. unt. günſtig Beding. geſucht. 
Wojtowiez, Bromberg, Jakobſtr. 32. 


Ein Conditorgehilfe 
kann ſogleich eintreten in 
E. Gillmeiſter's Conditorei, Schwetz a / W 


Ein jüngerer Konditor 


findet angenehme u. dauernde Condition. 
5. Bluhm, Neumark Wpr. 


Tiſchler und Stellmacher 


erhalten in meiner landwirthſch. 

Maſchinen⸗ Fabrik dauernde und 

lohnende Beſchäftigung. (6357) 
R. Klose, Schützeuſtraße. 


Ein ordentlicher, tüchtiger (6143 
Bäckergeſelle 

kann vom 28. d. Mts. bei mir ein⸗ 
treten. Auch kann daſelbſt ein 


Sohn ordentlicher Eltern 


der Luſt hat, die Bäckerei zu erlernen, 
von ſofort eintreten. 
Czypull, Bäckermſtr., Noſenberg. 


Ein Bäckergeſelle 
welcher die Of narbeit verſteht, 
von ſogleich eintreten bei 
G. A. Storch, Bäckerm. Oſterode Opr. 

Suche von fofort einen tüchtigen 

Schuhmachergeſellen 

ſowie einen Lehrling. 
W. Kowalski Schuhmacherm., Soldau. 


Einen Geſellen und 
einen Lehrling 


ſucht von ſofort F. Kar au, Sattler⸗ 
meiſter, Brieſen Wpr. (5881 


Ein tüchtiger Maurerpolier 
mit Maurern findet fofort dauernde 
Beſchäftigung an dem Kavallerie⸗Kaſer⸗ 
nement in Gneſen. 

G. Plehwe, Maurermeiſter. 


Maurer 


und Arbeiter finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung beim Bau der 2 Hr in 
Strasburg Bor. 4581) 


kann 


*Tüchtige . 


werden noch eingeſtellt bei (6319 
A. Brandt, Maurermeiſter, Dirſchau. 
Ein ſelbſtthätiger, verh. (6193 
ürtner 
mit guten S findet dauernde 
Stellung. Roeder, Schöneck Wpr. 
Ein Müllergeſelle 
findet ſofort Stellung in (6281 
Kunſtmühle Kuriad b. Lautenburg. 
Off. an den Obermüller Wrobbel. 
Ein Müllergeſelle 
Windmüller, findet ſogleich Stellung. 
Hintz, Zigahnen p. Garnſee. 
Suche einen (6267 
Müllergeſellen 
der als Erſter in meiner kleinen Ge⸗ 
ſchäftsmühle zum 1. Okrober od. ſpäter 
eintreten kann. Nur ſolche mit guten 
Zeugniſſen werden a 
keuſtettin. 


Ein junger, tüchtiger (6161 


Wind⸗ und Waſſermüller 


findet von ſogleich dauernde — 


Tächlige Supferjihniede 


finden dauernde Beſchäftigung in 
1 und Apparatbauanſtalt 
von A. Biehler, Königsberg Pr. 
Reiſe wird veraltet. (6524) 


Schloſſer. ER 


die bevorſtehende Campagne gegen hohen 

Lohn Zuckerfabrik Rieſenburg. 
Suche bei gutem Lohn und Deputat 

zu Martini einen verh., geſchickten 

Schmied 

welcher auch Schirrarbeiten machen kann. 
Wruck, Villiſaß per Wiewiorken. 
In Dom. Kraſtuden b. Niko⸗ 

laiken Wpr. findet ein tüicht., fleißiger 

Schmied 
bei hohem Lohn und Deputat zu 
Martini d. Js. dauernde Stellung 


Zwei Geſellen und 
zwei Lehrlinge 


ſucht M. Glauner, Sattlermeiſter, 
(6144) Culmſe 


Brennerei. 
Ein Brennereigehilfe 


wird zur weiteren Ausbildung für eine 
gr. Brennerei ohne Gehaltsanſprüche 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchr. Nr. 6289 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Tüchtiger, ſolider (6236) 
Mälzer BU 
ebenfo ein 


Kellerburſche 


finden dauernde Beſchäſtigung in der 
Dampfbrauerei von J. Kuttner in 
Thorn. 


Die hieſige (6249) 


Bechnungsſührerſtelle 


iſt ſofort zu beſetzen. Bewerber müſſen 
nachweislich tüchtig in Amtsvorſte⸗ 
her⸗ und Standes amts⸗Geſchäften 
fein, Berföntiche Vorſtellung erwünſcht. 
Einkommen Mark 600. 5 
ibſau per Warlubien. 
Für ein Gut in Kujawien ſuche ich 
von ſofort einen unverheiratheten 
Ober⸗Inſpektor 
mit nur vorzüglichen Zeugniſſen. Per⸗ 
fönliche Meldung erforderlich. Gehalt 
nach Uebereinkommen. 
Goering, Borowno 
6165) bei Klarheim. 
Geſucht wird in Boyden bei 
Saalfeld Dfipr. zum 1. Oktober cr. ein 
durchaus erfahrener, zuverläſſiger 


unverheir. Inſpektor. 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkuuft. 
Ebendaſelbſt iſt die 66231) 


Hofverwalterſtelle 
zu beſetzen. 

In Halbersdorf p. Rieſenburg 
findet zum 1. Oktober ein (6282 
Wirthſchafter 
der ſelbſt mit Hand anlegt, Stell. Ge 
balt 240 Mk, freie Station excl. Wäſche. 

Ein brauchbarer, junger 


Landwirth 
findet zum 1. Oktober bei mir Stellung. 
Gehalt 240 —300 Mk. (6286 


Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
vorerſt brieflich erbeten. 
Wruck, Villiſaß per Wiewiorfen. 


Wirth 
verheirathet, energiſch und ſelbſtthätig, 
geſucht zum 1. Oltober, auch ſpäter, in 
Amſee bei Rieſenburg. (6296) 

In Kleefelde bei Papau, Kreis 
Thorn, iſt die (6243) 
Inſpektorſtelle 
vom 1. Ok ober cr. zu beſetzen. An: 
fangsgehalt 400 Mark und freie Station 
ohne Wäſche 
Gut empfohlener 


Hofverwalter 
welcher eventl. die Amtsſchreibereien 
beſorgen kann, bei gutem Gehalt in 
Lubianken bei — zum 1. 
Oktober geſucht. Bahnſtation iſt Eulunfee. 


Einen Wirth 
der auch etwas Schirrarbeit verſteht, 
ſucht zu Martini oder Neujahr Gut 
Roppoch bei Pelplin. (6195) 


Ein unverheir. Hofmeiſter 
(der auch Stellmacherarbeiten verſteht, 
pt guten Zeugniſſen verſehen iſt, fin⸗ 
det von Martini ab gegen guten Lohn 

—— b. Gutsbeſitzer Theodor 
Daehnke auf Peterhof bei Dirſchau. 


Ein Kuhmeiſter 


— 


(66192 


gung auf der Wind⸗ und Waſſermühle der im Stande iſt, zwei Knechte oder 


in Radomken bei Gilgenburg. 
Bala u. 


Ein nüchterner, fleißiger 


Mällergeſelle 


findet vom 20. d. Mi. in meiner geſucht. 


Mühle als Letzter dauernde Stel⸗ 
lung. Reiſekoſten werden nicht ver⸗ 
gütet. R. Sehneider, 


(6116) Lautenburg Wpr. 
Ein tüchtiger 7 
Kupferſchmied 


J. F. Semerau, Bromberg. 


Mägde zu halten, findet von Martini cr. 
gute Stellung in Annaberg b. Melno, 
Kr. Graudenz. (5835) 


In Nielnd bei Briefen Weſtpr. 
wird zum 1. Oktober (5876 


ein Reitkuecht 


Perſönliche Vorſtellung noth⸗ 
wendig. von Vogel. 


Für mein Colonfal⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft uche ich zum baldigen Eintritt 


einen Lehrling. 


6163 H. v. Hül ſen Nachfl. Biſchofswerder. 


Zwei ordentliche Lehrlinge 
x eintreten bei (6342) 


ewinsky, Klempnermeiſter. 


Einen tüchtigen Schloſſer ſucht für] Luft 


können ſich melden, welche das Sattler⸗, 

Tapezier⸗ und Wagenbaugeſchäft er⸗ 

lernen wollen. (6355 
Fr. Schlubeck, Roſenberg Ws 


9 Zwei Lehrlinge 


Suche zu fofort oder auch ſpäter 

einen Sohn achtbarer Eltern, —2 

hat, die (6350 
Molkerei EU 

zu exlernen. Desgleichen auch ein Lehr: 

mädchen. 


G. Riexinger, Leſſen Weſtyr. 


Zum Erlernen der Meierei! 
Von Mertini oder ſpäter wird ein 
junger Burſche geſucht; derſelbe be⸗ 
kommt während der Lehrzeit noch Gehalt. 
Dampfmeierei Schwarzen au Wpr. 
Auch ein Knecht kann ſich — * 
bei hohem Lohn melden. (6300 
Für mein Getreide und —.— 
ſchäft ſuche zum 1. Oktober einen 


Lehrling 
unter Nr. 6326 an die Expedition des 
Dominium Gr. Plowenz 
Schankgeſchäft ſuche ich zum 1. Oktober 


achtbarer Eltern, mit guten Schul⸗ 
Geſelligen erb. 
Gartenburſche 
ev., bei freier Station und 45 Mark 
bei Oſtrowitt, Bahnſt. 
U 9 
einen Lehrling 


kenntniſſen. Selbigefihriebene Offerten 

pro Jahr, kann ſich melden zu Martini, 
Für mein Material⸗Waaren⸗ und 

möglichſt der poln. Sprache mächtig. 


Otto Nehring, Rieſenburg. 


Buchhandlungs⸗Lehrling 
aus guter Familie, im Beſitz einer 
tüchtigen Schulbildung, wird fur eine 
alle größere Buch⸗ und Kunſthandlung 
in Danzig bei jährlich ſteigender Unter⸗ 
ſtützung zum baldigen Eintritt gefucht. 
Meldungen ſowie Näheres durch von 
Schumann, Danzig, Wallplatz 13. 


Beſcheideuen jungen Mann 
der polniſch ſprechen kann, ſuche zum — 
tritt in die Apothekerlehre. (543 
A. Oehmke, Apotheker, Neiden bg 

in Sohn achtbarer Eltern, 

L welcher Luft hat die Konditorei 

zu erlernen, kann unter günſti⸗ 

gen Bedingungen ſofort eintreten 

Paul Kracge, Bromberg, 
6314) Friedrichſtraße. 
Ein Lehrling 


der Luft hat, die Bäckerei zu erlernen, 
kann auch auf meine Koſten eintreten. 
165868) Max Jankowski, Bäckermſtr. 


Für m. Deſtill⸗ u. Colonialw⸗Geſch. 
ſuche einen Lehrling, Sohn achtb. Elt. 
Rudolph Fritſch, Bromberg. 
Einen Laufburſchen und 
einen Lehrling 
verlangt J. Schmidt, Bäckermeiſter 

(6383) Feſtungsſtraße. 
Einen ſelbſtarbeitenden (5681) 
Unternehmer 
mit 30 Leuten zur Kartoffelernte, ſowie 


einen verh. Stellmacher 


mit Scharwerker ſucht Dom. Neu 
Jaſchinitz ver Schirotzken Wpr. 


Sechs tüchtige Schachtmeiſter 


mit Erdarbeitern 
ſucht zum ſofortigen Antritt (6171 
Maurermeiſter Mehrlein, Thorn. 
Suche zu ſofort zur Aushilfe bei 
der Kartoffelernte eine (6228 
geeignete Be 
zur Auſſicht. 6298 
Kl. Ronarszyn bei Bedlan 
Zierold. 


1020 Rübenarbeſter 


finden bis Martini Arbeit bei hohem 

Akkord und Deputat in Wa 

bei Kl. Tromnau. 6382) 
Unternehmer C. Wieſe. 


Ein Vorarbeiter 


mit 
mindeſtens 50 Arbeitern 
zur Kartoffel⸗ und Rübenernte geſucht. 
55 — Schloß Roggenhauſen. 
v. Kries. 


E Leute 


zur Drainagearbeit 
werden fofort auf Domaine 
Schütz au b. Rehden angenommen. 
Meldungen beim Drainmeiſter 
— daſelbſt. (5825 


u hohen Alkordſatz und bei 
freier Beköſtigung finden 

Leute 
zum Kartoffel⸗ und Rübenansneh⸗ 
men ſofort Beſchäftigung auf (6189 

Domin ium Wichert fee 
Zehn Arbeiter 

werden zum Rübenausnehmen von ſo⸗ 
fort geſucht. (619 
Lipowitz bei Schloß Roggenhauſen. 


Cirea 20 Leute 


um Rübenrod 
: Oll Peg 8 en — Ape * 


Ein Hausmann 
kann ſich melden. Schützenhaus. 


Für rauen l. Mädchen. 


Ein j. Mädchen, welch. eine Ge⸗ 
ee abfolvirt, wünſcht Stelle als 


Buchhalterin oder Enffrerin. 
Antritt nach Wunſch. Gefl. Off. unt. 
Nr. 6377 durch d. Exp. d. Geſell. erbel. 

Für zwei gut empfohlene 


Kindergärtnerinnen 


2. u. 3. Klaſſe, werden von fofort oder 
ſpäter Stellungen geſucht. Offerten 
unter Nr. 6051 werden in der Exp. des 
Gef. erbeten. 


Eine Meierin 
welche zugl. d. Wirthſch. u. Käſebe⸗ 
reitung erlernt hat, ſucht v. 1. Oktober 
Stellung. Gefl. Off. werd. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 6256 d. d. Exp. d. Gefell. erb. 

J. Mädch. a. anft. Fam., Waife, 
in Haus- u. Handarb. bewandert, 1 3. 
1. Okt. od. ſpät. Stellg. als St. 
od. bei älterem Ehepaar. Gefl. O 12 


4 d. * d. * unter Nr. . 


Eine Buchhalterin u en 


eine Verkäuferin 
ſuche per ſofort ev. 1. Oktober er., beide 
müflen jedoch ſchon eine ähnliche Stell 
bekleidet haben. (6288 
Herrmann Thomas, Honigkuchenfabrik, 
born. 
Für mein Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
Geſchäft brauche ich per 1. Oktober 
eine Verkäuferin 
die ſchon in gleichen oder ühnlichen 
Gef 1 9 2 geweſen iſt. (6310) 
Rudolf Braun, Graudenzz 


Geübte Wäſchearbeiterinnen 
außer dem Haufe, (6308) 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
A. Meißner, Kirchenſtraße 5. 
In Xinzebuden bei Garuſee 
wird zum 1. Oktober d. Js. eine 
Wirthin 
geſucht. Dieſelbe muß gut in der 
Meierei Beſcheid wiſſen, die Aufzucht 
von Kälbern verſtehen und gut kochen 
und plätten können. (6 
Dus Dominium Schönwerder 
bei Peterswalde Wyr. ſucht zum 1. Ok⸗ 
tober eine ältere, erfahrene (6285) 
Virthin. 
Gehalt 200 Mark. Zeugniſſe erbeten. 
Ich ſuche fofort eine tüchtige, vr 
deulſch⸗evangeliſche (62 
Wirthin 
für das Rittergut Gierkowo. Zeug⸗ 
niſſe abſchriftlich einzuſenden. 
Gräfin Alvensleben, Oſtrometzko, 
Kr. Cul u. 
Suche zum I. Oktober cr. eine un⸗ 
verheirathete 


Meierln 9 
die die Butterbereitung und die Aufzucht 
der Kälber gründlich verſteht. Meldun⸗ 
gen werden beicflich mit Auffchrift Nr. 
6176 durch die Exped. des Gef. erbeten. 

Geſucht von gleich oder Martini 
ein tüchtiges, älteres (5833 

Mädchen 
für Haus: und Küchenarbeit. Zeug⸗ 
niſſe und Lohnanſprüche ſind einzufenden 
an Fran Apotheker Nieben ahm, 
Schönſer Wſtpr. 

Suche zum 1. oder 15. Oktober er 

ein gewandtes (6182) 
Stubenmädchen 

das mit der Wäſche gründlich Beſcheid 

weiß, plätten, nähen und ſerviren kann 

40 Thaler Lohn. Gute Zeugniſſe Be⸗ 

dingung. Eliſab eth Fiſch er, Ritter 

Geſucht zum 15. Oktober d Is eine 
tüchtige, zuveläſſige (5586 

n 


Köch i 
mit guten Zeugniſſen. 
Thorn, den 10. September 1891. 
Hermann Schwartz, Cu merſtr. Ne. 338. 
Geſucht zum 1. Oktober d. Is. eine 


tüchtige, zuverläſſige 0 (6299 
Köchin 

mit guten Zeugniſſen. 

H. Pozzeſi, Bahnhofswirth, Pelplin. 


Ein ordentliches, 


braves Mädchen 


welches plätten (Glanz.) kann, wird für 
einen kleinen ſtädtiſchen Haushalt auf 
dem Lande zum 1. Oktober oder auch 
ſpäter geſucht. Meldungen ſind in der 
Expedition der Nogat⸗Zeitung in Ma⸗ 
rienburg abzugeben. (6269) 


Zr 
Suche zum 1. Oktober ein 
gewandtes 7 

8 

5 

* 


erstes Stubenmädchen 
ſucht für 


(dritte), welches perfekt plättet, 
ſofort 384 
Hebeamme Kuleiſa, N 


die feine Wäſche verſteht, in 
allen Handarbeiten geübt iſt 
und die Schneiderei erlernt hat. 
rnanißabiehriften zu richten an 

aronin von Buddenbrock, 
Kl. Ottlau b. Marienwerder. 


| * Ne 1! Traubencus. 


Br, Rheinische, Ser a) ( Italienische, Rheinische, 
Meraner N | | Meran 
Zröffnung Anfang September. 55 
| Curtrauben. Prospeete und illustrirte Broschüre unentgeltlich durch die Curdirection: F. Hey’l. Curtrauben. 
Ban < 
18 55 Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


N 
iſt zu konſultiren in (5680) 9 
Rosenberg N 


Schlueter's Hotel am Warkt, N 
am 21. und 22. September N 


aus Marieuburg Wpr. * 
Sprechſtunden möglichſt 0 


et ) 


dene No nen 


Leihanstalt. f 
Jedes neue Buch gelangt ſofort, 
der Nachfrage entſprechend, in ver⸗ 
iedenen Exemplaren zur Ausgabe. Bi 
eſegebühren für auswärtige Leſer 
für ein volles Füuſtilo⸗ Packet 
dierteljährlich 4.50 Mark, halbjäbrlich 
7 Mark, jährlich 15 Mark. (5776) 
ranz Boehnke, Buchhändler, 


— — Markt 2 — 


Schönschreibey 


schlechte Schrift en 


Teppiche in Den Qua itäten. 
ypıddaz 


Schwedenſtraße 26, B ROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


Hunſt⸗ und Mäöbel⸗Tiſchlerei nit Dampfbetrieh 


gegründet 1817 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


F Brautausstattungen u 


zu billigſten Piz iſen; ebenfo —. 8 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 

Entwürfe zu ganzen Haus⸗ und Wohnungs⸗Eiurichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſtenfrei ausgeführt. 

8 eee werden ans a 3 


mM ® 


Lat., 
br. Sander in Stuttga: 
Institut für briefl, Unterricht, 


Der Ausbau meiner Mahl: | 
mühle iſt beendet u. der Betrieb 
9 vollftändig aufgenommen. | Tue 


nonmund HOLE 


e li ud en 


J. A. Hei 2 N Shmaschiuen re 
su 1 nachweislich allerbeſten Fabrikates, in größter Auswahl, von 70 ME. f 
: an, bei langjähriger, gewiflenhafter Garantie und (6967) Unterziehkleider 


für Herren, Damen und Kinder. 
Ganze Garnituren 


2 für nur 5 Mark. 


1 . oder Unterjacke Gute 


auf Wunſch: 


Stricwol proben 
und illuſtrirte Weeisliße. 


BEE — Hl il I Ha il 


Aueipd ſche Waſſerkur ꝛc. 
„gänele Erfolge. ken 88880 Franz Wehle, Mechaniker 


R er 4 Sircheuftzafie 12. ) 1 Paar Uuterbeinkleider u. reelle 


1 Normalhemd Waare. 
Syſtem nach Profeſſor Dr. Jaeger. 
Dieſe 3 Artikel vn verſende ich nach 
allen Ortſchaften gegen Nachnahme 


für ut 5 Mark. 


Ferner 


für Knaben und Mädchen 


im Alter von 13—16 Jahren 


| für nur 3,50 Mark: 


1 Be: 1 Sende und 1 Paar 3 


SS Umſonſt und frankoßf 


1 T. Binz. Spezialität sen 5 lanren. Sl 
h. Aeichspaten. :42414.45351.46436.48633.48049 DS 
Auszeichnungen: 8 
Quedlinburg 1888. 1. Preis. — Höchste Auszeichnung, — 
Künchen 1888. Höchste Auszeichnung für Gasmotoren. 
Haunorer 1889. 1. Preis. — Höchste Auszeichnung. — 
Berlin 1889. Höchste Auszeichnung für Gasmotoren. 
Bremen 1890. Anerkennungs-Diplom, 


Doliva & Kaminski, Thorn, 
Tuch Lager und Maaß ⸗Geſchäft iS 

für feine Herren⸗Garderoben, E 
eigen den Eingang ſämmtlicher Nen: 
en in Anzug: und Paletotſtoffen 


für Herbſt und Winter ergebenſt an. > 
Muſter ſtehen gern zu Dienſten. dear Fader Fiber * 
scar & Robert erg 15 
daasmotorentabrik, Hagdeburg- Sudenbürg. für Frauen 
Ver:reter für Danzig und die Provinz: (9552h) Be für nur 5 M ark: N 


2 „enden mit laugen Aermeln und 
2 Paar Frauen Unterbeinkleider. 
Dieſe 4 Artikel verſende ich ebenfalls nach 
allen Ortſchaften gegen Nachnahme. 


J. Willamowski, 


Verſand⸗Geſchäft, 
THORN, 


Breite Straße Nr. 88. 
Da die Artikel äußerſt preiswerth find, 
find fie daher für Hauſirer und Wiederverkäufer 
fehr zu — —.— (623 DER 


‚Große Gewinichung am 1. Oktober d. 39. 


der 3½% Gothaer re 0h Serienloose I. Abtlı., wobei nur 


Uebernahme ganzer — Feinste Referenzen, billigste Preise. 
1240 Looſe mitſpielen, denen ebeuſoviele Gewinne gegenüberſtehen und 
Haupitreffer von Mark 90000, 15000, 3 à 3000, 6 à 1500 ꝛc. bis zum 


7 illeinſten Gewinn von DE 200 zur Verlooſung kommen. Ganzes Loos 


J Drillmaſchine 3 à Mk. 660 oder abzüglich des Fleinſten Gewinnes à Mk. 360. 


= antheile v. ½ Loos à M. 180, 1/4, M. 90, ½ M. 45, Yo M. 36, 
½0 M. 18) offerirt gegen Baar oder Nachnahme 


N 5 X. J. —— u Tores Graben No. 15 

Ar Einen ene 18 N 

reinen pa. Leckhonig 
und Rauchhonig 


ban billig abzugeben (6277) 
eee, 


4 Taken Lala faik > 
engen & Haensch, Prenzlan 


empfehlen ihre sehr solid gebauten 


Voll-u. Horizontalgatier 


5 a in verschiedenen Grösken und Constructionen, be- 
sonders — Vollgatter mit oberem Antrieb, welche ohne grosse 
Ausschachtungen zur ebenen Erde angelegt werden können, (2909) 


" STOLP /FOM. 


Hocker, Schemel, Ofenbänke, Truhen, 
Bauerntische, Bücherschränke, Spiel- 
u. Schreibtische, Staffeleien, Paneel- 


sophas, Wartburg- u. Schaukelstühle, (ueber Zweitauſend im 5 Tele 8 
5 1 - 5 0 grammadreſſe: Gustav Cassel 2 

a er - Were, . Wechſelſtube Frankfurtmain“. Frankfurter Effekten⸗ und Berhfelfiube 
Die Maſchine ſüet ſtets gleichmäßig, in der Ebene ſowohl, wie B'W Bläne, Allen u. Ausk. gratiß. u. 


8 N Heil 31 


| 
Arnica-Haaröi | Astlma!! 


R \ up f und bergab und tl hne jede Reguli 
bergauf und bergab und am Hange entlang, ohne jede egu irung 
USS. 1 uchschuhe irgend welcher Att. : (8434) 


fowie Die Maſchine ſäet auch bei jeder? Sabre] windigkeit ſtets gleichmäßig. 


Stöße und Rucke haben bei dieſer ine keinen Einfluß auf die B 
gute Strickwo 2 Regelmäßigkeit der Ausſaat. in taufenden von Fällen bewährte Haus⸗ Nachdem ich 20 Jahre an Alba 
len beides 4. Die Maſchine hat nur eine Säewelle für fämmtliche Samenarten. f mittel geg. Haarausfall u. Schuppen leide, habe ich jetzt ein unübertreffliches, 
ee eren empfehlen 62005 = Lens Flaſchen & 75 u. on 218 Tu unjepäbliches Mittel. Näheres 


N. Kogrzer .F. Eckert, Bromberg 


Alteſtraſte Nr. 6. 


am 


ift das wirkſamſte und unſchädlichſte, 


Fritz Kyser. A. Klein, Herford i Weſtf., 


Bi ien e nw a 8 (6503) Höckerſtraße 291. 


kaufen G. Kuhn & Sohn. Nr. 152 Til edition 


Sire eee rene 


Een 


E ET u ee nn in 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 
Mittel zum Anſtrich der Bäume. 


Sobald die Hanptvegetation nachgelaſſen, die Lebensthätigkeit 
der Bäume eine geringe geworden iſt, empfiehlt ſich eim Anſtrich 
der Bäume zur Vertilgung der Inſekten und zur Verhinderung, 
daß ſolche ſich noch dort einwintern oder ihre Eier ablegen. Als 
billigſtes und für den Gebrauch im Großen deshalb geeignetſtes 
Mittel empfiehlt ſich trotz der vielen gegentheiligen Meinungen 
immer noch der Kalkanſtrich am meiſten, denn er iſt ſehr wirkſam. 
Man mache die Kalkmilch nicht zu dick, damit die Flüſſigkeit recht 
hinter die Borkenſpalten eindringe; ein vorheriges Reinigen der 
Bäume iſt bei allem Anſtrich dringend zu empfehlen. Da die 
Kalkmilch vom Regen mit der Zeit wieder abgewaſchen wird, muß 
der Auſtrich wiederholt werden, jedoch nicht zu lange, damit in 
der nächſten Vegetationsperiode nicht zu viele der vorhandenen 
Spaltöffnungen verſtopſt ſind. Weitere empfehlenswerthe Anſtrichs⸗ 
mittel ſind zunächſt das Neßler'ſche Mittel, welches namentlich 
deshalb zu empfehlen iſt, weil es neben vorzüglicher Wirkung von 
jedermann leicht hergeſtellt werden kann. Es beſteht aus: Kupfer⸗ 
vitriol 1 Pfd., Salmiakgeiſt 1 Pfd., Fuſelöl 1 Pfd., Seife 4 Pfd., 
Waſſer 1000 Pfd. Die Marſeiller Miſchung iſt ſehr einfach: 
Kalkmilch mit einem Zuſatz von Kupfervitriol, alſo dieſelbe Flüſſig⸗ 
keit, mit der man neuerdings ſo vorzügliche Reſultate zur Be⸗ 
kämpfung der Kartoffelkrankheit erzielt hat. — Balbiani empfiehlt 
beſonders ein Gemiſch von Oel, Naphtalin, gebranntem Kalk und 
Waſſer. Dufour eine Löſung von Eiſenvitriol in Waſſer. Neuere 
Sachen, die ſich anderweitig ja einen ſo vorzüglichen Namen haben 
erwerben können, wie Phenolſeife, Nicotiana, Sapokarbol, Kreolin 
2c. dürften auch Beachtung verdienen, namentlich Verſuche ſollten 
mit denſelben gemacht werden. G. 


Verſand des Obſtes. 


Um Aepfel für den Transport zu Waſſer und zu Lande ge⸗ 
eignet zu machen, achte man darauf, daß die in Fäſſern zu ver⸗ 
packenden Früchte ſchichtenweiſe ſo gelegt werden, daß Stengel 
auf Stengel, Blume auf Blume zu liegen kommt. Durch Schüt⸗ 
teln des Faſſes werden die einzelnen Aepfel recht dicht neben ein⸗ 
ander gedrängt und die entſtandenen Lücken ſorgſam ausgefüllt, 
bevor der Inhalt zuſammengepreßt wird. Die Früchte der letzten 
Schicht werden in ovaler Lage neben einander gelegt und dann 
der Deckel aufgelegt. 


Pflanzt nicht zuviel Obſtſorten. 

Ebenſo wie die Mahnung angebracht iſt: pflanzt nur gute 
Bäume, iſt es die obige; ganz beſonders dort, wo man nicht nur 
für eigenen Bedarf, ſondern auch zum Verkauf Obſt ziehen will. 
Lieber wenige aber gute, den Verhältniſſen entſprechende, reich⸗ 
tragende Sorten, als viele, von denen ſich ein Theil nachher als 
unbrauchbar oder mangelhaft herausſtellt. Wer Obſt verkaufen 
will, der muß die erſte Bedingung erfüllen und das iſt „gleich⸗ 
mäßige Wagre“. Ferner pflanze man überall dort, wo die 
Abſatzverhältuiſſe nach der Stadt nicht ganz beſonders günſtig 
ſind, zum Verkauf nur Winterobſt, dieſes iſt am meiſten geſucht, 
erzielt daher den höchſten Preis und iſt auch für den Züchter am 
augenehmſten, da er mit dem Verkauf warten kann; die Aufbe⸗ 
wahrung bis zur Lagerreife lohnt ſich des während des Winters 
meiſt ſtark ſteigenden Obſtpreiſes halber dort, wo die Abſatzver⸗ 
hältniſſe ſehr günſtig ſind, auch für den Obſtproduzenten 95 ſehr. 


Ueber Erdnußſchalenmehl. 

Ein Landwirth aus der Nähe von Neuſtadt in Holſtein kaufte 
unter obigem Namen ein en zum Preiſe von 4,80 Mark, 
ebenſo wird daſſelbe zum Preiſe von 4 Mark ab Hamburg ange⸗ 
boten und in größeren Mengen verſchickt, dabei ergab die Analyſe 
und Verdaulichkeitsbeſtimmung, welche Prof. Emmerling in Kiel 
bei 6 Proben ausführte und eine Vergleichung mit der Zuſammen⸗ 
ſetzung und dem Preiſe der Erdnußkuchen, daß das in Rede ſte⸗ 
hende Futtermittel nur ca. einen Preis von 1 Mark verdiene. 
Man hüte ſich deshalb, auf Offerten für Erdnußſchalenmehl her⸗ 
einzufallen, laſſe ſich auch nicht durch die Behauptung täuſchen, 
es könne als Erſatz für die augenblicklich hoch im Preiſe ſtehende 
Kleie dienen. Es kann überhaupt der Landwirth nicht genug zur 
Vorſicht und zur Benutzung der landw. Verſuchsſtationen Ati 
werden. —L 


2. Fortſ.] 


Der Stern der Anthold. (Nachdr. verb. 
Von Adolf Streckfuß. 


„Alſo eine Salondame erſten Ranges! Eine Ballſchön⸗ 
heit, welche die Gardelieutenants um ſich ſammelt! Wahr⸗ 
hajtig, eine recht geeignete Frau für mich! Schade, daß Du 
verlobt biſt, Hans! Für Dich würde ſie beſſer paſſen, als 
für einen menjchenjcheuen Sonderling, der nichts mehr haßt, 
als eine große, elegante Geſellſchaft. Ich bedauere, Vater, 
daß ich die Hoffnungen, welche Du auf mich geſetzt haſt, nicht 
zu erfüllen vermag. Ich kann und will mich nicht ver⸗ 
kaufen!“ 

„Hermann, bedenke, daß Du mit dieſem Wort über das 
Schickſal Deines Vaters entſcheideſt! Ich bin verloren, wenn 
Du mich nicht retteſt!“ 

„Um dieſen Preis vermag ich es nicht!“ 

„Laß Dich erbitten, Hermann! Gewähre mir Zeit, 
ſchneide mir nicht jede Hoffnung ab durch eine entſchiedene 
Weigerung! Du kennſt Adele Treu nicht, lerne fie wenig⸗ 
ſtens beurtheilen; entſcheide Dich nicht, ehe Du fie im Hauſe 
ihres Vaters aufgeſucht, ſie geſehen, ſie geſprochen haſt.“ 

„Was könnte Dir eine ſolche Verzögerung meiner Ent⸗ 
ſcheidung nützen? Selbſt wenn ich Fräulein Adele Treu fo 
ſchön, ſo liebenswürdig und ſo geiſtreich fände, wie Du ſie 
geſchildert Haft, für mich würde fie immer verabſcheuungs⸗ 
würdig ſein, weil ſie die Tochter ihres Vaters iſt und weil 
ſie ſich zu dem Seelenhandel hergiebt!“ 

„Sie erfüllt die Pflicht der Tochter gegen den Vater, 
wenn ſie deſſen Willen ehrt!“ 

„So weit geht nicht die Pflicht der Tochter und nicht die 
des Sohnes! Sie hat das Recht, dem Willen des Vaters 
zu widerſtreben, wenn ihr ein ſchmachvoller Handel zuge⸗ 
muthet wird!“ 

„Du wirſt anders urtheilen, wenn Du ſie kennen lernſt.“ 

„Nein, niemals!“ 

„Vielleicht doch! Aber wenn Du auch wirklich Deiner 
ſelbſt ſo ſicher wäreſt, iſt es dann nicht umſomehr eine Pflicht 
der Gerechtigkeit, daß Du nicht verurtheilſt, ehe Du haſt 
urtheilen können? Entſcheide Dich wenigſtens heute nicht 
unwiderruflich. Ich habe dem Geheimrath Treu verſprochen, 
daß Du Dich ihm in D. vorſtellen würdeſt. Wenn Du dies 
Verſprechen erfüllſt, gewinne ich Zeit; Treu wird dann mit 
ſeiner Wechſelforderung warten, und vielleicht gelingt es mir, 
für eine andere Deckung zu ſorgen. Ja, ich hoffe ſicher, es 
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wird mir gelingen! Zeit gewonnen, iſt für mich jetzt alles 
gewonnen! Ich verlange jo wenig von Dir, Hermann, 
nichts, als daß Du nicht heute ſchon ein definitives „Nein“ 
ſprichſt. Du ſollſt Dich zu nichts verpflichten, mir nichts 
verſprechen, als daß Du nach D. reiſen, dort einige Zeit 
bleiben, dem Geheimrath Treu Deinen Beſuch machen und 
ſeine Tochter kennen leruen willſt. Iſt das Opfer, welches 
Du Deinem Vater bringen ſollſt, jo groß, daß Du es nicht 
zu bringen vermöchteſt?“ 

Hermann ſchaute finſter zu Boden und antwortete nicht 
gleich, erſt nach kurzem Sinnen ſagte er: 

„Es widerſpricht meinem Gefühl für Wahrhaftigkeit, das 
Treu'ſche Haus zu beſuchen und hierdurch in dem Vater und 
vielleicht in der Tochter den Glauben zu erwecken, daß ich 
gekommen ſei, um die zwiſchen Dir und dem Geheimrath 
getroffene Vereinbarung zu erſüllen, während ich doch feſt 
entſchloſſen bin, dies nicht zu thun. Wenn ich mich Deinem 
Wunſche füge, behalte ich mir doch volle Freiheit des Handelns 
vor. Ich kann nicht heucheln und lügen! Ich will nicht 
unberechtigte Erwartungen erwecken.“ 

„Das verlange ich nicht. Verſprich mir nur, daß Du 
kein unbedingtes, ſchroffes „Nein“ ſagen, daß Du Dir die 
Entſcheidung noch einige Wochen vorbehalten willſt.“ 

„Wohl, ich will Dir dies Verſprechen geben, aber ich 
tauſche es ein gegen ein Verſprechen von Dir. Ich werde 
nach D. fahren, aber nicht, um dort einige Wochen zu 
bleiben, ſondern um meinen bleibenden Wohnſitz in der Re⸗ 
ſidenz zu nehmen. Du haſt ſelbſt geſagt, es iſt Zeit, daß 
ich mein ruheloſes Wandern aufgebe. Ich bin dazu ent⸗ 
ſchloſſen. Ich wäre in einigen Wochen zurückgekehrt, auch 
wenn Du mich nicht geruſen hätteſt. Dein Brief hat mich 
nur zu einem beſchleunigten Abbruch meiner Reife veranlaßt. 
Ich werde mich in D. als Arzt niederlaſſen.“ 

„Nun und nimmermehr werde ich dies geſtatten!“ 

„Ich weiß, daß Dein Stolz durch meinen Eutſchluß tief 
gebeugt wird, daß es Dir als eine Entwürdigung unſeres 
hochadeligen Namens erſcheint, wenn ein ärztliches Firma⸗ 
ſchild deuſelben trägt; ich werde dieſem Stolz, obgleich er 
mir fremd iſt, Rechnung tragen. Mein Schild ſoll nur die 
Bezeichnung „Dr. Anthold, praktiſcher Arzt“ enthalten. Der 
Baronstitel mag ruhen, der tüchtige bürgerliche Arzt bedarf 
desſelben nicht.“ 

„Hermann —“ 

„Höre mich ruhig an, Vater! Wir müſſen heute uns 
verſtändigen, wenn Du nicht willſt, daß wir ohne Verſtändi⸗ 
gung jeder ſeines Weges gehen! Ich bin mündig und be⸗ 
dürfte zur Ausführung meines Entſchluſſes Deiner Einwilli⸗ 
gung nicht, aber ich wünſche nicht, in Unfrieden von Dir zu 
ſcheiden. Schon damals, als ich gegen Deinen Willen, ſtatt 
mich durch juriſtiſche Studien auf die diplomatiſche Laufbahn 
vorzubereiten, Medizin ſtudirte und dieſem Studium treu 
blieb, obgleich Du mir jede Unterſtützung für dasſelbe ent⸗ 
zogſt, war ich entſchloſſen, dereinſt als praktiſcher Arzt mich 
in irgend einer größeren Stadt niederzulaſſen. Dadurch, daß 
ich niemals eine Unterſtützung von Dir beanfpruchte, habe 
ich mir die volle Freiheit meiner Entſchließungen gewahrt. 
Als Du mir damals, unmittelbar ehe ich meine Reiſe an⸗ 
trat, erklärteſt, ich ſolle nach der Rückkehr in die Heimath 
die Bewirthſchaftung eines Theiles der Familiengüter über⸗ 
nehmen, habe ich dies weder abgelehnt, noch Dir ein Ver⸗ 
ſprechen gegeben. Ich würde heute vielleicht Deinen Wunſch 
erfüllen, würde Landwirth werden und mein mediziniiches 
Studium nur verwerthen, um den Nachbarn und den Tage⸗ 
löhnern ärztliche Hilfe zu leiſten, wenn Du nicht ſelbſt er⸗ 
klärt hätteſt, daß Du die Güter nicht zu halten vermagſt. 
Soll ich Ober⸗ oder Niederlöſen übernehmen, um dort den 
ekelhaſten Kampf gegen die erdrückende Schuldeulaſt auszu⸗ 
kämpfen? Ich kann und will es nicht. Das Ende wäre 
doch die Subhaſtation der Güter, und ich würde gezwungen, 
zu thun, was ich jetzt freudig freiwillig the. Ich mache 
keine großen Anſprüche an das Leben. Mit den Zinſen 
meines kleinen Kapitals kann ich leben, bis es mir gelingt, 
mir eine ärztliche Praxis zu ſchaffen. Ich werde, wie Du 
es wünſchteſt, nach D. überſiedeln, aber ich werde mich dort 
als Arzt niederlaſſen. Deinem Wunſche gemäß werde ich 
als Baron Anthold dem Geheimrath Treu mich vorſtellen, 
werde deſſen Haus als Baron beſuchen, zugleich aber als 
einfacher Doktor Anthold mir eine ärztliche Praxis zu er⸗ 
werben ſtreben und dies auch dem Herrn Geheimrath nicht 
verſchweigen. Dazu wünſche ich Deine Einwilligung; ver⸗ 
ſagſt Du ſie mir, daun zwingſt Du mich, mich ganz vom 
Vaterhauſe zu löſen, dem ich ohnehin leider, vielleicht durch 
meine Schuld, nur zu ſehr entfremdet bin. Ich will Deine 
Einwilligung eintauſchen gegen mein Verſprechen, dem Ge⸗ 
heimrath Treu meinen Beſuch zu machen.“ 

„Du legſt mir Daumſchrauben an! Du mißbrauchſt die 
unglückſelige Lage, in der ich mich befinde.“ 

„Ich kann nicht anders, Vater! Wir müſſen klar werden 
miteinander. Entſcheide Dich!“ 

„Ich ſoll mich entſcheiden? Habe ich denn eine Wahl?“ 
rief der Baron verzweifelt. „Ich muß Dir wohl nachgeben. 
Aber ich thue es nur, wenn Du mir feſt verſprichſt, dem 
Geheimrath Treu als Baron Anthold Deinen Beſuch zu 
machen und Dich nicht definitiv zu entſcheiden, ehe Du Adele 
Treu näher kennen gelernt haſt. Du ſollſt nichts übereilen. 
Ich bin überzeugt, Du wirſt Deinen Widerſpruch aufgeben, 
wenn Du einige Monate im Hauſe des Geheimraths Treu 
verkehrt haſt. Drei Monate verlange ich von Dir, drei kurze 
Monate! Verſprichſt Du mir, drei Monate zu warten, ehe 
Du Dich gegen eine Verbindung mit Adele Treu feſt ent⸗ 
ſcheideſt?“ 

„Ich verſpreche es!“ 

„Dann magſt Du thun, was Du willſt! Ich kann es 
ja nicht hindern.“ 


2. 

Trotz der Verſtändigung, die auf Grund des gegenſeitigen 
Verſprechens ſcheinbar zwiſchen Vater und Sohn zu Stande 
gekommen war, blieb doch in Beiden eine Verſtimmung zurück, 
die ſich nicht wieder beſeitigen ließ. 

Der Baron Anthold war für ſeinen älteſten Sohn nie⸗ 
mals ein liebevoller Vater geweſen; der ſcheue, unſchöne 
Knabe, der feiner verſtorbenen Mutter ſehr ähnlich ſah, hatte 
in ihm ſtets die Erinnerung an dieſe erweckt — eine unlieb⸗ 


ſame Erinnerung, denn der Baron hatte ſelne erſte Frau 
faſt verabſcheut. Dem Willen des ſtrengen Vaters gehorſam, 
hatte er das häßliche Fräulein geheirathet, um ſich mit einem 
der vornehmſten Adelsgeſchlechter des Landes zu verbinden 
er hatte einer Herzeusneigung entſagen müſſen, dafür war 
ihm die aufgedrungene Gemahlin im Grunde der Seele ver⸗ 
haßt. Er hatte einige Jahre mit ihr in der unglücklichſten 
Ehe gelebt; die Geburt eines Sohnes hatte den häusliche 
Frieden nicht herzuſtellen vermocht, und ſelbſt nach dem Tode 
der unglücklichen Fran vormochte der Baron ſeine Abneigung 
gegen dieſelbe nicht zu verwinden. 

Dieſe Abneigung gegen die Mutter übertrug ſich auf de 
Sohn, der an Körper und Geiſt das kindliche Ebenbild der 
früh Geſtorbenen war. Wenn das Kind den Vater mit de 
dunkeln Augen fo eruft und ſinnig, mit einem faft finfteren 
Blick betrachtete, meinte der Baron, die verſtorbene Mutter 
ſchaue ihn aus des Kindes Augen au, derſelbe vorwurfs 
volle, finſtere Blick hatte bei den häuslichen Zwiſtigkeiten ſo 
häufig auf ihm geruht. Er mochte den Knaben nicht u 
ſich dulden, er überließ ihn der Erziehung einer alten Kinder 
frau. 

Die Kluft zwiſchen Vater und Sohn wurde noch tiefen, 
als der Baron ſich bald nach dem Tode ſeines Vaters wieder 
verheirathete. Er konnte jetzt frei feiner Neigung folgen, die 
er gewaltian hatte unterdrücken müſſeu. Johanna Söchting, 
die Tochter des reichen Fabrikanten, war ihm treu geblieben 
ſie hatte zahlreiche Heirathsanträge zurückgewieſen, freudig 
folgte ſie ihm als treue Gattin nach Schloß Warnitz. 

Wie dem eigenen Vater war Hermann der Stiefmutter 
eine ſtets widerliche Erinnerung an ſeine verſtorbene Mutter 
der Haß, den Johanna Söchting gegen die beneidete Neben 
buhlerin gehegt hatte, vererbte ſich auf den Knaben und dieſe 
Haß erhöhte ſich, je mehr Hermann herauwuchs. Die tief 
Abneigung, welche die Baronin gegen ihren Stiefſohn fühlte, 
ſchien einer gewiſſen Berechtigung nicht zu entbehren, zeigte 
doch auch ihr der häßliche, ſtörriſche Knabe ſtets offen und 
rückſichtslos, daß ſie ihm weder Liebe noch Achtung einflößt 
Er gab ſich, wie er war, ohne jede Rückſicht zeigte er ſein 
tiefe Abneigung gegen die ſchöne Frau, die daran gewöhn 
war, daß alle Welt ihrer Schönheit huldigte. (F. f.) 


Vom Büchertiſch. 

— So oft die Bayreuther Feſtſpiele ſtattſinden, wendet ſich 

das Intereſſe der gebildeten Welt auf das kleine fränkiſch 
Städtchen, welches einige Wochen hindurch zum Mittelpunkt det 
ſommerlichen Lebens der Geſellſchaft wird. Es war daher eit 
guter Gedanke, dieſes Leben und Treiben in Wort und Bild feſt 
zuhalten, wie es von Seiten der „Modernen Kunſt“ (Berli 
Rich. Bong) in der ſoeben zur Ausgabe gelangenden Sommer 
Nummer geſchehen iſt. Den Juhalt des Heftes bildet ein aus 
führlicher Bericht über die Bayreuther Feſtſpiele von F. Benefeld 
während Illuſtrationen von F. Stahl, dem bewährten Schildere 
des modernen Lebens, und Porträts der Darſteller den Tex 
ſchmücken. Dieſe Bayreuth-Nummer beſchließt den laufende 
Jahrgang der „Modernen Kunſt“. 
— Waidmänner, beſteigt den Pegaſus! Di 
Redaktion des „St. Hubertus“ erläßt in der neueſten Numme 
dieſer Jagd-Zeitſchrift ein Preisausſchreiben auf das beſt 
St. Hubertuspreislied, und außerdem ſetzt dieſelbe für die Löſun 
einiger Räthſel 10 Preiſe, beſtehend in einer Centralfeuer⸗Doppel 
ſlinte, einem Flaubert⸗Teſching, einem Jagdmeſſer ꝛc. aus. Di 
Verlagshandlung (Paul Schettler's Erben in Cöthen [Anhalt 
ſendet jedem, der ſich dafür intereſſirt, die Nummer, in welche 
die Preisausſchreiben enthalten find, auf Wunſch franko zu. Die 
Nummer, welche uns vorliegt, glänzt wiederum durch ihre geſchmack 
volle illuſtrauwe und typographiſche Ausſtaltung. Der Inhalt if 
reichhaltig und gediegen. „St. Hubertus“ erſcheint monatlie 
zweimal und koſtet nur 1 Mk. 25 Pfg. vierteljährlich. 


— [Ammoniak⸗Waſſerdampf⸗Maſchine.] Eine Er 
ſindung von außerordentliher Wichtigkeit, die berufen fein dürft 
das ganze bisherige Dampfmaſchinen⸗Syſtem umzugeſtalten, € 
regt gegenwärtig die Aufmertſamkeit der Maſchinentechniker de 
alten und neuen Welt. Es handelt ſich darum, auſtatt Waſſer 
dampf, Ammoniak-Dämpfe als Triebkraft zu benutzen, 3 
deren Entwickelung ungleich weniger Wärme nöthig iſt als b 
Waſſerdampf, und die ſich immer wieder niederſchlagen, alſo wen 
koſten. Wie uns das Patentbureau G. Brandt, Berli 
S W., mittheilt, haben Verſuche, die im großen Maßſtabe ſowo 
an einem Dampfſchiff, wie auch an großen, feſtſtehenden Dampf 
maſchinen in New⸗Pork gemacht wurden, ergeben, daß ein 
Brennmaterial⸗Erſparniß von vollen 50 Proze 
erzielt wird bei vollſtändiger Gefahrloſigkeit des Betriebes, da 
ferner ſehr große Raum- und Gewichtserſparniß in der Keſſe 
anlage, was ja beſonders bei Dampfſchiffbetrieb von ganz auße 
ordentlicher Wichtigkeit iſt, möglich ſind. Es iſt nachgewieſen, da 
bei einem großen Oceandampfer die Erſparniß an Kohlen, Raug 
und Gewicht pro Jahr ca. 1 Million Mark beträgt. An jeder i 
Betrieb befindlichen Dampfmaſchine ſoll die Einrichtung für An 
moniakverwendung mit Leichtigkeit angebracht werden können, di 
einzige hierbei erforderliche weſentliche Aenderung iſt die, d 
etwaige Meſſing⸗ oder Kupfertheile an der Maſchine durch eiferr 
oder ſtählerne erſetzt werden müſſen, ſoweit dieſelben mit de 
Ammoniak in Berührung kommen. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktio 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 17. September 1891. 

Fleiſch. Rindfleiſch 40—64, Kalbfleiſch 48— 70, Hamme 
fleiſch 45—65, Schweinefleiſch 49—58 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 75 —110, Speck 66 — 72 Pfg. per Pfun 

Geflügel, leb. Gänſe —, Enten 1,30 1,70, Pute 
—, Hühner 70—1,30, Tauben 45 Pfg. p. Stck. 

Geflügel, geſchl. Gänſe — M. p. Stck., Enten 0, 
bis 1,55, Hühner 0,55 — 1,50, Tauben 35 —40 Pfg. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 42—67, Zander 64, Barſch 
68, Karpfen 71—95, Schleie 85100, Bleie 50, bunte Fiſch 
Plötze ꝛc. matt leb. 100, Aale 50 —95, Wels 47 Mark p 
50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 150 —157, Lachsforellen 118 
Hechte 35—45, Bauder 55—73, Barſche 24—27, Schleie 
Bleie 15, Plötze 19—22, Aale 50—81 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 40-9 
Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 0,50—2,50 Mk. p. Schock. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,50—3,15 Mk. 
Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bi 
42, Tilfiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Oft und Weſtpreußiſche Ia 110—114, IIa 100 —10 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 108 —112, la 10010 
geringere e z 85—90, Landbutter 70—80 Pfg. p. Pfd. 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogr. 2,75—3, wei 
runde 3,00, Daber'ſche 3,00 Mk., Zwiebeln 3,00 3,50 Mk. per C 
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me Hr. Pred Beginn des Kursus: n den 19. Oktober d. Js. erricht in 
Kgl. Nendorf. 17. Fr Trin., allen Sneigen der Landwirt haft d er Chemie Phyſtk, Thier dms 1 Feld⸗ 
Vorm. 8 Uhr, Andacht mit heilig.] meſſen, Nivelliren ꝛc. — Arbeiten im emiſch en Laboratorium. — Aeltere 
Abendmahl: Hr. Paſtor Geſchke. Landwirthe können als Hospitanten eintreten. Programm — nähere Auskunft 
Sackrau. Sonntag. den 20. d d. Mis. durch den W Baldige Anmeldungen zu richten a 
Vormitt. 10 Uhr, Gottesdienſt, Herr 46) Direktor Dr. Funk, Zoppot, Danzigerſiraße 23. 


Prediger Diehl, Ku mburg-Amerikanische 


I Billifer. 17. Sonntag n. Trinitat,, le 
ffahrt-Actien-Gesellschaft. 


Vorm. 11½ Utz, Andacht mit heilig. 
Ezppress- 
und Postdampfschiffahrt. 


Abendmahl; 1/53 Uhr Bibellehre, 
| Hamburg - - New-York 


Herr Baftor Geſchte. 
vermittelst der schönsten und grössten 


Bekanntmachung. 


Montag, den 21. d. M. 
. von Vorm. 10 Uhr ab 
werde ich bei dem Gutsbeſitzer Herrn 
b. Rutkowski in Neudorf 

2 Sophas, 8 Seſſel mit grünem 
Plüſchbezug, 1 ovalen Sopha⸗ 
tisch mit grüner Decke, ICylinder⸗ 
bureau, verſchiedene Kleider- und 


(619) 


deutschen Post-Dampfschiffe 


B Ikafılt s bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 
Post- Dampfschiſfen 


von Hamburg nach 


Wäſcheſpiude — Nußbaum und Baltimore Canada Westindien 
Mahagoni —, Spiel⸗ und Eck⸗ Brasilien Ost- Mexico 
tiſche, verſchiedene Spiegel mit La Plata Afrika Havana 


Conſole und Marmorplatte, ein 
Schreibtiſch, 1 Nähmaſchine, 1 
mußb. Toilette, 1 Stutzuhr, 1 Ne: 
gulator, Stühle, verſchied. Glas⸗ 
und Porzellanſachen, darunter 
A elegantes Tafelſerviee für 24 
Perſonen, Lampen, Bettgeſtelle 
mit Matratzen, Betten, Stepp⸗ 
decken, Waſch⸗ und Nachttiſche 
mit Marmorplatten, 1 Damen-, 
1 SHerrengehpelz u. v. a. 
öffentlich zwangsweiſe gegen ſofortige 
Bezahlung verſteigern. (6122) 
Grandenz, d. 14. September 1891. 
___.Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Wlauntmachung. 


Böttger, Marienwerder; Leop. Isaacsohn, Gollub; A. Fock, 
Zempelburg, u. der General- Agent Heinr. Kamke, Plataw. | 4739 


ent» tu S 


Patent Strohelepator 


Originalkonſtruktion 
an Dampfdreſchmaſchinen direkt anzu⸗ 
ſchrauben, empfiehlt mit einer Stütze 
zu Rmk. 400 incl. Verpackung, 
auf Rädergeſtell mit 2 Stützen 
und Windetrommel zu Rak. 


» 

Unter Bezugnahme auf unfere Be a 500 incl. Verpackung. 
kanntmachung vom Monat Juni d. J. a == 20 

über Fahrpreis⸗ Ermäßigung zur Er⸗ 2 — —4 a ur 
3 De Eu ef gr — — [-®) 

onalen unſtausſtellung in Berlin — 8 x 
machen wir bekannt, daß am 8. und 22. OEM = 2 Ausführ⸗ 
September d. Is. von den Stationen = = liche 
Tuchel zum Zuge 1084 (ab 7 Uhr 38 RR G= 

Minuten Vorm.), Be lim, Czerwinsk, = D Proſpekte 
Hardenberg, Wallubten, Laskowitz, Te⸗ * ; 
respol, Pruſt, Klahrheim zum Zuge 86 8 gratis 
(ab Dirſchau 5 Uhr 39 Min. Vorm), 5 

. Zuge 1162 (ab 6 Uhr 41 V und 
Min. Vorm.), Fordon zum Zuge 1152 franto 
(ab 8 Uhr Vorm), Bromberg, Schulitz a 
und Nakel zum Zuge 66 (ab Bromberg 

9 Uhr Vorm.), von Bromberg u. Natel 

auch zum Zuge 70 (ab Bromberg 5 Uhr 

45 Min. Vorm.), Sonder⸗Rückfahrkarten 

nach Berlin Stadtbahn zu ermäßigten 

Preiſen ausgegeben werden. Die Gül⸗ == 59915) 


ligkeitsdauer beträgt 2 Tage mehr als 
— der gewöhnlichen Rückfahrkarten, je⸗ 
doch mit der Maßgabe, daß dieſelbe 8 
Tage nicht überſteigen darf. Der Fahr⸗ 
preis iſt geringer als der für Rückfahr⸗ 
Karten und gleich dem um den füuften 
Theil erhöhten einfachen erg 
Zugpreis. (4891 
Gepäck, Freigewicht und Fahrpreis: 
"Ermäßigung für Kinder werden hierbei 
wie im gewöhnlichen Verkehr gewährt. 
Näheres iſt bei den Fahrkarten⸗Aus⸗ 

u pabeftellen zu erfahren. 
Bromberg, den 3. September 1891. 
7 Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des 1. Expedienten bei 8 


eee Glogowski & Sohn 


iſt vom 1. Oftober cr. ab neu zu be = 
Inowrazlaw 


ſetzen. Qualificitte Bewerber wollen fich | 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und | WR 
eines Lebenslaufes bei dem unterzeich- | 5 

offeriren vom Lager zu billigſten Preiſen und günſtigſten Conditionen 
Locomobilen und Excenker⸗Jampf⸗ 
Dreſch⸗Maſchinen 


neten Landrath ſofort melden. An⸗ 
fangsgehalt wird in Höhe von 900 M. 
von Ruston Proctor & Co., Lincoln. 
Vorzüge 


gewährt; bei zufriedenſtellenden Leiſtun⸗ 
gen tritt ſofortige Erhöhung ein. 
Znin, den 15. September 1891. 
der Excenter -ODreſchmaſchi⸗ 
nen gegenüber allen anderen 
Syſtemen: 2 


Königl. Landrath. 
3049) von Davier. 

Gar keine Kurbel⸗Wellen, 
keine inneren Lager mehr, 


Anktion 
größte Erſparniß an Schmier⸗ 


Oiyreußiſcher Füllen. 
material, Reparaturen und Zeit. 


Der landwuthſchaftliche Verein Ma⸗ 
rienwerder A. verkauft die von demſelben 
angekauften Oſtpreuſt. Füllen in 

Einfache Conſtruktion. Leichtig⸗ WE 
eit des Ganges. Geringer 
Kraftverbrauch. 


Auction 
um Mittwoch, d. 23. Septbr. 1891, 8 
8 * 
nuf 10 0. 00 a Hotel, Eine Amal ı bon Schauen Reben auf Wunſch zur Verfügung: Fe 
Marienwerder, gegen fofortise Baar⸗ Herr Rittergutsbeſ. Strübing auf Stolno per Kl. Gyſte 
ſchreibt am 15. Jan. 1891: Die mir im Herbſt vorigen Jahres ge⸗ 
lieferte Excenter-Dreſchmaſchine von Ruſton Proctor & Co. hat 
bis jetzt. ur vollen Zufriedenheit gearbeitet und ſich namentlich durch 
hohe Leistungs fähigkeit ausgezeichnet. Die Reinigung des Getreides 
iſt ſelbſt bei höchſt geſpannter Leiſtung eine gute. orale hat mir 
an der Maſchine die Spreureinigung gefallen, d. h. die Einrichtung, 
daß Sand und Staubtheile von der Spreu geſondert werden, dadurch 
alſo die läſtige Arbeit des Spreucylinders fortfällt. 
5 Herr Rittergutsbeſ. R. Manske, Schönberg bei Strelau, 
den 29. Januar 1891. Ich theile Ihnen ergebenſt mit, daß mich die 
von Ihnen gekaufte Spferd. Locomobile nebſt Excenter⸗ Dreſchmaſchine 5 
2 bau RERcH Dractnr & Co., Lincoln, nach jeder Richtung vollkommen 
zufrieden ſtellt. Reindruſch u. Reinigung iſt gut, der Gang ruhig, der Feue⸗ 
rungs⸗ und Oelverbrauch ſehr gering. Ein großer Vorzug gegenüber 
anderen Syſtemen iſt die Anwendung der Excenter, da hierdurch 
die inneren Lager und Kurbelwellen in Fortfall gekommen it Ich 
kann Ihre Maſchinen daher nur empfehlen. 3114) d 


Preislisten und Prospecte gratis und franco. 


Gelöſch ten Kalk unter Garantie des 


Nicht⸗Nachlöſchens liefern in kleineren Quantitäten frei Bau⸗ 
ftelle, pro Kubikmeter zum Preiſe von Mk. 14, wobei wir bemerken, 
daß 8˙½ der hier gebräuchlichen Kalktonnen (Heringstonnen) 1 Kubik⸗ 
meter Inhalt haben. (149) 


Gebr. Pichert, 


Grandenz, Thorn und Kulmſee, 
2 . Geſchäft 


zahlung an den Meiſtbietenden. Zum 

Mitbieten berechtigt ſind Mitglieder land⸗ 

pirthſchaftlicher Vereine. (6039) 
Der Vor stand. 

v. Puttkamer. Zielke. 

M. Puppel. 


Die Königliche 


Baugewerkschule 
Posen 


eröffnet am 3. November d. J. ihren 
ersten Lehrkursus. — Die Schüler haben 
sich spätestens bis zum 15. October schrift- 
lieb oder persönlich anzumelden. DasPro- 
gramm wird auf Wunsch zugesandt. 
Der Director der re r 
Spetzler. 


Istseebad Zoppot. 


1 für Knaben beſſerer Stände. 
Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt. 
Vorbereitung für ſämmtliche 4 

2 Dr. R. Hohnfeld 
Wachholderbeeren 
hinten bei Bald & Leetz. 


Mein Grundſtſick in Unterberg 
bei Neuenburg, ſchön. Obſtgart. u. Wieſen, 


Mein Gaſthaus 


zu verkaufen oder zu verp 
J. Kant, Unterberg bei — * 8239 


Wolf Aronſohn, 


Nähere Auskuntt ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz; Oscar 5 


Wunderbar 


Drogerie zum roten Kreuz, Graudenz. 


JGlanztapeten . . „ 30 „ 


beabſichtige ich 5 Don fofort Biel: bei Tauer vom 11. Novbr Jift auf der 8 
8. ab zu verpachten oder zu verkauf im Jahre 1891 mit dem erſten Staats⸗ 


Wer eine intereſſaute Berliner 


Tageszeitung halten will, der abonnire Ne bei der nächſtge⸗ 
legenen Poſtauſtalt oder bei dem Landbr fträger laut amtl. 
Zeitungspreisliſte Nr. 873 für 


1 Mark vierteljährlich 


auf die täglich in 8 Seiten N 


Berliner Morgen Zeitung 


mit täglichem Familienblatt. 


Diieſelbe entſpricht allen Anforderungen, die man an eine gute Zeitung 
; ftellen kann. Sie bringt Leitartikel, politiſche Ueberſichten, aus: 
; DB führliche Lokal⸗ und Provinzial: Nachrichten, täglichen Cours: 
zettel, Preuſt. Lotterie⸗Liſte, Rälhſel, Briefkaſten, Gerichtsver⸗ 
2 handlungen neben einem ausgedehnten, mannigfaltigen Unter⸗ 
baltungstbeil. Im Feuilleton erſcheinen ſpannende Erzählungen und 
Romane von nur guten Autoren. Probe⸗Nummern werden auf 
Wunſch von der Expedition der „Berliner Morgen⸗ NN 
Berlin S W., franko zugeſandt. 6223) 


100 Tauſend Abonnenten!!! 


ee 


Maine fh L. Zabel, Prönberg 


liefert die anerkannt (1009 


beſten Drehrollen 


für fremden und eigenen Bedarf, unter weit⸗ 
gehendſter Garantie. 
Preisgekrönt auf viel. Ansſtellungen. 
: Steis großes Lager, auf Wunſch 
änßerſt begneme Abzahlungen. 
Preisverzeichniſſe gratis und franko. 


Verkaufe zwei gebrauchte 4“ 16191) Dom. Annaberg b. Melno empfiehlt: 


Arbeitswagen. 1891er ſchwediſche Enten, die ſich 


durch Schnellwüchſigkeit und fleißiges 

Dauter, Drzonowo bei Liſſewo. . V. Preis pro 

ianinos für Studium u. Unter-/ 1891er ſtarke Kreuzungs⸗Hähne 

richt bes. geeignet.“ von Piymonth-Kocks und 

Kreuzs, Eisenbau, Höchste Tonfülle. rer Italienern pro 
Frachtfr. auf Probe Preisverz. franco.“ Stück 6,— 3 

Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. | 1891er 8 Bronze⸗Put⸗ 

Berlin, Dresdener:trasse 38. hähne zur Lieferung im Oktober cr. 

Friedrich Bornemann & Sohn, pro Stück 20,— Mk. incl Verpackung 

Pianino-Fabrik, (5307) ab Melno. (4451) 


8 frei iyri Ein gut rentſrende 6094) 
Molkerei Einrichtungen] e Geſchaftshaus 


für Dampf⸗ und Göpelbetrieb liefern 
7 am Markt, in welchem viele Jahre ein 
Karl Roensch K 00. Colonialwaaren⸗ Geſchäft nebſt Schank⸗ 


Maſchi ; i i wirthſchaft betrieben wurde, iſt ſofort 
Ihinenfabrit und Eiſengieſterei bei kleiner Anzahlung zu verkaufen andern⸗ 


Allenstein. 8970) fails au verpachten durch D. David, 
ſohn, e 
f Ein Haus 
bini 5 8 3 in Biſchaſburg Oftpr., mit 5 Stub., 
8 zugsg 5 Keller, Bodenraum, Garten, gr. maſſiv. 
Cottbuſer Buckskin Stall, eign. ſich bien, für Schmiede, 


z Öttcher u. f. w, iſt Krankh. halber zu 
Kammgarn und Cheviotſtoffe. 1 
Jedes Maaß. Muſter frei. verkaufen. 3 Preis betr. 1600 Thlr. 


- Zu melden bei A. Burlinski, er 
E. Manno, Fabrikl., Cottbus. meiſter in Alleuſtein. (6132 


Ein Ernggenmdlück 


zart wird die Haut, Sommersprossen 
verschwinden, ‚braucht man täglich DE ey 
Bergmann’s Lilienmilch- Seife. Zayken per Friedrichsfelde. (6131) 


Echt a St. 50 Pf. bei Paul Schirmacher, I —— 
= Mein Grundſtück 
Tapeten! (1996) in Jungen Nr. 3, 5 Kilometer von 


Schwetz, Bahnhof und Zuckerfabrik, ca. 
Naturelltapeten . . von 10 Pf. an 300 preuß. Morgen groß, guter Boden, 
an der Chauſſee gelegen, beabſichtige ich 
Goldtapeten 20 mit voller, gut beſtandener Ernte und 
in den ſchönſten u. neneſten Muftern, gutem Inventar mit 24000 Mark Anz 
Mufterfarten üverallhin franko. zahlung forort zu verkaufen. Schulden 
__ Gebr, Ziegler, Lüneburg. nur Landſchaft. Zwiſchenhändler vera 

m beten. Friedemann, eee 


I I achholder- 80000 Wirk 
beeren 


offerirt billigſt 


= 


werden von einem püyktlichen Zinszahler 
auf eine Beſitzung im Thorner Sei, 
welche einen Werth von 180000 M 

hat, hinter 49000 Mark Landſchaft = 


5 H. Hirschfeld 1 Stelle zum 1. Oktober oder ſpäter 


bei 5% Zinszahlung geſucht. Feuer⸗ 
Johannisburg Oſtpr. versicherung ſumme betet 120000 Ml. 
„„. TTT Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 


Probſtier Enntroggen E ee — 


(2. Abſaat) Ein 5% erſte Hypothek über 


Cypweizen u. Sandvez 1 6000 Mark 


bat zur Saat abzugeben beten,, zu vergeben. Gefl. Offerten 


bei Pelplin. Hartingh. werden brieflich mit Aufſchrift 


ere | nne die Exped 
37 Stiere des . 


— Leſenswert h) 

holländer Raſſe, über 9 Ctr. 

er Dertauft 6045 Rathgeber für die he.. M. 
** 
* 
L 


Gut Gluckau p. Oliva. Die Beichte der Fürſt. Pignatelli 


r SI Die Phyſiologie der Liebe 
15 kerufette Schweine See Betas 
U. einen braunen Wallach 


Gegen Einfend. oder Nachpahme. 

t 0 t f 
er Wagenpferd, verkauft preiswerth un, an sn | 
Schneidermeiſters 


ie Meſſalinen Berlins. x 

Verſandt durch Herrmann Schmidt, 

5 jährig, 5˙ 5“ hoch, hochelegantes Reit⸗ 8 177 Uter 26. June 
C. Diebig. Niederzehren.| In der Stadt Willenberg 
Sprumgfähige und jüngere Oſtpr. iſt die Niederlaſſung eines 
AN guten, tüchtigen 6156) 

Eber a? 
der großen Dorkfhire:NRaffe, fowie 

junge Sauen für Herrengarderobe dringendes 


find verkäuflich in Annaberg bei Bedürfniß 
Melno, Kreis Grauden ie Heerde ke 
’ Im Auftrage der Kaufmannſchaft 
Ihau zu Elbing und vieler —— af 


Ehrenpreiſe ausgezeichnet, (515 J J. Marcus, Kaufmann. 
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